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1 Sent, 


Zur Beachtung! 

Die Dffice der „ Abendpoft‘ 
befindet fih jest in Dem 
Abendypoit - Gebäude, 2085 


Filth Ave., zwiigden Monroe 
uud Adams Sir. 


— — — — 


Tefegrapdifche Depeſchen. 


(Geliefert von der United Preß.) 
J nulaud. 


Die Dinnenfee-Sciffsfrage. 

Majhington, 22. April, Nachfrage 
in amtlichen Kreifen ergibt die Thai— 
face, daß Die Ber. Staaten feinen offis 
“ siellen Vroteft gegen die Erbauung von 
Zolleuttern jeitens Ganadas auf den 
großen Seen erhoben haben. Dur 
Bertragäbeitimmung zwiichen ben Ver. 
Staaten und Großbritannien jollen 
feine Kriegsjäiffe auf den Binnenfeen 
gehalten werden, aber jowohl Canada 
wie die Ber. Staaten unterhalten Dort 

Zolleutter und leichte Schiffe. 
ma Diejes vertragsmäßige Berbot gegen 
:5 Unterhalten von Kriegsihiffen auf 
in Binnenfeen wird Feineswegs mit 
günjtigen Augen angejehen, ja bie 
Stimmung für feine Abjhaffung ift 
eine jehr ausgefprodene. in Anftoß 
hierzu wurde fürzlic) wieder gegeben, 
als eine Schiffsbaufirma auf den gro= 
zen Seen der niedrigite Bieter für Die 


Erbauung eines Uebungsjghiffes für die | 


amerikaniſche Flotte "war, aber dennoch 

der Contract ihr nicht zugefprochen wer: 

den konnte, blos weil bejagter Bertrag 

„das Unterhalten von Kriegsjchiffen auf 

den Seen“ verbietet. 

Die Angelegenheit liegt dem Congreß 
vor, und die diesbezügliche Agitation 
mag fhlieglih zur Abjhaffung eines 
Vertrages führen, der im Frieden nicht 
nothwendig ijt und im Kriege doch nur 
„für. die Kab’“ wäre. Sind doch die 
Seen das Centrum der Bretterholz:Re- 
gion, und die Ber. Staaten foliten bil: 
ligen und guten Schiffsmaterials nicht 
beraubt fein. 

Gevatter PDreibein. 

New Orleans, 22. April. Philip 
Bater wurde heute Nachmittag um 1 
Uhr wegen Ermordung der Zrau Nelfon 
gehängt. Das Berbreden war am 6. 
März 1890 verübt worden. 

Der 5rjährige Zahnarzt und Magnes 
tifeur Deshamps, welcher das Webes: 
verhältnig mit der 12jährigen Juliette 
Dietich hatte, -diefelbe auf Verabredung 

a mit Morphium tödtete und einen erfolg. 
lofen Gelbjtmordverfjuh machte, hat 
heute nochmals eine Galgenfrift er: 
halten. 

Sartnäkiges Erdbeben. 

San Francisco, 22. April. Aus 
Diron und anderen californijchen Plägen 
wird gemeldet, daß auch in vergangener 

wet Grderjhütterungen zu verfpüren 

waren. Schaden von Bedeutung wurde 
nicht verurfadt, aber die Aufregung 
hält noch immer an. 
Dampfernadridten. 
Angelommen: 

New York: Trave und Wefer von 
Bremen; Gothia von Hamburg; La 
Campino von Antwerpen; Werkendam 
von Notterdam; Alliance von Rio 
Saneiro (hatte Gelbfieberfrante an 
Bord gehabt und wurde behufs Auss 
räucherung in der Quarantäne behalten.) 

Boſton: Michigan von Liverpool. 

Liverpool: City of Berlin, Wiss 
eonfin und Nomadic von New York. 

Glasgow: Hibernian von New York. 

Kbgesangen: 

New York: Normannia nah Hanız 

burg. 

Queenstown: Germanic und City 

of Paris von New Nork, 
Wetterbericht. 

Für die nächjten 18 Stunden folgen» 
des Wetter in Jlinois: Schön big zum 
Sanjtagabend, und wahrjcheinlih auch 
Sonntag; heute Nacht ein wenig Fühler 
und Fröfte au bloßliegenden Pläten; 
am Sanıjtag langfam fteigende Tempe 
ratur. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Heftige Gewitterſtürme ſuchten 
geſtern Louiſiana heim, und mehrere 
Verſonen in Orten nicht weit von New 
Orleans wurden vom Blitz erſchlagen. 

— Im Bundesgericht zu Dubuque, 
Ja. wurde der Poſtelerk White wegen 
Voſtraubes zu 2 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

— Eugen Kauffmann, der Poſtmei— 
ſter in Reiſel, Tex., iſt von zwei Negern 
ermordet worden, die wahrſcheinlich die 
Abſicht gehabt hatten, einen Einbruch zu 

begehen. 

— H. H. Henderſon, welcher in Lin: 
coln, Neb., unter der Anklage ſteht, 
Fälſchungen im Betrag von 540, 006 
verübt zu haben, wurde in Chejter, Ba., 
schaftet und unverzüglih nad dem 
Weiten transportirt. 

— Sn der Hobelmühle der „Cloguet 
Rumber Co.” zu Gloquet, Dinn., 

„ ftürzte ein am Schornjtein in der Höbe 
von 150 Yuh angebradtes Gerüft nie 
der, auf weldem zur Zeit 18 Perfonen 
bejhäjtigt waren. Wunderbarerweije 
ging fein einziges Menjhenleben vers 
foren, umd ed wurden nur mehrere Pers 
onen verlegt. 

— Bei Salisbury Junction unweit 
Meyersdale, Pa., Kieß geftern Abend 
gegen 5 Uhr auf-der Baltimore :& 
Obio-Bahn ein Güterzug mit einem 
na Pittsburg beftimmten Einwande: 
© terzug zufammen, wobei 6. Berjonen 
4 verwundet wurden," darunter eine wahr: 


Pigeinlig) töbtlig. 
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Ausgezeichnele Wirkung. | 


Austan. 


Mod; eine Pofen’fhe WMordgerhicite. 

Berlin, 22, April, An der Thüre des 
Haufes von Banonicus Tomaszemwöfi in 
Tremefjen (imfegierungsbez. Bromberg) 
eri&hienen geftern zu früher Stunde vier 
wohlgefleidete Männer und juchten Bu: 
tritt zu erlangen. Aber der Ganonicus 
war fon vorher von der Polizei be- 
nachrihtigt worden, daß diefelbe Be: 
weile für ein gegen ihn gejchmiebetes 
Complott bebe, und den ungebetenen 
Befuchern wurde daher erklärt, Der 
Pfarrersmann fei nicht zu Haufe. Diefe 
erzwangen fich indeß den Zugang und 
eilten fhon oben hinauf nad) dem Zim> 
mer des Canonicus, ald das Dienj 
mäddhen ein Yenfter aufriß und nad) 
Hilfe fhrie. Zwei Polizijten, die fi 
ohuedies in der Nähe befanden, jtürzten 
herbei. Drei ber vier Attentäter ent- 
iprangen durd) ein hinteres Fenſter; der 
vierte wurbe in der. Küche .gepadt. Er 
feuerte feinen Revolver auf die Boli: 
ziiten ab, verwundete fie indeR nicht. 
Man fand bei ihm auch ein Mejjer und 
eine Kleine Flafche Chloroform. 

Ferner trug der Gefangene unter der 
Weite eine rothe Binde um die Hüfte, 
und in einem Notizbuch. hatte er eine 
Lifte von etwa 25 der hervorragenditen 
Geiftlihen in der Provinz Pojen anges 
legt. Inmeit des Haujes fand die Po: 
Vizei eine Karte, anf welde die Worte 
gedruct waren: „Die polnifhen Anar: 
Hijten brauchen etwas von Jhrem Gelbe 
für ihre Sade. Geben Sie eö uns 
und entgehen Sie unferer Nahe. Wenn 
Sie fi weigern, müflen Sie fterben. 
Das Gentralerecutivcomite.* Man 
glaubt, daß einer der drei Entflohenen 
diefe Karte hat fallen lafjen. Natürlich 
bringt mai diefe Gefhichte mit dem 
fürzlich gemeldeten Naubmord- Attentat 
auf den Diaconus v. Voninsfi in Ber: 
bindung. hrch jene Miffethäter hatten 
fih für Anardijten ausgegeben, um 
ihren Gelderprefjungsverjud wirkjaner 
zu machen, indem fie von einer großen 
polnifchen Geheimorganifation anardis 
ſtiſcher Tendenz faſelten. Jene Atten— 
täter ſowie die vorliegenden werden als 
Beliner Verbrecher und Abenteurer be— 
zeichnet und es ſcheint, daß noch beab— 
ſichtigt war, eine ganze Reihe von Geld— 
erpreſſungen uuter Morddrohung zu 
verſuchen. Die Polizei ſucht jetzt eifrig 
nach den drei Entflohenen. 

Die ſchießluſtigen Schildwachen. 

Berlin, 22. April. Das kürzliche 
Niederſchießen zweier Perſonen durch 
eine Schildwache an der Kaſerne in der 
Wrangelſtraße hätte vielleicht an und 
für ſich keine beſonders hochgradige Ent⸗ 
vüſtung hervorgerufen, wie fie durch 
viele andere Fälle erzeugt wurde; denn 
die Erfhhofjenen waren gerade nicht Die 
Beiten. ber die Kunde, daß der be: 
treffende Soldat für diefe That au 
nod) zum Gorporal befördert worden ijt, 
und dadurdh Andere förmlich angeftachelt 
worden find, bei jeder Gelegenheit von 
ihrer Schiegwaffe Gebraud zu machen, 
hat in weiten Kreijen Verſtimmung er— 
regt. Berjammlungen, welche in diejer 
Sache faſt allabendlih, bald in diejem, 
bald in jenen Gtadttheil abgehalten 
werden, faſſen Beſchlüſſe, worin gefor: 
dert wird, daß Fünftig Schildwachen 
das Schießen nur noch geitattet werden 
fol, wenn 8 nothwendig ift, um einen 
Angriff zurüdzumweilen. Deutſchfrei— 
finnige und Gecialiften unterjtügen 
bauptjälih dieje Reform. 

Die Heberproductiop im Shiffban. 

Berlin, 22. April. Die „Nordjee- 
Rheder: Zeitung” bringt eine nachdrüd- 
lihe Warnung vor dem Erbauen von 
Schiffen in’s Blaue hinein. Sie jagt, 
gegenwärtig gebe e8 400 große Damp: 
fer, welde in verjchiedenen deutjchen 
Hafenjtädten ihre Bejißer hätten, und 
welche feine Berwendung finden Fönnten, 
und dabei lafje man noch bejtändig neue 
Schiffe fertigjtellen. 

Schweizer Auswanderung. 

Bern, 22. April Schweizer. Fa: 
milien in Oadmen, Inneskirchen, 
Gutrauen. und anderen Dörfern des 
Haslithales wandern jest mafjenhaft 
nad dem Scrantoner Diftrict in Penn: 
fylvanien aus, angelodt durch rofige 
Berichte von Verwandten und Freunden, 
die ihnen vorausgegangen find. Die 
Kantonsbehörden jind von diejem Auss 
wanderungsfieber jehr wenig erbaut, da 
es ohnehin ſchon etwas mehr SJtaliener, 
als eingeborene Schweizer, in diejer 
jhönen Gegend der Berner Alpen gibt, 
und die jebige Bewegung das Mihver: 
hältnif nod weiter vergrößern muß. 

SZurcht vor Anarchiſten. 

Wien, 22. April. Angeſichts der 
anarchiſtiſchen oder angeblich anarchiſti⸗ 
ſchen Gewaltthaten in verſchiedenen 
Theilen Europas und nicht zuletzt in 
unſerer Stadt, und der Befürchtungen 
vor einen größeren anarchiſtiſchen Aus—⸗ 
bruch dahier, trifft die Polizei die weit— 
gehendſten Vorſichtsmaßregeln betreffs 
der Enthüllung des Radetzky-Denk— 
males, melde am fommenden Sonntag 
durch den Kaiſer Franz Joſeph perſön— 
lich ſtattfinden ſoll. Ertrapatrowillen 
ſpähen überall nach Sprengſtoffen aus, 
welche gelegt und zur Exploſion gebracht 
werden könnten, um eine Panik zu er— 
zeugen und das Feſt zu verderben, das 
eines der glänzendſten in der Geſchichte 
Wiens zu werden verſpricht. 

„Sei fewet no.‘ 

Paris, 22. April. Die verfloffene 
Naht telegraphirte Nachricht, dag H. 
Rojenfeld von Chicago, der kürzlich ın 
Monte Carlo foviel Ser gewann, fi 
hier entleibt habe, "beruht auf einer Ber: 
wechslung. Kin Engländer, Namens 
Rojenfeld, beging Selbjtmork. 
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Ghieags, Frei 
Italiens Jinanmoth. 

Rom, 22. April. Wie das „Popolo 
Romano“ mittheilt, fand geſtern ein 
Cabinetsrath ſtatt, in welchem beſchloſ⸗ 
ſen wurde, das Deficit im Staatsbudget 
durch Erſparniſſe im Betrag von 
$3,000,000, durch höhere Be: 
fteuerung und durd Einführung eines 
Monopol3 auf Streichhlözer zu deden. 
Man glaubt, dai das GStreihholzmos 
nopol ebenfalls einen Ertrag von 
$3,000,000 liefern werde. Zu den 
Sparjamkeitsmaßnahmen, über melde 
ji das Dinifterium geeinigt haben joll, 
gehört aud) das Aufgeben aller italieni- 
Ihen Befigungen in Afrifa, mit Aus: 
nahme von Mafjauah. Die Kunde hiers 
von ift vielfadh ungünftig aufgenommen 
worden, und die Gegner der jegigen 
Verwaltung jagen, das bedeute das 
Ende von Staliens Anfprücden, ji mit 
anderen Großmächten in Afrika zu thei- 
len. Die italienifhen Befigungen am 
Nothen Meere erweijen fih nicht nur 
als unprofitabel, jondern au als jehr 
koſtſpielig. 

Erdbeben iu Ehile. 

Santiago, 22. April. Es werden 
hier Einzelheiten über mehr oder weni— 
ger heftige Erderſchütterungen in Tal— 
tawal, Serena und mehreren SKüften- 
jtädten befannt. (Allem Anjhein nad 
jtander diejelben mit den Erbderfchüt: 
terungen in Californien in Zufanmen: 
menhang.) Die Borrausfagungen deuts 
fcher Gelehrten betrefis diejer Erdbeben 
werden in der Prejje an hervorragender 
Sielle erwähnt, und es wird bemerkt, 
daß diefe VBorausfagungen fait völlig 
zugetroffen find. Die nächſten Erdbeben 
jind auf den 23—26 April prophezeit. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Ganz Griechenland wurde von 
einem fchre£lichen Hageljturm heimge: 
jucht, welcher den Weizen und die Neben 
unberechenbar jchädigte. 

— Geftorben ijt die Großherzogin 
Alerandra von Medlenburg Schwerin, 
Schweiter des Kaijers Wilhelm I. (geb. 
am 18. ebr. 1803.) 

— Die Hälfte aller Neben in der 
Umgegend von Bordeaur, Frankreich, 
wurde durch Das wiedereingetvetene 
Wintermetter zerjtört. 

— Baris ift in große Aufregung vers 
fest dur eine im „19. GSiecle* ver: 
öffentlichte Erklärung einer Anzahl Po 
liziften, daß fie am Vorabend des 1. 
Mai ftrifen würden, falls fie keine Ger 
haltzzulage befämen. Im Lager der 
Anarchiſten hat dieje Nachricht nicht - ge: 
ringen \ubel. hervorgerufen. 


— An Focal des von der Fondoner 
Polizei überrumpelten anardijtifchen 
Blattes ;Commonmweal” wurden au 
Gremplare einer jpanijchen, „Anars 
chia“ betitelten Zeitung gefunden; in 
einer Nummer derfelben jtand ein Artikel, 
worin zur Grmordung des Fleinen Kö- 
nig5 von Spanien aufgefordert fein fol. 


— Aus Nom wird gemeldet: Die 
Unterhandlungen betrefis der Ernen— 
nung neuer Gardinäle rüden nur lang: 
fam voran. Von den Dreibundsmädten 
werden alle Hebel in Bewegung gejet, 
die Ernennung ihrer Gandidaten herbeis 
zuführen, damit fie bei der nädhiten 
Bapfiwahl ihren Einfluß zur Geltung 
dringen fönnen. 

— Frau PBarnell, die Wittwe des 
fürzlih veritorbenen irijchen Agitators 
PBarnell, hat ijre Pichter wegen Nicht: 
bezahlung der Pachtzelder verklagt. 
Mehrere diejer Klagen wurden vom 
Gericht abgewiejen, weil die betr. Päd: 
ter durch frühere Quittungen nachweifen 
fonnten, daß die Pahtjumme zur Zeit 
der Ginreihung der Klagen noch gar 
nicht fällig war. 

— Große Aufregung berricht im Eleis 
nen Grofberzogthum Yuremburg. E3 
fam dort zu republifanifchen Kunds 
gebungen genen den Großherzog Adolf, 
dem man vorwirft, daß er meift außer: 
halb des Landes refidirt und troß feines 
großen Neihtäums fehr geizig it. Ent: 
rüjtung erregte auch die Kunde, daß der 
Grbherzog Wilhelm in Monaco dem 
Spiel fröhne. Zwijchen einem Volks: 
haufen und der Luremburger Polizei 
faın e8 zu einem SHandgemenge, wobei 
mehrere Berfonen verlegt wurden. 


— Die vom Priejter Amafitano in 
Rom gegen den Cardinal Dreglia an: 
gejtrengte Klage, weldhe ungemeines 
Aufjehen in Tirhligen Kreijen verur: 
fadht hatte, endete gejtern mit der Frei: 
ipredhung des Gardinals, Der Priejter 
hatte den Gardinal bejchuldigt, ihm ans 
vertraute Kirhengelder unehrlid ver: 
waltet und dadurch den Kläger verhins 
dert zu haben, in den Bejis einer eins 
träglien Pfründe zu gelangen. 

— Das wieder hereingebrodene Bin: 
terwetter "hat fih nit nur in England 
und Frankreih, jondern auch im nörd⸗ 
lichen und öſtlichen Deutſchland ſowie 
in ganz Oeſterreich höchſt unangenehm 
fühlbar gemacht. Die öſterreichiſchen 
Alpenländer ſind von Schneeſtürmen 
heimgeſucht, zwiſchen Trieſt und Baden 
(bei Wien) iſt das ganze Laud verſchneit, 
Bregenz in Vorarlberg und andere 
Städte in der Nähe des Bodenſees find 
durch den Schneefall ganz von der 
Außenwelt abgeſchnitten, der Bahnver— 
kehr iſt gehemmt, und die telegraphiſche 
Verbindung vielfach zerſtört. 

— James A. Palmer inꝰ New York 
wurde auf die Klage verhaftet, die 
Firma Tiffany & Co. am Union Square 
um 650, ooo beſtohlen zu haben. Die 
Diebereien wurden während der lebten 
5 Jahre fyjtematifch betrieben. -Der 
Bater des Verhafteten und Charles L. 


{ eunde, 
aan hie —— ‚ feine 


Bronzewaaren für Tiffany & Co. 


tag, den 22. April 1892. 


| Dr. Scadder vor dem Richter. 


Der Prozeß wird vorläufig bis zum 
Mai-Termin verfchoben. 

Dr. Henry M.. Sceudder, ber be: 
Fanntlich angeklagt ift, jeine Schwieger: 
mutter, Frau Maria Barker, ermordet 
zu-haben,. wurde heute Bormittag dem 

| Richter Hütchinfon vorgeführt. Der 
Staatsanwalt ‚Hatte diefe Vorführung 
(on ſeit langer Zeit geplant, Tonnte 
fi) jedod mit dem Vertheidiger, Adv. 
Hynes, nie über den Tag einigen, bis e8 
endlih heute gelang, beide Parteien 
zufammen zu bringen, 

Der Ungellagte hat fih. feit feiner 
Gefangenjegung werig in feinem Aus: 
jeher geändert, nur nahm er heute ein 

; bedeutend lebhafteres Anterefje an dem, 
was um-ihn herum vorging, als er dies 
vor-Riter Braytom gethan hatte. 

Der Gerits:Cterk forderte zunächſt 
den -Öefangenen auf,, fih zu erheben, 
welder Aufforderung unverzüglich Folge 
geleijtet wurde. „Sie .find angeklagt, * 
begann der Clark, „Frau Elifabeth M. 
Parker ermordet 'zu haben, find Gie 
ſchuldigoder nicht?“ 

Der Doktor jah den Elerk feit an, 
antwortete aber nieht. Dagegen nahm 
der Dertheidiger das Wort und jtellte 
nad .urzer -Cinfeitung zwei Anträge. 
Der eine lautete auf Riederfhlagung 
der Unflage und der andere auf Ver: 
Ihiebung des Prozefjes bi8 zum Mai: 
Termin. 

Der erjte Antrag wurde jofort abge- 
wiejen und der.zweite gewährt, nachdem 
der Staatsanwalt feine Einwilligung 
dazu gegeben hatte, 


Schlecht gezielt. 


Ein junger Mann Namens R. Clark, 
der jeit ungefähr zwei Jahren bei der 
Familie des Kohlenhändlers Barſtow 
in dem Hauſe No. 678 Park Ave. 
wohnt, machte während der letzten Nacht 
einen mißglückten Selbſtmordverſuch. 
Seit einiger Zeit ſchon hatte er Zeichen 
von Lebensüberdruß gezeigt und als er 
ſich geſtern Abend in ſein Schlafzimmer 
zurückzog, erſchien er ganz beſonders 
mißmuthig. 

Zwei Stunden ſpäter wurde ein 
Schuß gehört und als man daraufhin in 
das Zimmer Carks eilte, fand man ihn 
betäubt, im Uebrigen aber unverletzt im 
Bette liegend. Er hatte einen Revol⸗ 
ver in der Hand, deſſen eine Kammer 
entladen war. Das Kiſſen war von 
Pulver geſchwärzt und die Kugel war in 
die Wand gefahren. Man fand ſie im 
anderen Zimmer. J 

Clark wurde per Droſchke nach der 
Wohnung ſeiner Eltern, an der Ecke 
von Morgan und Harriſon Str., ge: 
bracht. Die Eltern bezweifeln die 
ſelbſtmörderiſche Abſicht des Sohnes 
und ſind der Meinung, daß die Waffe 
ſich zufällig entladen hat. 


Als Leiche gefunden. 


Peter Lacher, ein Mann von etwa 40 
Jahren, wurde heute Morgen um 3 Uhr 
in. feinem Zimmer in dem Hauje No. 
91V. Madifon Str., todt aufgefunden, 

Man brachte die Leiche nady der ftädti- 
fhen Morgue, Lacher war Zeitungsträs 
ger und hatte gejtern feine Route für 
$300 verfauft. Der Coroner wird einen 
Inqueſt abhalten, um fejtzuftellen, ob 
ein natürlier Todesfall oder Selbit: 
mord vorliegt. 


Der Bater Fam nidht. 


Wie ed fcheint, wird Frau E. C. 

Schnad, über deren Verjuche, fich ihres 
Adoptivjohnes Shepard Cor zu bemäd: 
tigen, wir gejtern berichteten, auß dem 
Kampfe mit ihrem ehemaligen Gatten 
doch noch fiegreich hervorgehen. Der 
Knabe befindet ji befanntlidy auf der 
BVolizeiftation und von bier aus war 
vorgeitern fein Bater von jeinem Auf: 
enthalt in Kenntnig geießt mworben. 
Legterer hatte telegraphirt, daß er 
geftern Abend aus Duincy eintreffen 
und den Knaben abholen würde, Er 
ift jedoch nicht gefommen und in Yolge 
dejjen wird „Shep“ jeiner evtl. Adoptiv: 
mutter wieder übergeben werden. 


*. Dem minderjährigen Sojeph 
Kane, über deiien Schadenerjagflage 
gegen die Northweitern Bahn wir an 
anderer Stelle berichten, wurden von 
Richter Brentano und beffen Gefchwos 
renen heute $10,000 zugejproden. 


* Bolizitt Rooney fand heute auf: 


dem leerjtehenden Bauplag neben No. 
3309 Dearborn Str. die Leiche eines 
einmonatliden Säuglings und lieferte 
diefelbe in der Morgue ab. 

* Charles Robinfon, ein 14jähriger 
Knabe, kam heute Morgen von Detroit 
bier an und wanderte ziellos in der 
Nähe des Bahnhofes an der Polk Str. 
umher. Er hatte die Adrejje von Ver: 
wandten, die er bier aufjuchen wollte, 
verloren. Die Bolizei nahm den Kar 
ben in "Obhut und wird verjudhen, die 
Verwandten ausfindig zu madhen. . 


— Den neuejten Ermittelungen zus 
folge beläuft fih die von Jäger, dem 
verſchwundenen Kajfirer der Rothihilds 
ihen Bauf in Frankfurt a. M., unter: 
fhlagene Summe auf 1,700,000 Mar. 
Diele glauben, daß Jäger Hand an fi 
gelegt bat. 

.— Aus Waulefha, Wis., wird ge 
meldet, daß der 5ojährige Brunnen: 
gräber W, Jones und defjen 12jähriger 
Sohn Edward umter der Anklage der 
Ermordung der Frau, bezw. der Mut: 
ter der Genannten verhaftet wurben. 
Beide jollen die Frau derart mißhandelt 
haben, daß diejelbe an ihren Berlegun: 
gen ftarb, wodurd) fieben kleine Kinder 
ihrer Mutter beraubt wurben. 


5 Uhr:Ausgabe, 


Ein Branditifter- Trio. 


Der $euerinfpector glaubt einen 
guten fang gemadht zu haben. 


Den gemeinfamen Bemühungen der 
Polizei umd des Feuerinjpectors Con- 
way ijt eö gelungen, zwei Frauenzimmer 
und einen Wann abzufajjen, die allem 
Anfheine nah eine Menge Brandftif- 
tungen verübt und die fFeuerverfiche: 
rungs-Gejellihaften um beträchtliche 
Summen geprellt haben. Die Arreitan: 
ten befinden fich im der Station an der 
Cottage Grove Ave. hinter Schloß und 
Riegel. Die Namen der Frauen find, 
foviel man in Erfahrung bringen konnte, 
Maud Hania und Mamie Tiffin, die 
Perjonalien ihres Helfershelfers konnte 
dagegen bi Heute Morgen nicht mit 
Sicherheit fetgeftellt werben. 

‘m verfloffenen Februar brach in der 


| Wohnung des Trios, über dem „Atlans 


tic und Bacific Tea Store“, No. 748 
22. Str., ‚ein Feuer aus, das einen 
Schaden von 8116.30 verurjadte. Die 
Art und Weife des Brandherdes legte 
dem Feuerinſpeetor den Verdacht der 
Brandſtiftung nahe und eine eingehende 
Unterſuchung ergab die auffallende 
Thatſache, daß die Verdächtigten in letzter 
Zeit eine ganz bedenklich große Reihe 
nennenswerther Feuerſchäden erlitten 
hatten. Darunter das Feuer in 1600 
Michigan Ave., am 26. Oktober 1888, 
Schaden 812%, Berfiherung $3500. 
Das Teuer in 49 16. Straße am 14. 
Zuli 1889, Schaden 83000, Berjiche: 
rung $3400. Den Brand in 1927 
Mihigar Ave. am 21. Juli 1889, 
Schaden 81700, Berfiherung 84500. 
Den Brand in 2111 Indiana Ave. am 
15. September 1891, Schaden $116.=- 
30, Berficherung 82500 und das Feuer 
in 148 22. ©tr. am 23. Jebruar 1892, 
bei weldem ein Schaden von $750 einer 
Berfiherung von $2000 gegenüberftand. 

Es ſcheint, daß Frau Hania die Lei. 
terin der Bande geweſen ſei. Das 
Manöver mittelſt deſſen die Verſiche— 
rungsgejelichaften übertölpelt wurden, 
beitand darin, da die ,‚Abgebrannten‘- 
den DBerlujt einiger Schränke hochele: 
ganter Garderobe angaben. Hanias 
Heimath it Emmetöburg, Ind, Gie 
hat unter den Namen Haynes, Root 
und Rhodes gelebt und fol in Gin: 
cinnati und in Indianapolis bereits in 
Brandftiftungs:Procefje verwidelt ges 
wejen fein, 

Maud Hania und Mamie Tiffin 
wurden heute dem Richter Lyon vorge: 
führt. Beide waren hochelegant geflei- 
det und die erftere trug Diamanten im 
Werthe von mehreren Taufend Dollars. 
Frau Hania- jah jehr niedergejchlagen 
aus; ihre Genojfin blidte geradezu ver: 
zweifelt um fih. . Dieje legtere fol ihr 
Sewijjen duch ein Gejtändniß erleich: 
tert haben, 

Die Bolizei ift der Anficht, daf die 
Brandftifter, foweit fi deren Wert 
vorerft überfehen Täßt, die Berfiche- 
sungsgejellihaften um mindejtens 87500 
gefhädigt haben müfjen. 

In dem Haufe No. 148 22. Str. 
wohnten die beiden Yrauenzinmer mit 
zwei Männern zufammen, die fich jtets 
jehr elegant zu Eleiden pflegten und gute 
Manieren zeigten. Einer. von diejen beis 
den befindet fich noch auf freiem Fuße, 
die Sicherheitsbehörden Hoffen ihn indeß 
bis heute Abend in No, Sicher zu haben. 

Als das Feuer im Hauje ausbrad, 
waren bie beiden Pärchen ausgeflogen 
und nur das Dienjtmäbchen, eine Frau 
Field, daheim. Die Flammen griffen 
jehr jhnel um fih und eine Zeit lang 
waren bie Infaflen der oberen Stod: 
werke in fchwerer Gefahr. 

Die eindringenden Teuerwehrleute 
nahmen einen durhdringenden Benzin- 
geruch wahr, vermutheten Brandftiftung 
und verhafteten bie Hania, die Tiffin 
und beren beide Gomplicen. 

Die Unterfuhung wurde mangelnder 
Beweife halber niedergefhlagen und die 
Berfiherungs:Gefelichaft vergütete den 
Schaden mit 8750. - Die Police hatte 
auf $2000 gelautet. 

Die Polizei forfchte der Sade nichts 
dejto weniger nach und es gelang ihr, 
die ganze Vergangenheit der Hania auf: 
zudeden. Diefe Ermittelungen follen 
genügen, um da3 Dwartett für längere 
Zeit nah Joliet zu ſenden. 

Das ehemalige Dienſtmädchen Field 
und deren Gatte, wohnhaft No. 152 
Sherman Str., wurden in Zeugenhaft 
genommen und jollen bereits umfajjende 
Geitändniffe abgelegt haben. 

Die Verhandlungen des Falles wurs 
den bis zum 27. db. M. vertagt unb 
Frau Hania bis. bahin unter $S000 
Bürgſchaft geſtellt. 


Ueber die Vergangenheit der Frau 


Tiffin, die bis auf Weiteres in Haft zu 
bleiben hat, iſt ſehr wenig bekannt. 
Sie wurde im Hauſe No. 14 Wabaſh 
Ave. verhaftet, während Frau Hania 
an der Ecke von Michigan Ave. und 
Jackſon Str. feſtgenommen wurde. 

Die Polizei hält die in der Sache 
gemachten Ausſagen und Geſtändniſſe 
vorerſt ängſtlich geheim. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Der eg en der Wetter: 
warte auf dem Auditorium: Thurm war 
um 6 Uhr'gejtern Abend 47, um 12 Uhr 
legte Nacht 43, um 6 Uhr heute Mors 
gen 41 uud um 12 Uhr heute Mittag 


47 Grad über Null. Am hödjten über: ' 
haupt ftand das Thermometer um Mitz 


ternacht und heute Mittag. 


* Der, Inftrumentenmacder Robert 
Wolferts ‚hat die „Hausmanı Sur: 
gical Manfg. Eo.* auf 810,000 Scha: 
denerja& verklagt, weil er, wie in der 
Kla ift angegeben, ih Dienft der 
genannten Firma ein Auge verloren hat. 


Die „Abendpoft" 


— hat eine — 


Zäglidhe Auflage 


4. Jahrgang. 


Straßenbahn Paſſagiere iuGefahr. 


Eine beſetzte „Car“ vor dem Abſturz 
in den Fluß bewahrt. 

An der Clark Str.-Brücke wurde 
geſtern ein entſetzliches Unglück mit knap⸗ 
per Noth verhütet. Auf Drängen der 
Bürgerſchaft und namentlich auf das 


energifce Betreiben des Craldgrmans | 
Soldzier im Stadtrath wurden an den | 


Brüdenzugängen allerdings Schußgitter 
angebradt, diejelben werden aber be: 
kanntlich nie geſchloſſen. Es erinnert 
dieſe Nachläſſigkeit an die alte Anecdote 
von dem Kommiß-Mantel, der nichts 
nützt, wenn er nicht gerollt iſt, und 
könnte zu „Schildbürgerwitzen“ reizen, 
wenn ſie nicht ſo überaus traurig wäre 
und ſich beceits als verhängnißvoll er⸗ 
wieſen hätte. 

Unſere Leſer werden ſich zu entſinnen 
wiſſen, daß vor nicht zu langer Zeit ein 
Straßenbahnwagen in den Fluß fuhr, 


und ge,tern Abend gegen 8 Uhr hätte 





ſich nahezu dajjelbe Unglüd ereignet. 
Allerding3 wären die Folgen deijelben 
unendlich viel jchredlicher geweien, denn 
der Wage:ı war mit Leuten, die zu dem 
Beſuche der Theater fuhren, bis auf den 
legten Stehplag gefüllt. 

Die nördliche Zufahrt zur Brüde hat 
bekanntlich nach dem Flujie zu ein Teich: 
tes Gefäl... Die Schienen waren in 
Folge der Näfje jehr glatt und der Kut: 
Iher Hatte, jedenfalls erjt zu jpät be= 
merkt, dag die Brüde aufgedreht war. 
Der Mann hielt angejichts der furchtba= 
ven Gefahr die Pferde fejt und z0g die 
Bremſe an. Umjonit. Der fdhwere 
Wagen glitt mit feiner Tebenden jchwe- 
ren Lajt langjanı aber unaufhaltjam die 
Geleife entlang. 

Eine entjeglider Schrecken bemäch— 
tigte jich der Vafjagiere, ein vieljtimmi- 
ger Schrei erfcholl und alles drängte ich 
nad den Ausgängen. Da, in lebter 
äußerjter Not), wenige Fuß vor dem 
abjhüfjigen Ufer, brachte dev Kutjcher 
den Wagen zum Halt. Er und die Xu: 
jagen waren gerettet. 

Wenn die Stadtverwaltung dieje na— 
türlide Hindeutung auf die immenje 
Gefahr, die feit der Gröffnung der 
Schifffahrt wieder über den Häuptern 
der Straßenbahn = PBaflagiere jchwebt, 
gutwillig nicht erkennen und abitellen 
will, jo mülfen die Bürger fie ebew dazu 
zu zwingen fuchen, 


Othello in der Auftiin Live, 


Der farbige Ebward NRichardion, 
No. 719 Auftin Ave: wohnhaft, puüs 
gelte jeine Frau aufs Gründlidfte und 
nahm dann ‚William ones, einen 
Rafjegenofien,  mwelhen er bei"feiner 
Ehegeiponfin in einer ſehr gravirenden 
Situation gefunden hatte, zum gleichen 
Zwede vor. Da fi Jones zur Wehre 
feste, big ihm Richardfon obendrein 
noch die Oberlippe durch. 

Nihterr Blume, dem NRihardjon 
heute wegen dieler Uebelthaten vors 
geführt wurde, fällte ein freiiprechendes 
Urtheil, da Rihardfon nur fein Hause 
recht gewahrt hatte. 


Steherei in einer Sotellühe. 


Yun der Küche des Grand Eroffing 
Hotel in Grand Erofling, geriethen 
heute Morgen der zweite Koh Henry 
Goerg und ein Gejhirrwafcher Namens 
Henry Neumann in Streit, wobei leh: 
terer von Goert3 mit einem Küchen: 
mejjer in den Arm gejtochen wurde. Der 
Meflerbold wurde verhaftet und dem 
Richter Porter vorgeführt, der ihn unter 
$500 Bürgjhaft dem Kriminalgericht 
überwies. 


Kurz; und Ren. 


* Der 76jährige Louis Binjef ver: 
Tieß geitern Abend feine Wohnung, No. 
300 Fulton Str. und ijt feither nicht 
zurüdgelehrt. Seine Angehörigen be> 
fürchten, daß ihm ein Unglüd widerfah: 
ren fei, 

* ‚‚Corporal’' Tanner hat fih nad: 
träglih doc entfhhloffen, bie ihn ans 
gebotene Stellung als Boriteher des 
Unterfhagamtes hier in Chicago anzus 
nehmen. Er hat bereits heute Morgen 
eine Depefche des Juhalts nad Wajh: 
ington abgeſchickt. 

* Der Hilfsſchulſuperintendent Rev. 
Dr. J. C. Bourroughs iſt geſtern Nach— 
mittag in ſeiner Wohnung im Houſe 
3508 Ellis Ave. im Alter von 69 Jah— 
ren verſtorben. Dr. Burroughs war 
ſ. Z. einer der bedeutendſten Prediger 
der engliſchen Baptiſtenkirche und einer 
der Hauptgründer der alten Chicagoer 
Baptiiten-Univerjität. 

* Das neue Gebäude der „Chicago 
Title and Truft Co.“ an Woerafhing- 
ton Str. wird den Namen „Title und 
Truft Building* erhalten, 

* Mit der Grrichtung ber neuen 
Wafler = Rumpftation in Late View 
wurde gejtern begonnen und man hofft 
in dreißig Tagen mit dem Bau fertig zu 
fein. Die zur Aufftelung kommende 
Mafhine wird eine Gapazität von 12 
Millionen Gallonen pro Tog haben. 

* Bu Teftamentsoolljtredern der Hin- 
terlofienfchaft des kürzlich verjtorbenen 
Banfierd Godftey Snydader wurden 
geitern defjen Wittwe Hannah ©. Sy: 
dader, deren Bruder Henry 2. Frank 
und der Sohn Jofeph ©. Snydader er: 
nannt. Die Hinterlafjenfhaft ift auf 
$650,000 angegeben. r 

* Dem Alphons Bile wurden Laut | 
heutigem Urtheit; des Riter Adams | 
8600 Schaden für den Schma; | 
und die Berlegungen, welche er burd | 
einen Schlag der electrifchen Leitung im | 
Dlumpia Theater erlitten batte. BPite 
hatte, wie wir Dies bereits — 
haben, 81io, ooo verlangt. 


— — — — 
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Eheſcheidungen. 


Cebhafter Zuſpruch vor den Schei⸗ 
dungsrichtern. 


Frau Barbara Asmuſſen beſchuldigt 
ihren Gatten, daß er ſeit drei Jahren 
anjtatt zu arbeiten, feine Zeit verbums 
mele und das, was fie verdient, durch 
die Gurgel jage. Da ihr Mann Feiner: 
let Anjtalten trifft, fich zu ändern, 
wünſcht jie von ihm gefchieden zu fein. 

srau Mary Jane Dorman vermißt 

ihren Mann jeit Jahr und Tag. Er 
ging eines Tages in New York zur Ar: 
beit und wurde feit der Zeit nicht mehr 
gejehen. Die Frau glaubt, dag ihr 
Mann*auf irgend eine Art um's Leben 
gefommen fei, da fi aber unter den 
obwaltenden Umjtänden ein Beweis 
hierfür nicht erbringen läßt, fucht fie 
auf dem Wege einer Scheidung fid 
ihrer Ehefejjeln zu entledigen. 
Frau Francisca Kage, welche mit 
ihrem Gatten Frank erſt ſeit drei Mo—⸗ 
naten verheirathet iſt, iſt der Sache 
ſeither ſchon wieder überdrüſſig gewor⸗ 
den. Ihr Dann, mit weldem jie im 
Haufe No. 69 Jay Str. zufammen- 
wohnte, traf während der ganzen Zeit 
teinerlei Anftalten, für ihren Unterhalt 
zu forgen und jo blieb ihr nichts übrig, 
ald eine Scheidung anzujtreben. Da 
überdies mehrere Zeugen ausjagen, daß 
Kage erklärt habe, er habe nicht die ges 
tingite Luft, fh mit einer einzigen Frau 
zu degnügen, vertagte der Richter das 
Verhör zum Zwede weiterer Zeugens 
Einvernahmen. 

grau Amanda Chafe Magt ihren 
Gatten, welcher Civil-Ingenieur ift, der 
graufamen Behandlung an. Das Ehe: 
paar war faum jehs Monate verhei: 
vathet, da lieg B. 5. Chaje fchon feine 
Ihlehte Laune an feiner Gattin aus 
und da jie eine Kleine, [hwächlihe Dame 
it, während er ein colojjaler Mann ijt, 
waren joldhe Scenen jtetS von den uns 
angenehmiten Kolgen für die Frau bes 
gleitet. Ueberdies joll es Hert Chaje 
au mit der ehelichen Treue niemals 
fehr genau genommen haben. „ 

Frau Chaje, weldde der Mantel:Ab: 
theilung in der „Fair“ vorjteht, wird 
fih bezüglich der Entfheidung des Rich» 
ter3 no einige Tage gedulden müfjen. 

George WB. Champion joll nad Aus: 
jage jeiner Frau, mit welcher er feit dem 
Jahre 1869 verheirathet ijt, jeit Mor 
naten nie mehr ganz nüchtern geworden 
fein und da er, wenn irgenbmöglich. auch 
den Verdienſt feiner rau, die ein Togirs 
haus hält, in Flüffigkeiten umjeßt, jo 
begt die Klägerin den begreiflichen 
Wunjc, ihrer Ehefejieln entledigt zu 
werden, 


Eine Millionenerbihaft. 


Sm Nahlafienichaftsgeriht wurde 
heute Morgen dasTejtament des verjtors 
benen Nihters 2. EC. Paine Freer eröffnet 
und Nathan M. Üreer, Arhibald E. 
Freer und Adaline Sharpe unter einer 
PBürgichaft von $1,000,000 als Teitas 
mentsvollitreder bejlätigt. 

Die Nadlafjenfhaft beträgt 8300, 
000 in beweglihem und $2,000,000 
in Grundeigenthum und fällt 
an die zahleeihe Berwandtichaft 
des Verjtorbenen, mit Ausnahme von 
einigen Eleineren Legaten und dieSumme 
von 85000, weld' legtere bas St, Lus 
tas Hojfpital erhält. 

—— 
Die rujfiihen Aufrührer. 


Die ruififhen Emigranten, welde 
geftern Abend, wie an anderer Stelle 
gemeldet, vor dem Heim der jüdifchen 
Unterftügungs:Gejellihaft in der Weit 
12. Str. einen fo gefährlich ausjehen- 
den Auflauf veranlaßten, baten heute 
Morgen fehr zerfniriht um Bardon und 
wurden zum größten Theil nad) Nacine, 
MWisconfin, geichidt, wojelbit fie Arbeit 
erhalten jollen, wenn — fie eben arbei» 
ten wollen. 

Die Hausordnung verfpridt ben Eimis 
granten überhaupt nur drei Tage Unter: 
fommen und Berpflegung und, da bie 
Gefjelfchaft feit dem vorigen September 
7000 „Refuges* Dbdad), rejp. Unter: 
ftügung, gewährt- hat, fann man fi 
leicht vorjtellen, daß in dem Heim für 
arbeitsfcheue Leute fein Plaß ift. -Mebris 
gens hat die Gefellihaft ganz vor Kurs 
zem zum Preije von $12,500 an ber 
Ede von Marwell und Clinton Str. ein 
neues Haus angelauft, welches, fenn 
eingerichtet, 500 Berjonen zu gleicher 
Zeit Obdacd) gewähren wird. 


Gegen ein altes tiebel. 


Major Dibble, der neue Polizei: 
anmwalt, beabjichtigt, wie e3 fcheint, da® 
Spridwort von den neuen Bejen, dio 
gut ehren, wahr madhen zu. wolle, 
Ob es bei dem guten Willen bleiben, 
oder ob er wirklid etwas erzielen wird, 
bleibt abzumworten. Herr Dibble hat 
nämlih eine Menge Briefe an foldhe 
BPerjonen ausgejchrieben, die bei irgend 
einer Gelegenheit in den Polizeigeriche 
ten Bürgfchaft geitellt haben und dann 
verfehlten, die betrefienden Inculpanten 
zur Stelle zu ſchaffen. Dieſe Bürg⸗ 
ſchaftsſteller ſollen jetzt unnachſichtlich 
zur Zahlung angehalten werden. 

„Ih beabjichtige nicht, gegen„arme 
Teufel vorzugehen, die fid) durch Guts 
müthigkeit verleiten ließen, für einen 
ſpäter durchgebrannten Geſetzes⸗Ueber⸗ 
treter Bürgſchaft zu leiſten,“ ſagte Herr 
Dibble heute Morgen, „Alles, was ich 
will, iſt, daß die profeſſionellen Bürg⸗ 
ſchaftsſteller, weiche ein Geſchäft daraus 
machen, zur Rechenſchaft gezogen wer⸗ 
den.“ 

Das Uebel, gegen welches der Stadt⸗ 
anwalt in der angegebenen Weiſe zu 
Felde ziehen will, iſt bekanntlich ſehr 
alt, — ſo alt wie die Polizeigerichte. 
In den Kriminalgerichten ift e3 übrigens 
nicht viel bejier. RR 





— ——— 


Ein Gala-Taı 


Morgen—Samjtag 
f 


ür Leute, 


BEE die Geld Iparen wollen. SE 


Zum Beginn: 


"Wir hatten Gelegenheit, einen großen Theil des Lagers eines der 
beften Kleidergefchäfte New Dorfs auszufaufen. Diefer Sabrifant ge 
rieth in Shwulitäten wegen Ueberfluß an Geldmangel, und, wie Je: 
dermann weiß, baar Geld unter folchen Umftänden redet immer die 


bedeutfamfte Sprache. 


Wir Fauften das Schönfte und Befte zu unferen eigenen Preifen 
und unfere Kunddn ziehen den Dortheil. — Mlorgen: 


300 Herren Sommer-Anzüge, belle und dunkle Farben, Sad 


und Frod Fagons, 


ertb überall 88.00, $10.00 und 


812.00, unfer Preis morgen 


56.90. 


200 blaue Flanells-Anzüge, fejte Farben, 810.00 Dualitäten, 


morgen 


57.00. 


250 echt jchwarze, ganz wollene Sonntag3-Anzüge, gut ge: 
arbeitet, Seide eingefaßt, 816.00 Qualität — morgen 


512.00. 


800 feinjte Shwarze Claysworfted Anzüge, Stoff, der weder 
glänzt oder abfärbt, in Sad und Frod-Fagon, garan- 
tirt X Qualität — morgen 


515.00. 


Ungefähr 


Ein Taufend Anzüge, 


- in gemifchten Farben, welche ganz Wolle, andere Seide ge- 
mifcht und welche Baummolle, feine unter $10.00 werth, 
und fo hoch wie 818.00 Qualitäten —morgen unjer Preis 


8, 10 und $12. 


Spendet 5c für Straßenbahn und erfpart hier- 
bei $5.00 bis $8.00 per Anzug. 


Prince Albert Rod und Weite, von berähmtem Clay Worfteb 
Material, elegant dem Körper pafjend und garantirt 820 


Qualität, morgen 


15.00. 


In Prince Alberts übertreffen wir 


jede Concurren;. 


Nofen, 


Hoſen, Hoſen, 


Special-Verkauf, 
morgen = 


500 Baar Arbeitshofen, $1.50 Qualität, zu 
300 Baar Eafjimerehojen, $2 Qualität, zu 
300 Phar feine ganzwollene, fein geitreifte, dunfel- 
farbige Hofen, $2.50 und $3 Qualität, morgen zu 82.00 
1500 Baar Hojen, in all den neueiten Mujtern und Fagons, 


Ipeciell für morgen gefauft, und werth 85, 86, 87. 


Der 


Preis für morgen 


3.50, 84, 85. 


BEE” Schneidet Diefe Annonce aus oder beruft 
Euch hierauf und erhaltet ein Hübfches Werthae- 
Ishenk; wir haben und halten, was wir verfprecen. 


| pPopuläres deutſches Kleidergeſchäft, 
Nordweſt⸗Ecke von Harriſon und Halſted Str. 


Oharles Sommer, sefdäftsführe. 


Es ſchickt ſich nicht! 


(Aus dem Tagebuche eine? Badische; 
Deitgetheilt von Julian WBeib. 


Daß unjer Wiffen nur Stüdwert ift, 
nehmen wir täglich wahr. Was nügen 
uns Zoologie und Aftronomie, Botanil 
und Writhmetit, Geographie und Ge: 
fohichte, Literatur und Mineralogie, 
wenn wir nod nicht wifjen, was N 
Ihidt? Werden wir das aber jemals 
wien? Gewiß, der gute Ton machte 
bie Mufik in der Gefellihaft — aber was 
gehört zum guten Ton? E3 ift nicht 
Ihidlich zu reden, aber es iſt noch un⸗ 
ſchicklicher zu ſchweigen. Es iſt nicht 
ſchicklich, rauhe Hände zu haben, aber es 
iſt auch nicht ſchicklich, ganz weiße Hände 
zu beſitzen, denn die Weißheit beweiſt 
Faulheit. Es iſt nicht ſchicklich, das 
Haar kunſtvoll zu firiſiren, denn das 
wäre pompös, aber es iſt noch unſchick— 


das ſähe burſchikos aus. 
ſchicklich den Mund zuſammenzuziehen, 
als hätte man eine Citrone gekoſtet und 
wollte glauben machen, der Mund wäre 
klein, aber es iſt noch unſchicklicher, den 
Mund aufzureißen und glauben zu ma= 
chen, der Mund wäre groß. Es iſt nicht 
ſchicklich, kerzengrade zu ſitzen, wie ein 
Unteroffizier, aber es iſt weit unſchickli⸗ 
cher, gekrümmt zu ſein, wie ein Frage⸗ 
zeichen. Es iſt nicht ſchicklich, die Leute 
auf der Straße anzuſehen, es iſt aber 


auch unſchiclich, dieſelben nicht anzu— | 
n. 
Bes ift aljo jhillih Wo ift Wahr: | 


beit? Bebauptet ver eine, dak dad Zur 
nen zum guten Ton gehöre, jo verficher: 
ber andere, daß alle gymnaftiichen Li. 
Bungen für Mädchen unpafiend jei: 
Sagt der eine, daß fich die weiße Feı 
junge Mädchen jcide, fo entgen: 
I — 2% für die Jugend su bu: 
Barben jhi@lid wären. So bat jen: 
und jebe andere Anfihten über den joge: 


nannten guien Ton, und wir jungen | 
" Mädchen mögen irgend 'weldden Ton der 
Dktave immer anfhlagen, man erklärt 
wir hätten und vergriffen. 
| beit eö Ah! greifen 
1 wir. fo beiftt 8 Ha! fvielen wir D, 


ung jliepli 


wir C, jo 


| welde die 


fo Heißt e8 Geh] Wir jelbjt dürfen feine 
Meinung haben, deun wir befinden una 
zwijhen Gegnern, die einander leiben- 
Ihaftlich befämpfen. 

‚3 glaube, fein Mädchen Fönnte vor 
einem Richtercollegium eine Prüfung 
aus dem guten Ton ablegen, denn bin: 
fichtlich des guten Tones ijt der Gejhmad 
een, und bier heißt eö wirt: 
ih, jo viele Köpfe, jo viele Anfichten. 
Diele rauen glauben, daß fie elegant 
erjcheinen, wenn fie überall jo laut jpre: 
hen, daß es jelbft diejenigen hören, an 
Worte gar nicht gerichtet 
find, andere Damen wieder meinen, e8 
fei chic, jo leije zu reden, daß es nicht 
einmal diejenigen hören dürfen, mit wel: 
hen man jpridt. 

Einige halten e8 für überaus vornehm, 
mit den Armen in den Lüften herumzus 
jegeln, wie die Windmühlenflügel, wäh: 
rend ed andere für das Schidlichite. be: 


licher, dafjelbe ganz abzufchneiden, denn | Beinen, wenn man die Arme am den 


Es ift nicht 


Leib gepreßt hält, wie die ägyptifchen 
Mumien. Wahrlich, es wäre hoch an 
ber Zeit, wenn ſich die verſchiedenen Re— 
dakteure des guten Geſchmacks, der guten 


| Sitte und des guten Tons entſchließen 


wollten, die Probenummer eines Mäb: 
hens zu ediren, das ganz genau weiß, 
was jih jhidt. Wenn man bdieies 
Wunderkind öffentlih auszuftellen die 


| Güte hätte, jo könnten wir ihr mit der 
| Zeit abguden, wie fie jich leidet und 


wie jie jpricht, wie fie geht und wie 
fie figt, wie fie weint und wie fir 
lacht; wie fie fi räufpert und wie fie — 
jhludt. 

Aufolange diefe Probenummer aber 
nicht erfchienen- ijt, müflen wir aus 
Büchern unjere Belehrung jhöpfen, bald 
diejer und bald jener Auffafjung huldi⸗ 
gen und unjere Mäntel nad) dem Winde 
drehen. it unjere Erzieherin eine 
Engländerin, jo müfjen wir Schuhe 
ohne Abjäge tragen, ift fie eine Frans 
zöfn, fo wir auf einem vom 
Schuhmacher verferfigten Kothurne um: 

Ipazieren; ift eine unferer Bajen 
— ſo müſſen wir laut jpreden, 
iſt einer unſerer Vettern farbenſcheu, ſo 
müfjen wir in ſchwarzen Kleidern erſchei⸗ 


BE ae > 
* 


Wenn man Allen eine Freude machen 
wollte, die an Einem herumdoktern, fort⸗ 
während dem gutei: Ton .porfingen und 
tauſendal an einzu Tage das ſchrec⸗ 
liche Es ſchickt ſich tnicht“ ausſprechen, 
ſo müßte man gleichzeitig einen großen 
und einen kleinen Rund haben, gleichzei⸗ 
tig reden umd jhmweigen fönnen, gleichgei 
tig nah allen Wohlgerüchen Noabiens 
und nach gewöhnlichem Waſchwaſſer duf⸗ 
ten, einen Teint wie Schnee, aber auch 
einen wie Bronce beſitzen, wie eine 
Sylphe ſchweben und wie ein Schwan 
wackeln, wie ein Rittmeiſter auftreten und 
wie eine Fliege umherhuſchen; man 
müßte ein Janusgeſicht beſitzen, alt und 
jung fein, über den Vorzug des Chamä- 
leons verfügen und alle Yarben anneh- 
men, ji nad) der Dede jedes Brofuftes- 
Bettes jtreden, auf der einen Seite Be: 
nus und auf der anderen Seite Pallas 
Athene fein fönnen; mit einem Worte, 
man müßte die Eigenjhaft haben, täg- 


lich und ftünblich eine andere Gejtalt ans 


zunehmen. 


Diefe Eigenihaft befigen die Menfchen 
leider nidyt, obgleich die wenigjten von 
ihnen ihr wahres Gelicht zeigen. Eine 
Heine Rarve oder ein Hübjches Lärvchen 
tragen die meijten, und es jollen aud 
Charaktermasten vorfommen ....aller: 
dings nur jelten. Ich bin viel zn jung 
und habe »iel zu wenig Erfahrung, um 
hierüber fchreiben zu fönnen, aber ich 
denfe, dak e3 genau genommen nicht 
chicklich iſt, der Mitwelt ein anderes 
Antlitz zu zeigen, als man beſitzt. Das 
iſt eine Art von Falſchmeldung, ein Hum⸗ 
bug, ein Schwindel, und wer es thut 
der lůgt ſich in's Geſicht. 

Doch verlangt die Mitwelt nicht oft 
von nus, daß wir mit allen Zůgen unſe⸗ 
res Antliges, mit allen Theilen unjeres 
Körpers lügen jollen? Wenn wir mei: 
nen, jo beißt es: „Weinen Sie nicht, 
das jdidt fich nicht,“ umd wir lächeln, 
während wir am liebjten in unſeren 
eigenen Thränenfluthen ertrinfen möd: 
ten. Dft wieder wollen wir lachen und 
wir müfjen uns die Lippen blutig beißen, 
um ernjt bleiben zu können, Hin und 
wieder haben wir das Bedürfniß, uns 
die Finger zu ziehen, bis fie naden, aber 
wehe, wenn man uns während der harm⸗ 
Iofen Ziehzeit ertappt, Ein taujenb- 
fahes: „Es jhidt fich nicht,“ draht 
uns von überall entgegen. Man darf 
weber lachen, noch weinen, weber bie 
Hände, noch die Füße bewegen. Man 
darf fich nicht feßen, wenn man mühe 
ift, und nicht gehen, wenn man gerubt 
bat, man darf nicht eflen, wenn man 
bungrig, und nicht trinfen, wenn man 
durſtig iſt Ja, um Himmels Wil⸗ 
len, was darf man? Was ſchickt ſich 
denn eigentlich? Und wenn man in 
ſtillen Stunden vor ſich hinträumt, wenn 
einem die vielen Lehren durch den Sinn 
gehen und die erſchreckte Phantaſie von 
Zeit zu Zeit ein leiſes: „Es ſchickt ſich 
nit“ zu bören glaubt, dann Tommi 
man nad) und nad zu folgenden Erfah: 
rungen: 

Der Kopf muß bei jedem Mädchen au] 
sem rechten lee fein und immer aufs 
recht getragen werden. Der Teint muß 
weiß jein und geihont werden. Selbſt 
das unjhuldigite Reismehl, zu deutjh: 
Poudre de Riz, joll vermieden werden, 
denn diejes Mehl ift für junge Menjch:n: 
blumen Meylidau, Die Stirne fol frei 
und glatt jein und nit in Falten gezo⸗ 
gen werben, denn vor alten muß man 
jich hüten; die Wangen jollen voll und 
rund und die Obren Elein und rein fein, 
E8 genügt nit, wenn man die Dbren in 
Unfhuld wälht! Die Nafe hat die Auf: 
gabe, den Mittelpunkt des Antliges zu 
bilden und fie joll weder gerämpft, noch 
in Angelegenheiten eckt werden, die 
ſie nichts angehen. Die Naſe muß be⸗ 
ſcheiden und nie aufdringlich ſein. Eine 
Raſe darf nicht einem Lichte gleichen und 
immer leuchten, aber ſie ſoll einem Lichte 
gleichen und ſtets fein ſäuberlich geputzt 
ſein. Daß die Naſe kein Sprachrohr iſt, 
braucht kaum bewieſen zu werden, und 
diejenigen, welche durch die Naſe ſprechen, 
ſind ebenſo unangenehm, wie diejenigen, 
welche durch den Mund nieſen. Der 
Mund iſt im Allgemeinen dazu da, um 
gehalten zu werden; doch ſollen junge 
Mädchen im Beſonderen reinen Mund 
halten können. Die Zähne haben die 
Aufgabe, nur jene Worte durchzulaſſen, 
welche vernünftig ſind, deshalb iſt auch 


wie ein zerriſſenes 
was beſſer geheim geblieben wãre. Daraus 
erklärt ſich wohl auch, daß jene Perſonen, 
welche nur wenige Zähne haben, viel 
bösartigere Yeußerungen maden, als 
andere, deren feftes Gebiß feine Bosheit 
durhichlüpfen läßt. 

Auf die Pflege der Zähne fol große 
Sorgfalt verwendet werben; bod darf 
man nicht foweit gehen, wie gewijje Mo: 
dedamen, die lieber einen hohlen Kopf, 
als einen hohlen Zahn baden. Die 
Lippen follen roth jein, und aud die 
Zunge möge es fidh mit ihrer befcdeibes 
nen Role genug fein lafjen und nit die 
Ambition begen, gejehen zu werben. 
Man hüte fi, die Lippen aufeinander 
zu prejjen, aber man fei aud) jo Klug, 
den Diund nicht immer erjtaunt offen zu 
alten, jonjt glauben die lieben Nebens 
menjchen, man ftaune über jeine eigene 
Dummbeit.... Ein Lädeln kann und 
fol den Mund umfpielen, aber dasjelbe 
darf nicht jeftgefroren fein, denn die 
Alderndeit führt Lin Fächeln ohne Ende 
im Wappen. Die Augen, die den Spies 


'gel der Seele bilden, dürfen fich aber 


innmer jeben lafjen. Frei und offen muß 
der Blid jein, und dem Zwinfern, Blins 
zeln und Schrelen joflte man polizeilich 
ein Ende mahen, Auch die nicht motis 
virten Lorgnons, Klemmer und Brillen 
jollten wie das unbefugte Waffentragen 
behörblich verboten werden und das uns 
bewaffnete Auge bie erjte Bürgerinnens 
pflicht fein. “ 

Man fellte Vieles jehen und Vieles 
überfehen, ftets offene Augen haben, aber 
wenn e3 notbhthut, auch ein’ Auge zu= 
drüden Können. Die Haare follen jorg- 
fam gepflegt und ein Beweis de8 heiteren 
Gemüths jein. Man darf fih nämlich 
niemal® graue Haare wachen lafien. 
Und ſchließlich ſei als die Quinteſſenz 
al’ dieſer Bemerkungen geſagt: Es 
jehitt fi) nicht, Häplich zu feiy; bed 
wenn man es ift, jo joll man ⸗ 
ſtens ſo thun, als hätte man feine 
nung davon. 

Die Geſtalt ſoll immer in den ein⸗ 

ag Theilen dem Ganzen entſprechen. 

in Heiner einem g Körs 
3 


— — 
an⸗ 


ei 
eine fiebt. aus ‚wie eine „Birne. 


furzer ober eim zu langer Fuß dient. 


nicht zur Hebung der Schönheit, und 
die ngen Hände, bie beim 
Gehen beimahe die Erde ftreifen, find 
ebenfalls nit den, „aht Schönheiten“ 
bes Mei äblen. 

Ein it ebenjo überfläffig mie 
ein Kropf, dert aber, wo diefe Ausar: 
tungen vorkommen, follen fie nicht de 
monftrativ gut Schau getragen werben. 
Eine bef&eidene und anjtändige Schnei- 
derin deift, über manchen Uebeljtand den 
Mantel der Hriftliche Liebe. Eine Rabe 
kann Wunder wirken, die Trägerin älter 
und jünger, ja jogar jhlanfer und üppi- 
ger erjcheinen lafien. Ach, was vermödhte 
nit ein gutes Meid! Der Ring ded 

fonnte, wenn er gut gedreht 
wurde, jeinen Befiger unfichtbar erjchei- 
nen lafien, ein Kleib jedoh, menn es 
ut gebreht wird, Tann —* ſeine un⸗ 
ſcheinbarſie Beſitzerin aller Welt ſichtbat 
machen. 

Damit ſei keineswegs geſagt, daß auf: 
fallende Toiletten zu empfehlen wären; 
eine vornehme Dame darf niemals 
freien, am allerwenigiten joll es ihre 
Toilette. Das Kleid muß einfach jem; 
es joll nicht um die Glieder jchlottern, 
wie ein Sad, diejelben aber auch nicht 
einpreflen wie ein Gypsverband. Das 
Kleid darf niht in allen Farben des 
Regenbogens - jtrablen, denn dadurch 
nähert man fi unwillfürlih dem Pfau. 
Diskrete Farben find vorzuziehen; doc 
felbft die disfreteften farben wie Roja 
(für die Brünetten), Blau (für bie Blon- 
den) können buch eine Schleife oder ein 
Band, eine Spige, eine Pointe, ein 
Ausrnfungszeihen erhalten. Schmud 
fol niemals allzu aufdringlich getragen 
werden. Berlen find jedenfalls am hüb- 
jopeften, obwohl genau genommen er: 
Ien Thränen bedeuten — aber nur für 
Diejenigen, welde fie nicht befiten und 
gern haben möchten. Xoilette und 
Schmud follen immer im Einlage mit 
der Trägerin derjelben ftehen. Eine über: 
aus ftarfe Dame macht in einem leichten 
Mullfleivhen und kleinen Perlen-Dhr: 
ringen eine ebenfo Täderliche gr wie 
ein junges Mädchen in einem ren 
Brokatkleide und ſchweren Goldreifen an 
den Armen. 

Allerdings kann man hin und wieder 
ſein Schidial ebenfo wenig beitimmen, 
wie feine Toilette, denn die Hand des 
Schneiders oder der Schneiderin laftet 
fhwer auf uns. Doh man darf ji 
nicht ganz den Händen der Schneidei an: 
vertrauen, man muß fich nicht dem Ya- 
tum Hingeben, fondern jein Schidjal 


"ferbft beftimmen. Wer fi felbit hilft, 


dem wird auch der Schneider belfen!... 
Nur " behutiam will ich jet von ei- 
nem ettenftüd jprechen, welches der 
modernen Kleidung eigentlich die Baſis 
ibt. ch meine das Wieder. Wo find 
Sie Ihönen Zeiten, in welchen Ddiejer 
Shraubftsd für Damen no unbekannt 
war? Wo find die jchönen Zeiten, in 
weichen Königinnen den Muth hatten, 
fih gegen die Serrihaft des Korjetts 
aufzufehnen ? et befißt nicht 
einmal eine penfionirte Probirmanmfell 
diefen Muth! Alle Frauen und Mädchen 
liegen in den Banden bes Mieders und 
die Schnürbruft Hit in den Paläjten und 
Hütten zu finden. Gegen die Tyrannei 
Diefer Diode gibt e3 Feine Auflehnung, 
für Ale heißt e3 da, mitgegangen und 
mitgefangen, mitjpaziert und mitge- 
Shnürt, Das Mieder jol nicht jo nad: 
läffig angelegt werden, daß man barin 
außfieht, wie ein Awerg im Brufthar- 
nijch eines Riefen, aber es fol auch nicht 
fo feit zufammengepreßt werden, dak 
man nah Luft jchnappen muß wie ein 
Fiih auf dem Trodenen. Man joll fid 
allerdings feft jehnüren, denn wenn ein 
junges Mädchen feine Taille bat, jo er: 
bliden Viele darin einen größeren eh: 
ler, alö wenn ihr die Tournüre, d. h. die 
gute Lebensart mangelt. Ziehe ich nun 
das Facit aus dem Gefagten, jo muß ich 
bemerken: Es jchidt fi nicht, unförmig 
zu fein, ift man e8 jedoch, fo thut man 
am beiten, e3 nicht merken zu lajjen. 
Hände und Füße. An den Händen 
und Füßen ift eine vornejme Dame zu 
erkennen. Zerrifiene Handjehuhe deuten 
auf Rüden in der Bildung, vertretene Ab: 
ſätze auf ſchiefe Anſichten. Handſchuhe 
und Schuhe ſind der Gradmeſſer der 


Kultur, ſeitdem die Seife bei der Mobe⸗ 
r 9 | dame durch das Golder&me verdrängt 
jede Zahnlüde jehr gefährlich, zumal fie . 
ieb alles durdläht, | 


wurde, Die Art und Weije, wie der 
— den Finger umſchließt, der 

chuh den Fuß umſpannt, kann ſchon 
Eleganz beweiſen, Handſchuhe, die ſo 
knapp anliegen, daß die Nähte zu platzen 
ſcheinen, Schuhe, die fo eng ſind, daß 
man die Leichdornen förmlich wachſen 
hört, ſind unfein; ebenſo unfein ſind 
aber Handſchuhe, in welche man mit den 
Füßen fahren kann, und Schuhe, welche 
man beim Gehen verliert. Ein Hand⸗ 
ſchuh ſieht zumeiſt hübſch aus und ver⸗ 
deckt ſelbſt häßliche Hände. Doch eine 
vornehme Dame muß in erfter Linie hüb- 
fhe Hände befiten. Man behauptet, 
daß die glüdlihen Menjchen an ihren 
Händen zu erkennen jeien, und dad mag 
wahr jein. Daß die vornehmen Mten- 
jchen daran zu erfennen find, it gewiß. 

Mandhe Damen wenden ber Pflege 
ihrer Nägel eine befondere Aufmerkfams 
keit zu, fie lafjen diejelben jo lang wads 
fen, daß fie mit den Händen über jeden 
Gegenftand jtolpern. Das find jhliehs 
lich nicht mehr Nägel, fondern Zahn: 
ftoher, Andere follen fi jogar bie 
Nägel rofig färben und jehsmal täglich 
mit Mefjer, Scheere und Teile an dens 
felben herumarbeiten. Ich ſelbſt habe 
Ihon geiehen, daß junge Mädchen an 
ihren Nägeln nagen — doc da3 ge: 
f&hieht zumeift nicht aus äjthetifhen Rüd- 
fihten. ebenfalls wird der Pflege der 
Nägel groge Aufmerkjamkeit geichentt 
und doch find diefelben nicht die Haupt: 


ade. 
Sie Schönheit einer Hand hängt faum 
mehr von der Schönheit der Nägel ab, 
als Schwarz unter einen Fingernagel 
geht. Das Wictigfte ift, dab die Hand 
weiß und zart, fi troden und fühl an: 
fühle, fehlant mobellirt ſei und zierliche 
i befige. Dunkle, raube Hände, 
die fich feucht und heiß anfühlen, plumpe 
Finger, die biden Würftchen gleichen, 
find nicht nur unfhön, fondern au uns 
angenehm. Der Drud einer fettigen, 
feuchten Hand nimmt gegen die Belite: 
rin berfelben von vornherein ein, wäh: 
rend eine zierlice, kühle Hand unwill- 
fürlih Sympathie erwedi. So meit 
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Handſchuh 


Damen 81. 25 Glace⸗Handſchuhe — 4 kuöpfig zu.. 
Damen 81.25 Snede Mousquetaires 
Damen ertra Seiden Taffetta⸗Handſchuhe 
Männer ſchwere Lisle Handſchuhe — dieſer Verlanf 
Kinder 25c Lisle Handſchuhe —jetzt 
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—Biele andere Attractionen—in Fagond—in Preifen— Samitag. 
—Alleinige Agenten für die berühmtienGentemerißlaresSandihuhe. 


Mänte 


Kinder⸗Reefers .4 bis 12 Jahre 


für Zrauen und Ainder— 


ſehr Hillig für Samflag— Fi 


.... 83.50 B 


—Iu Ravy und Tan Cheviots und Broadelsth. 


Mäpdcen-Reefers—alle Größen ..&4.00 und $5.00 Ü 


— Feine gemifhte Gloihs in grau und tan— großer Werth. 


Mädchen⸗Double⸗Breaſted Reefers 


—Navy mit weißen Perltuspfen—ſehr ſchön—ſehr billig. 


Reefer Fronts A 


$6.50, $7.50 und $8.50 | 


Belt Bad Rerfers für Kinder. 


Damen-Reefers— feiner Cheviot ....... 
—Ravy, ihmwarz und dan — ein grofer Reiter. 
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Veſts 


von reiner Seide und Lisſe— 


fũr Damen —für nahezu die Hälfte — e 


$2.00 ımd 92.25 Bes!-diejen Berfanf nur... .$1.48 | 


Feine Oualität—Rielien und Plain Ribbed — hübih geitidt ER 


—jarbig und ſchwarz. 


"32.50 und $3.00 Beits—gehen für..........81.73 | 


—ı 77 Hals und gewöhnlid—einfad und geftidt—weiß—ihwarz Z 
—und Farben—Erru Liste TZights, 6Bc—-Ihiwraze Tightd YRc. 


Ta entü e —in ungebenren Yarietäten ä 

| — gu ungeheuren Bargains. 

| 5e-Tajchentüdher, für Damen md Kinder........ 1e i 
100-Tajigentücher, ‚‚open work borders‘‘, zu. ..:.. Be W 


250-Tajhentücher, für Männer und Frauen . 


und Hunderl andere grohe Bargains. 


auch rothe Hände haben. Dieje faljche 
Shamwröthe müfjen fi junge Mädchen 
abgewöhnen, denn diejelbe gehört nich 
zum guten Ton. 

Was die Füße angeht, fo ift über die- 
felben weniger zu jagen. ebenfalls 
ſollen dieſelben Lieber zu Klein fein als 
zu groß — auch für die Schuhe, in wel: 
hen fie fteden. Ein junges Mädchen 
muß überhaupt eine Freube haben, wenn 
es nene Schuhe befommt und darf nie 
mals die Furt der alten Leute vor 
neuen Schuhen theilen. Die Schuhe 
beeinfluffen felbftverftändlih auch ben 
Gang. Zn engen Schuhen ift jeder 
Spaziergang ein Ciertang, in weiten 
Schuhen ein Schuhplatter; in engen 
Schuhen trippelt man wie ein Huhn, in 
weiten Schuhen watjchelt man wie eine 
Ente. Sol der Gang jhmebend, 
rhythmiſch, vornehm ſein, ſo müfjen Die 
Schuhe den Takt beſtimmen. So wid: 
tig aber auch die Schuhe ſind, ſo dürfen 
dieſelben nicht gar zu oft ans Tageslicht 
treten. Sie müfjen fih wie mancher 
wichtige Faktor damit begnügen, im 
Verborgenen, unbefannt und unbeachtet 
zu wirden. Gie bilden dad Fundament 
des Gebäudes, fie halten den ganzen Bau 
und fie beftimmen defien Größe. Sen: 
ten fie ji, jo finft das ganze Gebäude 
mit ihnen, und jhmwanten fie, jo jhmankt 
das Gebäude ebenfalls. Hände und 
Füße find denn auch jehr wichtig, und 
fajle ich das Gefagte zufammen, jo möchte 
ich die Behauptung wagen: Es jchidt fi 
nit, jo [hüchtern zu fein, daß die Hände 
fortwährend erröthen, aber es jchidt fi 
auch nicht, auf jo großem Fuße zu leben, 
daß derjelbe nur mit der Elle gemefjen 


werden fann. 

Allerlei Kleinigkeiten. Es iſt gewiß 
einleuchtend, daß diejenigen, welche im: 
mer jehweigen, weit weniger Dummbeiten 
jagen al8 diejenigen, welche immer reben. 
Nichtsbeftoweniger ift es nicht gu empfeh: 
len, immer den Mund zu halten, und 
wenn man bin und wieder das Wort 
nimmt, fo muß man barauf achten, daf 
meber faljche Endungen, noch faliche 
BVendungen zum Borfcein kommen. 
Man darf fih in einer Gejellfchaft nies 
mals langweilen, und es ift ein Zeichen 
der fchledteiten Lebensart, wenn man in 
Gejellihaft gähnt. So wichtig wie die 
Sprade erf&peinen auch die Bewegungen 
ber Glieder. Mande Menjchen haben 
die Gewohnheit, jeden Sat mit’ Arın- 
bemegungen zu begleiten, und es gibt 
auch Gejchöpfe, die fortwährend mit den 
Füßen zappeln, als würden fie auf einer 
unfihtbaren Nähmajchine arbeiten. Man 
kennt Rente, die nits erzählen, ohne ihr 
Gegenüber am Arme zu fafjen, und mie: 
der Andere haben die Eigenpeit, fich jelbft 
von Zeit zu a beim Obre zu 
nehmen —Teibder nicht feit genug. Wenn 
aud die Gelehrten die Entftehung ber 
menjhlien Arten nacdpweijen konnten, 
fo werben fie diejenige der menſchlichen 
Unarten denneh niemals ergründen. 
Täglich, ftündlid entdedt man nämlich 
an jih und an Anderen neue Unarten ; 
die eime ftoitert abjihtlih, die andere 
wendet jedes Wort dreimal im Munde 
umber, und jtößt e8 dann zijchend her- 
vor ; die eine ziert fich immer, Die andere 
kennt gar fein e, der einen läuft 
immer das Waffer im Munde zufammen 
md man.merkt es, jo oft fie ein Wort 
ſpricht; die, andere ſchweigt und ſchůttelt 
fortwãhrend den Kopf, bald von Oſt gen 
Weſt, bald von Nord gen Süd. 

Auch das Zupfen und Reiben der Naſe, 
das Schlenkern mit den Armen, das An⸗ 
einanderflopfen der Abjäge, fort- 
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erfen To ſchnell, daß die anderen nicht 
nahfommen fönnuen, andere wieber jo 
langjam, dab men das Ende nicht ab: 
warten kann. Manche eſſen den Fiſch 
mit dem Meſſer und das Fleiſch mit den: 
Löffel. Glücklicherweiſe iſt noch Rie— 
mand auf den Gedanken gekommen, den 
Kaffee mit der Gabel zum Munde zu 
führen... Eine der größten Unarten iſt 
es, die Unwahrheit zu ſagen, und doch iſt 
dieſe am meiſten verbreitet. Mir ſcheint 
allerdings, daß es ſich nicht ſchickt, die 
Unwahrheit zu ſagen, daß es aber hin 
und wieder noch unſchicklicher wäre, mit 
ber ganzen Wahrheit die Mitwelt zu 
überrafchen. 

Schlußwort. Und nun, da ich das 
Rejultat aus diefen bejcheidenen Beobad: 
tungen ziehen will, bin ich nicht Flüger 
als zuvor. Was jhidt fih und was 
icift fih nicht? Darauf kann man 
füglich nicht direft und geradezu antwor: 
ten, denn dasjenige, wa fich Heute hit, 
fannı morgen unfchidlich fein, und ficher 
bat der Dichter den Nagel auf den Kopi 

etroffen, als er jagte: „Eines jdidt 
ich nicht für Alle.“ Freilich werden 
Diejenigen, welche immer einfach, wahr, 
natürlich und rein jind, am mwenigjten 
gegen ben guten Ton verjtoßen; dod) ihr 
Anftandsgefühl wird ihmen jagen, was 
fie bier und dort in fpecielten Fällen thun 
müfjen. Ein Muges, braves Mädchen, 
eine anftändige, gebildete Frau, fie wer: 
den immer wifjen, wie jie fich benehmen 
jollen, und wenn fie auch dasjenige Brot 
brechen, welches geichnitten werben joll, 
und dasjenige jihneiden, welches gebros 
hen werden muß, jo bürften fie doc nie: 


malß einen graben BVerftoß gegen die 
Sitte, die Schidlichkeit, den guten Ton 
begehen. Gewilje Dinge fan man nicht 
lernen, jondern man miuß fie „willen; 
man muß fie nicht im Kopfe, fondern im 
Herzen haben, und mit Goethe möchte ich 
jagen: ‚Wenn Zhr’3 nicht fühlt, Ihr 
werägt'S nicht erjagen |“ 


* John Dofahul, ein Schneider aus 
Defterreih, wurbe geitern eingeſperrt, 
weil er angeblidg in ber alten Heimath 
feine. Gattin zurädließ. und fi Bier 
noch einmal verheirathet hat. 

* Die Bolizei wurde davon in Kennt- 
niß gefest, daß der Bis zum Mittwoch 
in Chas. MWeidids Kofthaufe, No. 54 
Tell Place, wohnhaft gewejene Albert 
Wedel unter Mitnahme von 8500, 
welche Herrn Weidid gehörten, jpurlos 
verſchwunden ſei. 


Heiraths⸗Sicenzen. 
Die folgenden Heiraths⸗ Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Cierts ausgeſtellt: 


Karl Hanptmann, Mary Ullmann. 
Sted. Tand, Minnie Kliefold. 
ohn Müller, Emma Bipfler. 
i Ss: Albertina Yamrenz. 
Niam Mae, Martha Dreger. 
Jumb BP. Hofiner, Annie Kiefer. 
iliam Rudmeiiter, Emilie Geite. 
Fred. Schöning, Saroline Scherer, 
entry ———— Lillie Waexel. 
William T. Simon, Frances M. Kich. 
ann Krag, Lina Beil. 
je3 Staats, Mary 
Albert 3. Witt, Emma Bormann. 
Charles Gruſchla, Mary Zeukel. 
Deiber H. Stevens, Ada Cluett 
Preffer, Ida Drash. 


* Evda BWeimer. 
Paulus, Glara Bertfe. 
Tatmann, Caroline Kubt. - 
„ Barbäre Reif, 

u Margaret enerman 
ee 
dene jwente, Kigufta Sähr 
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Rebeliirende Einwanderer, 


Schlimmer Dant für die jüdifche 
Unterftügungs-Gefellihaft. ' 

Sälimmen Dank erntete geitern die 
Gejellfcpaft, welche jih vor einigen Mo- 
naten gebildet hatte, um die aus Ruß: 
land hierher gefommenen Juden mit 
Rath und That zu unterflüsen. Die 
Gejelihaft, deren Office ſich im Haufe 
No. 82 Wiljfon Str. befindet, unter: 
hält im Haufe No. 152 W. 12. Str. 
eine Herberge, in welder die armen 
ruffiihen Emigranten fo lange toiten- 
loje Unterkunft finden, bis ihnen Arbeit 
verihafft if. Die Mehrzahl ber Bier 
Einquartierten 309 nad mehrtägiger 
Rajt nah dem Weiten weiter. Ein 
Häuflein der Unterjtüsten fand es aber 
in der Herberge fo angenehm, dak es 
vorzog, da zu bleiben und jtatt aller 
Urbeit fih in der Sonne zu wärmen.' 

. Da alle Ermahnungen, zu arbeiten, 
von diefen Leuten trogig zurüdgemwiejen 
wurden, riß endlich den Wohlthätern die 
—* und geſtern wurde den Faul— 
Has at bebeutet, fie hätten nunmehr 
——— zu räumen, um neuen An— 
rn Platz zu machen. Alle Auf⸗ 
bo „gen, fort zu geben, blieben jes 

» ganzlih unberüdjihtigt und fo 
ſchritt Herr Koch, der Rräfident der Ges 
ſellſchaft, geſtern dazu, die Leute mit 
Gewalt auszutreiben. . 

„seht aber ging der Spektakel los. 
Keiner von den Burjchen wollte ben 
Pla räumen und Herr Xoeb ſah ſich ſo⸗ 
fort von einer Schaar ſchreiender und 
drohender Emigranten umringt und 
wußte jich endlich nicht anders zu helfen, 
als daß er die Polizei zur Hilfe rief, 
Dis diefe eintraf, hatten die unbändigen 
Elemente bereits Anftalten getroffen, 
die Thüren zu fprengen und jonftige Ge: 
waltthaten auszuführen. Die erjchie: | 
nenen Blauröde fahten einige der RAY 
belsführer beim Kragen, was einige‘ 
Efject machte und die Ruhe wieder her: 
ftellte. 

Auf Fürbitte des Herrn Loch ließen 
endlich die Poliziften ihre Gefangenen 
wieder frei und zogen ab. Kaum aber 
waren die Batrolmagen außer Sicht, fo 
ging der Lärm von Neuem los und bie 
Haltung der Leute wurde nun viel 
drohender, als jie früher gewejen war, 

‚Zum zweiten Male traf polizeiliche 
Hilfe ein. BolizeisKapitän Kennedy 
gab nun duch einen Dolmetjcher bes 
Tannt, daß Die ernitejten Maßregeln ers 
griffen werden würden, wenn die Ans 
fammlung nicht augenblidlih augeinans 
derginge. Er betonte zugleid, daß fie, 
in die Herberge unbedingt nicht mehr 
hineindürften, jondern fi nah einem 
anderen Unterfommen umzuſehen 
hätten. 

Nah vielem Gefchrei und Gezeter 
zerjtreuten fi denn auch endlich die 
Leute und nur ein Bolizift blieb als 
Wade auf dem Schauplage der Ereig: 
nifje zurüd, 


* Der in dem Haufe No. 588 Elfton 
Ave. wohnhafte Michael Eurran ftarb ' 
geitern Nachmittag im Alerianer Hos 
Ipital an den Folgen von Verlegungen, 
bie er fich bei einem E*urze über eine 
Treppe feines Wahnhausjes zugezogen 
hatte, . 


Echeidungsklagen. 


Folgende Scheidungsklagen wurden ge— 
ſtern eingereicht: Martha gegen William 
Cebolt, wegen böswilligen Verlaſſens; Lena 
Elliott gegen Henry B. Graves, wegen bös— 
willigen Verlaſſens; Mary gegen Alexander 
Sohnjon, wegen Trnnkjucht und graufaner 
Behandlung; Lulu M. gegen John 
Jeffried, wegen graujamer Behandlung und 
Trunkſucht. 


Todesfälle. 

Zn Nachitehenrden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheit3amte zwie 
ichen gejtern Mittag und heute Nachricht zuging: 
Henry Rutichfe, 101 Hubdjon Ave., 52 2. 
Edward Schild, 7 Diaud Ave.,2%. 

Lena Ranguth, 182 Wright Str., 26 3%. 


| Sufie Therefe Dehme, 863 W. 12. Str.,11%, 


Joſeph Reuß, 564 N. Franklin Str., 76 J. 
Edward Ade, 261 Wells Str., 543 M. 
Chriſtine Fiſcher, 583 Mohawk Str., 78 J. 


Bauerlaubnißſcheine 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
E. D. Carlton, 2ſtöck. Flats, 8486 Peoria 
Str., 31,800; W. H. Chaterton, 2ſtöck. 
Flats, 345 62. Str., 83,600; T. H. Beck⸗ 
with, 2ſtöck. Flats, 5537 Union Ave., 88⸗ 
000; Klemeton & Rein, 2ſtöck. Flats in 
Jefferſon, 83,800; Thomas Both, zwei 8⸗ 
köd. Flats, 1200 und 1202 Halſtein Park, 
830,000; George Pratt, 3ſtock. Gebäude, 
4116 Drexel Boulevard, 813, 000;3 %. E. 
Trielan, 2jtöd. Flats, 7701 Stornis Ave, 
32,800; 6. Nachter, 2ftöd. Stallung, 4427 
Drerel Boulevard, 83,000; 5.9. Wolefey, 
2itök. Flats, 5113 Madifon Xpe., 83,500; 
Edward Gampbell, 2jtöd. Backſtein-Flats, 
52. Str. und Indiana Ave, 86,000; 9. 
Bumsjeld, 1itöd. Anbau, 135—139 Daf 
Str., 810,000; Willieom Withing, Aftöd. 
Klat3, 908 Turner Ave, 83,200; Oscar 
Henfel, 2itöd, Gebäude, 667. Wajhtenam 
Ave., 85,000; Peter Crane, 2itöd. Gebäude, 
26223 Armour Ave., 85,000; Auguft Treger, 
sitöd. Flats, 503 "Haftings GStr., 83,000; 
Samuel Newsner, 2ijtöd. Anbau, 823 North 
Sangamon GStr., 83,000; Fred. Schrader, 
2jtöd. Anbau, 133—135 Cajt Adams Str., 
810,000; 5. Folt, zwei 4itöd. Klats, 573— 
580 Divijion Str., 825,000; Telfer & Mil: 
Ver, zwei 3jtöd. Flats, 107—109 Kedzie Ave., 
310,500; Franf Debie, Aftöd. Flats, 690 
Augufta Str, 82,200; Solomon Hughes, 
3ntöd. ylats, 1029 Weit North Ave., 87,000; 
9. @. Buihmeyer, 3ftöd. Flats, 52 Beethos 
ven Place, 87,000; Thomas Mulidoney, 2s 
ftöd. Flats, 1362 Wet Congrek Str., 85,000, 


Markttbericht. 
Chicago, 21. April. 
Dieje Preife gelten nur für den Großfandeh 
emüje 
Radieschen 30c-—40c per Did. 
Salat 25c—85c per Dyd. 
Rartoffeln 38c—40c per Bih. 
Zwiebeln Töc—90 per Bih. 
Kohl 83.50 84.00 per Kifte. 
Butter. # 
Befte Rahmbutier 22c—224c per Pfund. 
geringere Sorten variirend von 15c—20r. 
Butterine 15—20c ver Pfund. 


Kälte 
Bol-Rahm-ChHeddar 11c—114e per Pfds 
Lebende: Geflügel, 
Hühner 114—12r per Pfd. 
Zruthühner 11c—13c per Pd. 
Enten 13:—18c. 
Gänſe 85.00— 810.00 per DE» 


Eier. 
Srifche Eier 19c—124c per Did 
rüdt 


e. 
Aepfel 82. 75 per Orl. ö 
Meffina Eitronen 83.00-84.00 P Kite 
Cal. Apfelfinen en per Kiſte. 


Ro. 2, 148%: ; Ro. 8, S0c—S14e, 
eu, 

No. 1, Timothy, —— 

Ro. 2, 89, 0. 
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Er cheint taglich, ausgenommen Sonntags. 
‚Srraußgeber: THE ABENDPOST 00MPANY. 


Abendpoſt“⸗ Gebãäude 203 Fifth Ave. 
Zwifgen Monroe und Adams Etr. 
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Preiß jede Nınnmer 
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Sährkich, im Voress Dezaplt, im den Der. 
Gtaafen, portofrei ...... -.- —VD ———— 
dahrlich nach dem Auslande. portofrei 
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Von den weſtlichen Staaten iſt 
Indiana der einzige, auf den die Demo⸗ 
kraten mit einiger Wahrſcheinlichkeit 
rechnen können. Solange nun die 
demokratiſchen Convente in anderen 
weſtlichen Staaten, 
votum ſtets republikaniſch war, ſich für 
Grover Cleveland erklärten, konnten 
die Gegner deſſelben allenfalls geltend 
machen, daß republikaniſche Staaten 
nicht den demokratiſchen Präſidentſchafts⸗ 
candidaten aufſtellen ſollten. Nachdem 
aber geſtern auch die Demokraten von 
Indiana für Cleveland eingetreten ſind, 
obwohl ſie in der Perſon des früheren 
Gouverneurs Gray einen „Lieblings— 
ſohn“ haben, liegt die Sache entſchieden 
anders. Es kommi noch hinzu, daß der 
Convent in Indiana einen „Farmer“ 
für das Gouperneursamt nominirte und 
fih trogbem nicht für bie Freiprägung 
unterwerigiger Silberdollars ausfprad. 
Dies ijt wieder ein Beweis dafür, bag 
bie denolratifhen Bauern. de3 Weitens 
von bein Siberjjwindel nichts miehr 
willen wollen, Auf der anderen Geite 
haben die demofratijhen Conventionen 
in Ranfas, Nebrasia und Indiana die 
Zollfrage gauz bejonders jcharf 
betont und gerade deshalb Grover Ele: 
velands Wiederaufftielung befürwortet, 
weil er als der eifrigfie Vertreter ber 
Zollteforn gilt. Daraus darf mohl 
der Schluß gezogen werben, baß in ber 


nähjten Wahl die Zollfrage- abermals | 
| lich, ob fie fich fo leicht befhwichtigen | 


„Heauptifjue“ jein wird. 

&3 wäre ohne Zweifel ein großer 
Bortheil für die demokfratifche Partei, 
wenn fie wieder ben Mann an ihre 
Spitze ſtellen könnte, der ſich durch 
ſeine Aufrichtigkeit und Feſtigkeit das 
Vertrauen des Volks erworben hat und 
den Proteſt gegen alle ſchwindelhaften 
Gebahrungen gewiſſermaßen verkörpert. 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 


| 
| 





Denn obgleich fie die Münzverjchlede | 


terung nicht geradezu eingeführt hat, jo 
ift fie ber Annahme des Freiprägungs: 
gejeges jo bedrohlich nafe gekommen, 
daß ein großer Theil der Wähler Be- 
denfen trägt, ihr troß aller Anzeichen 
von Reue die Herrichaft im Bunde zu 
übergeben, Nicht mit Unrecht wird bie 
Befürdhtung ausgeiproden, daß die 
Demotraten das „billige“ Geld dog 
nod einführen würden, wenn fie auf 
vier Jahre hinaus der Bundesämter 
fiher wären. Diefe Befugnifie können 
nur durch die Aufitellung eined ganz 
unzweifelhaft entichlojienen Gegners 
ber Geldentwerthung zeritreut werden, 
und obgleich e3 deren mehrere in der 
demofratifchen Partei gibt, jo geniept 
boch Keiner in jo hohem Grade mit dem 
Bertrauen zugleich das Anjehen, befien 
fi Eleveland erfreute, 

Denn troß alledem die Wiederauf: 
jtellung Elevelands noch immer nicht ge= 
wiß, ja fogar unwahrjcheinlich ift, und 
wenn demgemäß ber demofratifchen Bars 
tei ftatt eines leichten Sieges ein Äußerft 
fhwerer Kampf mit zweifelhaften Aus: 

ang bevorfteht, jo ijt das nur die un- 
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haben, ziehen die Neger im Süden einen 


merkwürdigen Schluß. Sie haben bes 
reits durch eine Abordnung. dem Präft- 
denten vorjtellen lafjen, daß ber Bunb 
verpflichtet ei, auch Die Hinterbliebenen 
der int Süben fo zahlreih gelynchten 
Neger zu entjhädigen und die Lyncher 
zur Strafe zu ziehen. Natürlich mußte 
ber Präfident auf die Staatenrechte ver: 
mweifen und jede Einmifhung der Gen. 
tralregierung . in die eigenthümliche 
Rechtspflege bes Südens ablehnen, Er 
meinte aber, man jolle jeben Lynchmord 
zu jeiner Kenutnig bringen, damit er an 
die öffentliche Meinung appelliven könne. 

Leteres wird fih aud als nuplos 
erweiſen. Faſt die geſammte Preſſe des 
Landes, die angeſehene ſüdliche nicht 
ausgenommen, zieht fortgeſetzt gegen die 


ſcheußliche Barbarei zu Felde, die ſich 


im Süden und auch in anderen Landes: 
theilen breit madjt und das ganze ame- 
rikaniſche Volk ſchändet. Trotzdem iſt 
die Zahl der Lynchmorde nach wie vor 


deren Electoral- alljährlich größer, als die Zahl der ge— 


ſetzlichen Hinrichtungen. Der „Volks—⸗ 
juſtiz“ fallen nicht nur Neger zum 
Opfer, ſondern auch Weiße, wenngleich 
nicht in ſolcher Maſſe. Einige Staaten 
bringen es auf 25 Lynchereien im Jahre, 
und oft genug iſt der Anlaß ein verhält⸗ 
nißmäßig geringfügiger, oder es ſtellt 
ſich heraus, daß der „ſummariſch“ Ge⸗ 
richtete unſchulbig war. Nachher prah— 
len die „Amerikaner“ auch noch mit 
ihrer Achtung vor dem Geſetz! 


Die Freude der Luxemburger 
über ihren neuen angeſtammten Landes⸗ 
herrn hat nicht lange gedauert. Dem 


| 


Arbeiter-Angelegenheiten, 


Eontrafior McRae 
Schmulitäten. 


Nichtunionleute bezweifeln feine Zahlungs 
Fähigteit. 

Eapt. McRae ift entjchieden ein ge: 
plagter Mann. Niht nur fiten ihm 
die” organifirten Schiffsauslader feit 
Wochen auf den Ferien, fondern auch 
bie andern, die Nichtunionleute, gevies 
then geftern in offene Rebellion und 
zwangen den Gaptän, ihnen — ihren 
verdienten Lohn auszuzahlen. 
Sorte Wrbeiter erhielt früher ihren 
Lohn tägli, da es die Natur der Arbeit 
jo erfordert und mander, der an dem 
einen Tage Gelegenheit hatte, zu arbei- 
ten, hatte in den nächjten Tagen entwe- 
der gar nichts zu thun, oder arbeitete an 
einem ganz anderen Plat. Gontraftor 
MeRae nun mochte wahricheinlich glau= 
ben, die taliener und Farbigen, welche 
er beichäftigte, Fünnten ihre Bebürfniije 
befriedigen, auch wenn fie fein Geld 
hätten und fo ließ er fie ruhig arbeiten, 
ohne fi der Bezahlung wegen Schmer: 
zen zu machen. 

Sn Folge deffen gährte es jchon feit 
einigen Tagen in den Reihen ber Yeute. 
Um Samftag hatten fie das legte Mal 
Geld erhalien und ion am Montag 
Abend machte”fih Unzufriedenheit be: 
merkbar, da MeRae nicht erſchien, um, 
wie gewöhnlich, auszuzahlen. Geſtern 
nun kam es zur Kataſtrophe und Nach— 
mittags rotteten ſich dieLeute zuſammen, 


in neuen 


langten Gelb. Lebterer juchte die Leute 


Diele | 


fuchten den Zahlmeijter auf und * 


zu beruhigen und verſprach ihnen, den 


alten Naſſauer gefiel es bei ſeinen ihm Kapitän ſofort aufzuſuchen. Inzwiſchen 


von Gottes Gnaden zugefallenen Unter 
thanen ſo wenig, daß er ſich allerhöchſt 


laden, doch waren ſeine diesbezüglichen 


langweilte und ſein Geld wo anders zu Bemühungen umſonſt; die Leute rührten 


verzehren gerubie. - 
Luremburgern ein Großherzog, ber 
ibnen nicht3 abfauft? Wenn fie für ihre 
Steuern nicht einmal einen glänzenden 
Hofſtaat haben,können, der die Hand— 
werker und Kaufleute in Nahrung ſetzt, 
ſo können ſie ja am Ende gleich preußiſch 
werden oder wohl gar eine Republik 
gründen! Sie haben ſich alſo gegen den 


| 


Was nüßt aber den | nichts an. Gegen 5 Uhr endlich erfien 


| 
follten fie den Dampfer „Hudion“ aus- 


ausgezahlt. Damit war aber Die Unzu- 
friebenheit noch nicht Befeitigt, bein 
einige ber Staliener behaupteten, nicht 
genug befommen zu haben. Später 
fand jedoch eine nochmalige Anszahlung | 
ftatt, bei welcher alle befriedigt wurden, 
aber an ein Ausladen bes „Hudfon“ 


MeNae mit Geld und die Leute wurden 


Grogherzog empört, und esijt fehr frag: | war nicht zu denken, da die Aufregung 


lafjen werden, wie bie Lichtenjteiner im 
Sahre 1848, denen der Schnupftabat 


ausgegangen war, worauf der Fürft fie | 
allefjanımt aus jeiner Dofe ſchnupfen 
ließ und die Revolution gütlich beilegte. der täglichen Lohnauszahlung gänzlich 


Die Luxemburger laſſen nicht mit ſich 
ſpaßen. 





Lotalbericht. 


Die neue Bundes⸗Grandjury. 


Die für den Monat Mai ernannten 
Bundes-Großgeſchworenen ſind beinahe 
ſämmtlich Farmer. Unter den 31 Bür— 
gern, welche geſtern aufgerufen wurden, 
befanden fih nur 3 Chicagoer. Wie es 
heißt, wird die neue Grandjury fi mit 
verfchiedenen UHebertretungen des Bins 
nenhandel-Gejebes und mit dem Bind- 
faden-Truft bejchäftigen. Nachitehend 
benannte Bürger wurden ausgewählt: 
H. Adams, 62 Dörjengebäude; I. M. 
Brown, deögleihen; John Sullivan, 
105 Sigel Str.; A. E. Berry, Waus 
fegan; Arthur W. Brayton, Mount 
Morris; John Brobzman, Marengo; 
Sohn E. Chappell, NRodjord; %. D. 
Glarf, Harvard; SJafon Clugman, 
Dakota; 3. E. Eoe, Highland Bart; 
F. H. Doty, Batavia; CE. B. Eafton, 
Deerfield; ©. H. Filher, Rod Grove; 
Burton E. Harvey, Soliet; Timothy 

omwe, Lake Foreft; M. D. Hunter, 

rline; Henry King, Flag Station; 


ausbleibliche Strafe für ihre Vergehun: | Ocar Knudjon, Yorkville, Aler Me: 


zen, Nach dem großen Iriumphe vom 
4. November 1890 war es nahezu ein 
Verbrechen, die Zollfrage in den Hinter: 
grund zu jhieben und einem David 
Hi Hoffnungen zu madhen. Aud in 
ber Politit rät jede Schuld fi auf 
Erden. 


Nah Ausweis des Geburtsregi« 


| 


| 
| 


Kay, St. Anne; M. A. MeKey, Men: 
dota; Willtam Miles, Princeton; Franf 
Pearce, Oswego; Mellett Phillips, 
Algonquin; Albert S. Sears, Plano; 
Charles Spear, Morriſon; Conrad 
Stoll, Mokena. 


Kerns Reſtaurant und Bier: 
Bault, 103 Z4 Saͤlle Str. eute 
on Zapf: Anheuſer⸗Buſch RPilſe⸗ 


fterö wurden in Chicago während des | wer, Budweifer und Bodbier, 


legten Jahres 23,021 Kinder geboren. 
Ob bieje Angabe zu niedrig ift, muß 
babingeftellt bleiben, weil es nicht bes 
wiejen werden fan, daß viele Werte 
und Hebammen die Pilicht der Geburts: 
anmeldung vernagläffigen. Obesnun 
aber ein paar hundert mehr oder wenis 
F waren, jo verlohnt ed jich jedenfalls 

er Mühe, bie Abftammung Diefer 
23,000 Kinder etwas näher in's Auge 
zu fafjen. Da ergibt fi denn folgen: 
bes: 

Bon ben Vätern der in Rebe ftehen: 
ben jungen Weltbürgern waren nur 
5,286 in ben Ber. Staaten geboren, 
während die übrigen 17,735 auß 
Europa ffammten. Unter den „Aus: 
ändern“ aber waren wiederum bie 


Deutfen am flärkften vertreten, ‚näms | 


lid mit 6548, 
Standinavier mit 2,673, die Polen mit 
1,446 und die rländer mit 1391. 
Bedeutend günitiger für die „Cingebos 
renen“ ftellt fi dag Verhältnig bei ben 
Müttern, von denen 6,217 in den Ber. 
Staaten geboren waren, aber „Ameris 
faner im Sinne der Nativiften’ waren 
jeßtere wohl au nur zum allerflein: 
Reit Theile. Ueberhaupt waren bie 
„eingeborenen®* Väter fomohl wie Müt- 
ter in ben weitaus meijten Sällen wahr: 


Dann folgten die | 


I 
! 


Blabs Private Stod, importirtes 


| Pilfener, Nündener, Würpburger, 


Culmbacher —X 
Unfall bei einer Beerdigung. 


Bei dem Begräbniß einer alten farbi⸗ 


| gen Frau Namens Baughn, welde in 


| 
I 


l 
l 
} 


| 


| 
| 
| 


| 


i 


einem Haufe am Holden Place — hin: 
ter No. 517 State Str. — gejtorben 


| war, verunglüdten vier Leidtragende in 


Folge de Bujammenjturzes 
Treppe: 

Nobert Kirkland, von No. 519 Hol« 
den Place, Hausknecht bei Jones, ver: 
ftaucdte die Schulter und brach zwei 
Rippen, Frau Riderfon, wohnhaft im 
Hauje No.497 Holden Place, trug einen 
Scenfelbrud, eine Kopfwunde und ins 
nerliche Berfegungen davon. Frau Me: 
linda Price, bie if dem gleichen Hauje 
wohnt, und Frau Patterjon, von No. 
427 State Str., erlitten ebenfalls inner: 
liche Berlegungen. 

Bei dem Bau der State Str. Hoc: 
bahn fol ein Stüßpfeiler der Treppe 
fortgenommen worden und bie lestere 
deshalb unter dem Gewicht der vielen 
Menihen zufammengebrocen fein. Die 
Geſchichte paſſirte bereits heute nor acht 
Segen, wurde aber jo forgfältig vers 


einer 


tufcht, dak die Behörden erii geſtern 


eb bie unmittelbaren Abtömms | Kenntniß von derſelben erhielten. 


inge Eingewanderter. Auf die Nach— 
kommen der „Pilger am Plymouth 
„Rod“ entfällt ſicherlich ein ſehr geringer 


Theil der hier ſtatiſtiſch geſchilderten be 
| 


Elternfreuden. 
Die angeführten Zahlen ſind auch 
inſofern lehrreich, als ſie zeigen, daß 


von allen Bevölkerungselementen Chi: 


cagos das deutſche am ſtärkſten iſt 


| 


| 


| 
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Dr. Noble freigeſprochen. 


Dr. Noble wurde geſtern von der 
kannten ſchweren Anklage, die Lena 
Olſon vergewaltigt zu haben, freige- 
ſprochen. Die Freunde des Countys 
arztes brachen bei der Verkündigung 
des Urtheiles in ein Triumph⸗ und Ju⸗ 


wahrend das irifche diel ſchwacher iſt, belgeſchrei aus, währende das unglüd⸗ 


| 


als man nad bein Auftreten der biede: 


ren Jrländer glauben follte. Und da 
die von beutfchen Eltern geborenen Kin: 
der, jelbft wenn fie mit Vorliebe englifch 
fprechen, den beutfhen Grundcharakter 
u bewahren pflegen, jo wird Br 
in 25 bis 30 gene eine vorwiegend 
deutjche Stadt fein. 
Fe — — daß * Ber. 
a terbliebenen der in 
ew —3* 


italieni 
— —— —— 


— 


liche Mädchen die Hand zum Himmel 
erhebend ausrief: „Der Allmächtige 
wird ihn ſtrafen, ich ſchwoͤre nochmals 
feierlich, daß ich die reine Wahrheit 
geſprochen habe!“ Ihre Worte verhall⸗ 
ten unbeachtet, und gebrochen ſchlich ſie 


von bannen. = 


* Zum Boftgebäube murbeit geftern 14 
Fälle durch die Zollbeamten confiszirten 
chnapſes meiftbietend — Die 
(as a ir ee ehren 
Tents zu fteben kam. FRE ” 


i 
I 


| 


| 
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eine zu große war und Die Leute über- 
Haupt feine Luft Batten, fi während der 
Nacht den Angriffen der Striker auszu: 
ſetzen. 

Contraktor MeRae will das Syſtem 


lich aufheben und hat, wie er behauptet, | 
bereit8 200 Mann angemworben, die 
Willens find, für monatlich $50 zu ar: 
beiten. Er jagt, es fei den Leuten weni- 
ger um ihren Yohn zu thun gewejen, als 
um die Angriffe Seitens der Gtrifer. 
Im Laufe des Nahmittags fand eine 
Gonferenz zwifchen ihm und mehreren 
Shifisagenten ftatt, deren Refultat aber 
nicht befannt gegeben wurde, 


A. Zacharias Brand-Saloon und Me- 
flaurant, 75 2.77 Banuren Sir. 20apiot 


Schadenerſatzklagen. 


Als ſeiner Zeit Michael Brezell in 
Des Plaines ermordet aufgefunden 
worden war, entſtand plötzlich das Ge— 
rücht, daß Frank und William Kuffe 
die Mörder des alten Mannes geweſen 
wären. Es wurde erzählt, daß Frau 
Kufke, die Gattin des Sohnes, ſelbſt 
ein Geſtändniß abgelegt hätte, daß ſie 
die Verdächtigen die blutigen Kleider 
nach dem Walde in der Nähe des Hau— 
ſes habe tragen ſehen. Weiter wurde 
gemunbkelt, daß die Kufkes ſich nach dem 
Morde im Beſitze reichlicher Geldmittel 
befunden hätten. Die Genannten wur: 
den daraufhin verhaftet, bei der gericht: 
lichen Unterfuhung jedoch freigefprocdhen. 

Die Kufkes ftellten jpäter feit, dag | 
die verläumderifchen Gerüchte von den 
Gonitablern Krintsmann und Lodner 
ausgefprengt und dann dazu benußt 
worden wären, fie (die Kufles) zu ver: | 
haften und des Mordes anzuklagen. | 
Außerbein behaupten die Kuffes, daß 
die Beamten ihnen bei der Hausindung, 
welde in Verbindung mit der Verhaf- 
tung vorgenommen worden war, 855 in 
baarem Gelde aus einem Koffer entwen- 
det hätten, 

Die Sahe kam geitern in Form einer 
Schadenerfagklage zur gerichtlichen Ber: 
handlung, in weicher den Kuffes ein 
Schmerzensgeld von $1055 zugeiprocdhen 
wurde. 

Der Dichter Brentano begann bie 
Verhandlung des Schadenerſatz-Pro⸗ 
ceſſes, welchen der Vormund des min— 
derjährigen Joſeph Kane gegen die 
Northweſtern Bahn angeſtrengt hat. 


Kane jtand-in Dienften ber beflagten 


Das Klageodjedt it 850,000. | 
| 


Gejelfgaft und hatte die Obliegenheit, 
die von den Bremjern  abgeworfenen 
Spannnägel- (Kuppelbolzen) auf dem 
Bahukörper zufammen zu fuhen. Am 
22. November 1890 wurde der arme 
unge bei feiner Arbeit, zwiichen der 
Weitern Ave. und Wood Gtr., von 
einer Locomotive überfahren, welche 
ihm ben rechten Arm abſchnitt. 


Nidhter Blume als Sumorift. 


„Alſo Sie lieben ihren Mann gar 
nicht ?“ fagte Richter Blume heute 
Morgen zu Frau Befjie Willis, welde 
al3 Klägerin gegen ihren Ehegatten er: 
ihienen war, der fie angeblich mit einem 
Negenihirm hat todtjhlagen wollen. 

„Kein, Euer Ehren, ih liebe ihn 
nicht mehr und mödjte am liebiten von 
ihm geſchieden ſein,“ entgegnete Sie. 

Der Gatte erklärte hierauf, daB 
Beſſie täglich betrunken ſei und ihm das 
Leben zur Hölle made. Wie todtzus 
ſchlagen habe er nicht beabſichtigt. 

Der Richter,‘ dem das Paar augens 
ſcheinlich vielen Spaß machte, wandte 
ſich wieder an die Frau: „Wie wäre es, 
wenn ich ihn ſo auf 60 Tage nach der 
Bridewell ſchickte, — glauben Sie, daß 
ihm dies gui thun würde ?“ „Gewiß,“ 
entgegnete Beſſie eifrig. Auf dieſe 
Weiſe würde ich ihn am leichteſten los. 

Natürlich war es dem Richter nicht 
ernſt mit ſeiner Drohung. „Laßt bie 
Dunmpeiten jein und geht nad Haufe, 
fagte er im väterlichen Tone. „Wenn 
ihr Euch vornehmt, Eud wieber zu ver: 
I er i wird “a a — Nert ta 
Die verließ fofort das Geridtäzim: 
mer und Beifi a für das Beite, 


| 


| 
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Die Deltausftelung. 


Repräfentanten von Ylew Merico, 
Michigan und Maffahufetts 


hier. = 
Berſchiedenes. 


Repräſentanten von New Mexico, 


Michigan und Maſſachufetts befinden 
ſich gegenwärtig hier und unterhandel⸗ 
ten geſtern mit den Weltausſtellungs⸗ 
Beamten wegen Raum für ihre reſp. 
Ausſtellungen. 


Herr Howe aus Maſſachuſetts ſagte, 


daß ſein Staat vor allen Dingen ſeine 
Erziehungsmethoden veranſchaulichen 
wolle, und zwar in einem beſonderen, 
auf Koſten des Staates zu erbauendem 
Gebäude. 

New Mexieo iſt durch Herrn W. H. 
H. Llewellin vertreten. Dieſer beklagte 
ſich über die Chicagoer Preſſe, welche 
New Mexieco wegen ſeines Beſtrebens, 
in den Staatenbund aufgenommen zu 
werden, zu Zeiten ſcharf kritiſirt hat. 
„Dieſe Angriffe,“ ſagte er, „haben un⸗ 
ſere Bürger ſo aufgeregt, daß ſie ſich 
bis jetzt weigerten, eine weitere Bewilli— 
gung für die Weltausſtellung zu machen. 
Indeſſen, wir werden das nöthige Geld 
aufbringen und wir beabſichtigen, zu 
beweiſen, daß wir im Stande ſind, 
etwas mehr zu produziren als Kaninchen 
und Cactus. Unſere Minenprodukte 
und unſere Nutzhölzer werden einen be— 
merkenswerthen Theil der Ausſtellung 
bilden, aber unſere Acker- und Garten⸗— 


— —— 


Feſte und Vergnugungen. 


Schweizer Thalia · Verein. 


‚Der „Schweizer Thalia = Verein“ 
wird am fommenden Sonntag Abend in 
Ublihs ‚Halle feine zweite öffentliche 
Bühnenaufführung veranftalten. 
Abend ijt der leichtgefchürgten Mufe ge 
widmet, der Verein wirb fih indep bald 
an jhwierigere Werke, namentlid bifto: 


tifh.dramatijche [chmweizerifche Dichtungen | F 


Der | 


beranwagen. Mit der eriten Vorjtelung | ; 


hat die no junge aber außerordentlich 


Ttrebfame Gefellfchaft anerfennenswerthe | 
Broben von Zalent, Eifer und Ber: | 


ftändnig für das löbliche Unternehmen 
an den Tag gelegt und ihre Eriftenz- 
bere&tigung voll und ganz nachgemwiejen. 


68 Fann Fein Zweifel darüber herrfchen, | 
daß die zweite Aufführung fich der erjten | 


würdig anfchliefen, den Darjtellern 


Beifall undEhre und den Bejuchern einige | 
Stunden gediegene Unterhaltung brin= | 


gen wird, 
Kattun-Schaltjahr-Kränzchen. 


Der Damenverein der Chicago Turn- | 
gemeinde veranftaltet morgen, Samftag, | 





RE DE BA ERRELEESEER 


PT 


Abend im großen Saale der Norbieite | ® 
Turnhalle ein gemüthliches Schaltjahr | 


Kränzdhen. Es ift alles aufgeboten wor: 
nad jeber | 


den, um die sFeitlichkeit 
Richtung hin fo erfolg und genufreich 
als nur irgend möglich zu gejtalten. 
Socialer Turnverein, 
Der Soriale Turnverein begeht am 


bauerzeugnifje exft follen denjenigen die |. Sonntag, den 24. April, in feiner 


Augen öffnen, welche bisher über New 
Merico gefpottet haben. Aus Las Eru- 
ce werden wir 10) 
bringen, von denen feine weniger als 


I 
t 


Turnhalle das fehite GStiftungsfeft in | 


Form eines großartigen Schauturnens, 


Waſſermelonen dem ſich ein flotter Ball anſchließt. Das 


Arrangements-Comite hat ganz befon- 


100 Pfund wiegt; aus dem Rio Örandes | dere Unftrengungen gemadht und ver 


Thale erhalten wir Weintrauben und 


Ipricht jeinen Gäjten einen fehr genuß: 


aus Pecos, wo diejes rühjahr 500,000 | veihen Abend, 


Acres Land der Kultur erichloflen wor: 
ben find, werden wir Getreide ausjtellen. 

„öerner werden wir unfer Lehrjyitem 
veranjhaulichen, Wir haben ein Schul: 
zwangsgejeg mit wirilibem Zwang, d. 
b. wer feine Kinder nigt in die Schule 
Ihidt, wird mit einer Gelditrafe belegt 
und im Wiederholungsfalle ing Gefängs 
niß gejtedt. Die Zeiten der fehsläus 
figen Revolver find bei ung vorüber] “ 

Michigan endlich, welches dur den 
Eommifjär Weiton aus Grand Rapids 
vertreten jft, wünjdht mehr Naum für 
die Ausjtellung von Möbeln, als es er: 
halten fann. Auf alle Fälle wird Ddie- 
jer Theil der Ausſtellung die reichhal— 
tigite Sammlung von Möbeln enthal- 
ten, welche jemald gezeigt worden ift. 
Das Comite für Transport bejhloß ge= 
jtern, ein Eircular an die Eifenbahnge- 
jellichaften des Landes zu verfenden und 
dieje zu erfuchen, für die Eröffnungs: 
feierlichkeiten, bei welchen wenigjtens 
500,000 fremde erwartet werden, er: 
mäßigte Frachtraten eintreten zu laſſen. 

General:Direftor Davis wird Ans 
fangs yächfter Wodhe nah Walhington 
reifen, un an den Gitungen des 
„Durborow“ Comites Theil zu nehmen, 
in denen über die befannte Geldangele: 
genbeit debattirt werden wird, 


Depot für Shwertfegers Balfam. ABT- 
borus Apotbehe, Wells und Pivifion Sir. 


Beamtenwahlen. - 


Der St. Alphonfus Hof No. 40 E. 
D. 3. hielt am Mittwoch Abend feine 
Jahres =» Berjammlung ab, in mwelder 
folgende Beamte ermählt wurden: 
Dber:Föriter, Henry Beding; Unter: 
Hörfter, M. Engels; Finanz: Sekretär, 
E. Pflügel; Brot.:Sefretär, G. Troſſen; 
Truſtees: A. Borſcha, E. Förſter, 
Frank Kertz; Delegat zur Convention 
in Canada, F. Kertz. 

In der geſtrigen Verſammlung des 
kürzlich gegründeten „Wiener Club“, 
welche von 35 Perſonen beſucht war, 
wurden die folgenden Beamten erwählt: 
Präſident, Herr Fred Schlegel; Vice— 
Präſident, John Schipek; prot. Sekre— 
tär, Ignaz Heller; Finanz-Sekretär 
Ludwig Goldſtein; Schatzmeiſter, 
Wmin. Grajefsky; Vertrauensmänner: 
Aug. Probſt und J. Schoppen. 


Die „Abendpoſt⸗“ beſleißigt ſich eines 
voltathũmlichen und zugleich vornehmen 
Tones. Deshalb iſt ſie bei dem ganzen 
Seutichthum Chicaaos beliebt. 


m. 


Bezahltes Wegerecht. 


Die „Chicago & Jefferſon Urban 
Tranſit Co.“machte geſtern im ſtädtiſchen 
Schatzamt die erſte Zahlung auf ihr 
Wegerecht in der Höhe von 820, 214. 
Der Reſt wird, in Uebereinſtimmung 
mit der betreffenden Ordinanz in 19 
jährlichen Zahlungen erlegt. Es iſt 
dies das erſte Geld, welches die Stadt 
jemals von einer Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft für gewährtes Wegerecht erhielt. 


Seiſmittet 


fär alle die haften Beiden un» 
Shwäden, Werde a bänfe ind unter den 


‚ Granen aller Stände. 


—— — 
Ki der Katur. 
fi 


eier 
Uterns im erften 
frauendvol an IA E, 


kuriren 


mutter. ſowie 


et beim We 


j 
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Evang. Johannes-Hemeinde, 

Die „Evang. Kohannes:-Gemeinde“ 
(Baltor ©. A. Zimmermann) veran- 
ftaltet am Dienftag, den 26. April, in 
der Nordjeite Turnhalle ihr drittes jähr: 
liches Gemeindefeit. Alle Vorbereitun: 
gen für dafjelbe find mit größter Sorg- 
falt und Umficht getrofien und Iaflen 
auf ein glänzend erfolgreiches Feſt 
ſchließen. 


Deutſche Volkstheater. 


Schaumberg-Schindlers Cheater. 


Am kommenden Samſtag gelangt in 
Müllers Halle zum Benefiz für den ver— 
dienten und beliebten Direktor Ludwig 
Schindler der famoſe vieraktige Schwant 
„Wenn man im Dunkeln küßt“ oder 
„Die drei alten Schachteln“ mit vor—⸗ 
züglicher Rollenbeſetzung zur Auffüh— 
rung. 

Im deutſchen Theater in der Aurora 
Turnhalle kommt am Sonntag das aus: 
gezeichnete Bolksjtüd „Hajemanns Töd- 
ter“ zur Aufführung. Die Rollen: 
befeßung ift eine jehr forgfältige und 
das Stüd felbjt als eines ber beiten 
Bolksftüde der deutfchen Bühnenlitera- 
tur hinlänglich bekannt. 


Hoerber’s Halle. 


Wilhelm Mannjtädts urkomifche 
draftiihe Pofle „Unjer Dito* kommt 
mit der volljtändigen Driginalmufif von 
Stefiend in Hoerber's Halle zur Dar: 
ftelung. Die Rollen find in den beiten 
Händen und die Einftudbirung eine 
forgfältige, jo daß die fomijchen Situa- 
tionen und bdrolligen Verwechslungen 
zur vollen Geltung kommen und fo der 
Poſſe zum duchfclagehden nadhhaltigen 
Erfolge verhelfen werben. 


Hepner Theater. 
„Der deutich = franzöfiihe Krieg“, 


. diejes großartige Volfaftüd mit Gejang 


von Hugo Müller, mit den bekannten 
Bolfs- und Soldatenliedern, gelangt 


— — — —— 


am Sonntag, den 24. April, unter Di: | 


rektion von Robert Hepner im Apollo: | # 


Theater zur Aufführung. Herr Eduard | 


Scäildgen tritt in diefem Stüde in fei- 
ner Ölanzrolle als Gems-Toni auf. 


$reibergs Opernhaus, 


In Freibergs Opernhaus zeigt ber | M9 


Spielplan für nädhiten Sonntag das 
vortreffli@he Rujtipiel von Fr. v. Schön: 
than „Jeder macht Schwabenſtreiche“. 
Die Auswahl des Stückes zeigt von 
gutem Geſchmack des artiſtiſchen Direk⸗ 
tord, Herrn Morig Hahn, und die Ge: 
jelfhaft wird fiher bemüht fein, mit 
der Borjtellung Ehre einzulegen. 


Alhland Halle. 


Im obigen Theater findet am Sonn: 
tag Abend das zweite und legte Gaſt⸗ 
fpiel der begabten Gejangsfoubrette 
Elvira Sherned fjomwie des Gejangäto- 
milers Jeam Wormfer und ber Worm- 
jersBeder'ihen Truppe jtatt. Zur Auf: 


|,führung tommt „Die Merifanerin“, mit 
| Gel. Sherned im der Titelrolle, melde 


J 


* 


der Künſtlerin alle Gelegenheit giebt, 
ihre Talente glänzen zu laſſen. — Am 
Sonntag, den 15. Mai, eröffnet die 
Truppe die Frühjahrs-Saijon in Freis 
bergs Opernhaus mit ihrem fenfationel- 
Ien SKaffenerfolg „Der Leihenräuber 
von Chicago“, und wird bajelbit bis 
zum 1. Juli verweilen. 


Straßenraub, 


Die Boliziiten Roberts und Me: 
Eoffrey von der Station an ber Mar: 
well Str. bemerkten heute Morgen um 
34 Uhr einen Mann mit einem Bündel, 
welcher über den DVBiaduct an ber Bolt 
Sir. ging. Als der Mann ungefähr 
in der Mitte des Viaductes angefoms 
men war, fprangen plöglich vier Kerle 
hinter den BVjeilern hervor, fhlugen den 
Vußgänger nieder umd ergriffen bie 

ludt, naddem fie ihn beraubt Hatten. 

ie Bolizijten verfolgten die Straßen: 
räuber und e3 gelang ihnen nad län- 
gerer Jagd, fie fämmtlih zu verhaften. 
An der Station wurden fie als vier der 
gefährlihften Strolhe jener Nachbar: 
Schaft erfannt. hre Namen find: Jo: 
feph Cooney, alias „Ihe For,“ John 
Eonnors, Yohn McEafirey und Tho- 
mas Leahey: In ihrem Befis fanden 
fi die Saden, welde fie jenem Mann 
abgenommen hatten. 

Die Poliziften braten ihre Gefans 
- ia Zellen unter und begeben fi 

ann nad dem Schauplat des Leber: 
falles zurüd, fanden jebod den Beraubs 
ten nit mehr vor. — 


— 
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nennen. 


Holzbraun 


iſt die Farbe. 


gt Diefem Frühjahr ift Holzbraum die populärfte 
Farbe. j 
olzbraunen Anzug 


Für iag und Samſtag offeriren wir 
Holzbraune Frühjahrs⸗Ueberzieher — 


Elegant gemacht und ausgeſtattet, 
Aermelfutter, ganz wollenes Material und reich 
ld 815 werth, zu dem Special: Preis von 


Jeber, der etwas voritellt, hat einen 


oder Frühjahrs⸗ Ueberzieher. 


ſeidenes 


510.00 


Holzbramme Anzige— 


Su einfachen und doppelbrüftigen Sacks, auch 
Cutamay Frod Moden, fo gut, ja thatfädhlid 
bejjer gemacht, al3 irgend ein Schneider diefelben 
für 830 maden fann, für diefe beiden Tage 
Special: Preis 


RraT =} 


Sweiter FHlur— Nehmt Elevator. 


Für Samſtags Special-Verkauf ſind ausgejegt 
100 der berühmten 


‚‚Bellemer‘‘ Jronclad Kuaben-Anzüge 


Alter 5 bis 14 Jahre, durchaus ganz Wolle, pers 
fect gemacht, doppelter Sit, doppelte Knie, 
fönnen nicht aufgetragen merdeit, 
Werth 86, Specialpreis für Samftag 


regulärer 


$4.98 


————— Anzüge von 83.50 bis 915; 8 
Procent beijer, 25 Procent billiger und ungefähr 
100 Rrocent hübjcher als irgend welche anderen, 


Ausflattungs- Department. 


Gebügelte 


Weiße Hemden. 


Eine neue Sendung ber berühmten Uudhor 
Brand Shirts, veritärkte, eingefaßte Bujen, 
feiner Muslin, volltommenes Paffen, umübers 
troffene Arbeit; zum Berfauf geftelt zu 


75 Eis. 


Shenjo gute find jonftwo nicht für 81 zu faufen. 


Großer Borratd von 


Weichen Hülen für Männer. 
Weiche Filzhüte für Männer. 


Glegante yacon, in Nutris und braum, 
fehe feine Qualität, früher verkauft biß zu 
$1; für Freitag und Samftag 


Weiche Hüte fir Knaben. 


Sn braun, Blau und Nutria 


Pr DVerby-Hüte für Männer. 


5 : Die allerneneften „New Brown" und 
„New Tan“ Farben, für DOftern be» 
ftellt, aber zu jpät gefommen 


Wären diejelben legte Woche angelangt, jo würden wir 
fie für $2,50 verkauft haben, 


PA 
m 


si 
i 


Selbſtmord. 


Ein ehemaliger Großgrundbeſitzer 
aus Texas vergiftet ſich 
aus Noth. 

Geſtern Abend wurde P. L. Gage, 
der vor einigen Monaten mit ſeiner aus 
Frau und Tochter beſtehenden Familie 
aus Texas hierher gekommen iſt, am 
Grand Central-Bahnhofe, Ecke Harri—⸗ 
fon Str. und 5. Ave. in bewußtloſem 
Zuftande aufgefunden. Man bragte ihn 
in’8 County: Hofpital, wo er, ohne das 
Bemwußtfein wieder erlangt zu haben, 
um 7 Uhr Abends ftarb. Die Aerzte 
conitatirten, daß Gage fi mit Cyankali 
vergiftet hatte. 

Gage war einjtmals ein außerorbent: 
lich reicher Grundbefiger in Teras. 
Durd verfehlte Spekulationen verlor er 
endlid) fein ganzes Vermögen, jo dag er 
bier faum wußte, von was er leben 
jollte. Dies jheint den Unglüdlihen in 
den Tod getrieben zu haben. 

Er lebte mit feiner Familie im „Elite 
Hotel“, No. 308 Indiana Str. 


Deutihes Theater in MeBiders. 


Am kommenden Sonntag gelangt in 
MeBiders VArronges Föltliches Volks: 
Rüd „Hafemanns Töchter“ mit Herren 
Emil Thomas, Charakterkomiker und 
Mitbeſitzer des Thomas-Theaters in 
Berlin, in der Rolle des Anton Haſe⸗ 
mann zur Aufführung. Die übrigen 
Rollen find, wie folgt, bejet: 


Albertine, feine Frau............. Victoria Markbam 
Emilie, me deren 1. Zuftifte Wegener 
Nofa, Töchter. ..Mlarg. Neumann 
Frauziska 15Jahre alt ESbhie Bader 
WVuhen der, Oclofjermeifter, — 

— ———— n 
Hermänn Rdrmer, ein veiher Gabritant 

BETT I a 


WOWD......:0,r 000: 


er 
5— 


81.98 


Geſtrige Feuer. 


Aus unbekannten Urſachen entſtand 
geſtern Abend furz nad 9 Uhr im Hauje 
des Dr. Paul, No. 343 N. Elarf Str. | 
ein FJeftr. Der Schaden wird auf etwa 
8100 gejhägt. In Folge bed ausges 
fandenen Schredens erkrankten mehrere 
Damen und mußten ärztlide Hilfe im ' 
Adfprud nehmen. 

Gin Brand, der geftern Abend in ber 
Reftauration von Lanfing & MeGars 
tigle, No. 126 Süd Clark Str, zum 
Ausdruh Lam, richtete einen Schaden 
von 8300 an. 


Tägliche Auflage der „„Adendyofl‘‘ 85,000. 


Sriefkaſten. 


M. W. und WB. Wie Sie aus bem 
Anzelgentheil erjehen fönnen, hält der „Ges 
* ige Unterſtützungsverein von Chicago“ 
am Sonntag Nachmutag 2 Uhr in Nißz⸗ 
horns Halle, 610 California Aver, eiue Ver⸗ 
—— ab. Leſen Sie wegen Kranken⸗ 
und Sterbegeld eben die Anzeige. 

S. S. S. Die —— werden nach 
Kopfen gezaͤhlt; auch das kleinſte Babt zählt 


dabei mit. 

Sertha R. Es giebt eine ganze Anzahl 
deutſcher katholiſcher Kirchen auf der Ben 
feite, 4 B. die S, Franciscus-Hlirde an der 
Ede von ®. 12. Str. und Nemberry Abe. 
Sie finden diejelben auf Seite 82 und 83 des 
„Sity Directory,“ welch’ Legteres Sie in jeder 
Apothefe aufliegend finden, —e s 
zeichnet. . 


Inu einen Ab zrund ſtürzen 
iſt ein —— Dins ſelbſt im Traum, aber gerade 
in biejem nichts Seltened. Wer in dieſer dont 
imgejucht wird, pflegt mit einem umar« 
chrei — feine Glieder find in 
weiß & t, jeim ” 
an fclafe nit auf dem dv, 
ders -pfle und 


3 em am 
örte sung ti die Due 
aualuoller . deren Symptome A$ 
—— Funttioniren der 
äu . Wollen wir dem 
in up 
= —— 


Die Vorſtellung verfpricht eine der | bie 


interelanteiten der Saifon au werden, 





— 


— 


Bergnuͤgungs⸗Wegweiſer. 


Chicago Opera Houje—Die Liliputaner. 
ooleys ·Niobe. 

WindſorA Fair Rebel. 

Aryambra— The Tulie of New York 

Caſino ⸗Haverlys Minitrels. 

Havlins —The Pay Train. 

Lyceum Variety. 

dacobs Academy ⸗Dear Iriſh Boy. 

Flart St. Ihenter— The Danger Signal 
tandard— Ihe Bijou Opera ©. 
eople's— The Queen of the Plains, 
Sarf Theater— Bariety. : 


ur und Nette 


* Xofeph Labetky, ein Arbeiter in der 
Biekerei von King & Andrews, No. 
r18 N, Union Str., erlitt gejtern dur 
ad Umftürzen eines Kefjels mit ges 
ſchmolzenem Eiſen ſchwere Brandwun⸗ 
den. Er wurde in ſeine Wohnung, No. 
78 Front Sir., gejhafft. 

* Der Bauarbeiter Walter Taylor, 
No. 355 W. Jadfon Str. wohnhaft, 
Rürzte geftern aus dem dritten Stod- 
werte des Haufes No. 202 Yllinois 
Str., wo er arbeitete, in ben Keller 
ınd erlitt Iebensgefährlide Ver— 


Pluttd. Hide 


Chicago Zoe. 1. 
Sönndag, au’n 24. April 1892, 


is ufe jöfte un legte grote 


Seiftig- gemüthliche VBerfammlung ! 
non bifien Winter in 


Adlids Füdlihe Hal, 27 N. Elarf Str. 

To diffe Berfamminng heit dat Comite den berühm« 
en paatibütien Naturforicer um Weltumſeglkr 
Shas. Riefut Grand Söland, Nebrasta, werke to— 
jauıg in Chicago iS, inladen. Dejelbe- ward -enen 
plattdütihen Vortrag ber Sernfalem um fine Um 
jebung holl'n, jowie oc wiederes ut fine Weltreis 
pertelien. Ferner ward de dDramatijde Club ‚Har- 
nonie, de Nordweſtern Muſil⸗Club, ſowie verſchiedene 
innere Geſang-⸗Vereine anweſend ſin. Darum Mit⸗ 
jlieder, Frünn un Berannte, alle an Plaß. BG 

Anfang Slocd 3. Sntritt während be geiftig-ge» 
age Berjammlung fri. Nah deVorftellug Ball. 
kial2 


Achtung Humboldt Bart! 
Zegenſ. Ainterflügungs-Verein 


von Chicago. 
Sncorporirt im Jahre 1871. 
Behufs Gründung einer neuen Section nahe Hum: 
Doldt Bark findet 


Sonntag, den 24. d. MiS,, 
Nachmittags 2 Uhr, 
" Nutzhorns Halle, 
610 Galifornia Wve., 
nahe Pivifion Str., eine große Vollks— 


VYerſammlung! 


ftatt, wozu deutjhe Männer von 18—45 Jahren ein« 
peladen werben. j * 

Der Verein hat bei 850 Mitgliedern $10,000 Baars 
vermögen, zahlt 810 Kranfenunterjtügung per Woche 
und 850 Sterbegelbd. Daß Eomite dfia 


Eornice und HSky-Light Workers, 
Tin und Sheet Iron Jobbers, 
Sabrik- und Stük- Arbeiter, Aufgepagf! 
— Große 


Maſſen-Verſammlung! 
— abgehalten in — 
167 und 169 Oſt Waſhington Str., 
Sonntag, den 24. April, 1892, 
z 2.30 Uhr Nadymiitags, 





ee fi + 
Anter ben Aufpicien der Lokal-Unionen 6l und 


2, Int. Association. 
Gute Redner werden anmejend fein. Alle Arbeiter 
n unſerem Fache werden es in deren Intereſſe finden 
ieſer Verſamlung beizuwohnen Im Anftrage der 
Joirja 2.U. 61 u.62.% 


Brickmacher aufgepaßt! 
Alle Mitglieder der N. & Nordwest Chicago 
Brickmacher-Union find dringend erfucht, zu 
ber Ertra-Berjammlung am Freitag, den 22. 2. 
MtB., in der Zurnhalle ‚„‚Nordiveit‘, Ede 
Elybourn und Southport Ave., zu eriheinen. 
Da wichtige Angelegenheiten zur Verhandlung vorlie- 
gen, Tomme ein Jeder, der noch Snterejle an der 


Union hat. Theo. Stefite, Präfident. 
Dofr4 ⸗ 


Schweizer Vollks⸗-Theater. 


Zweite dramatiſche Vorſtellung des 
Schweizer Thalia-Bereins von Chicago, 
abgehalten am 
24. April 1892, Abends 73 Uhr, 


in Uhlich’s Halle. 
Außer Mufit-, Gejangs- und Dellamationd-Bor« 
trügen werben aufgeführt: 


Die eiferfiüchtige Zrau, 
oder: 


Der Hitige Schwetjer:Goldat. 


Pofle aus einer wahren, drolligen Begebenhiit wäh. 
rend der legten Grenzbejegung, von A. Lang, uud 


De rächt Herr Mleier, 
oder: Wer ander Küt abihivärzt, wird felber 
ſchwarz. 

Schwank mit Geſang und Tanz in einem Aufzug 

von Ulrich Farner. frſa 


Aurora Turnballe, 
* Salemannd Töchter. 
Müllers Salle. 
Benefiz für Ludwig Shindler. 
Benn man im Dunieln füht oder: Die 3 alten 
Schadteln. irja2 


Arion-Männerhor. 
Gröfes Bolks-Goncert! 
i ‚ gegeben ın der : 
Lincoln Turn-Falle 
"am Sonntag Abend, Den 24. April, 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Beliebte Volfömelodien und eine bumoriftjie 
perette: „„Eine ländlihe Goncertprobe,* 


‚lommen zur Aufführung. Eintritt 25 Cents. 
- . Zum freundlipen Bejuch ladet ergebenit ein 
‚„Jsapiwi2 as Com ite. 


Srohes Concert und Abend- 
Unterhaltung ! 


veranjialtet von dem 
Luxemburger Bruder-Bund 


“ gm Benefit de Dichter Dids Monuments, am 


Sonufag, den 24. April, 
in ber Bortwärtd Turnhalle, 12. Str., nahe Halfted 


. . Anfang um 2 Uhr, 
Utie freundlich eingeladen. - ® dofrja 


Grosse Abend-Unterhaltung und Ball, 


arsangirt vom beutien VBergrügungschub 


FORTUNA, 


unter Mitwirkung des Südfeite Männerchor, 

abgehalten Samftag, den 23. April, Anfang 
i Abends 8 Uhr, in ja2 
BINZES HALLE, 

2641 Gottage Grode Ave. Tidet 25 Cents. 


Großes Preistegeln 


im Bodmannd Hegelbahn, Cie Haljted und 
Bunfer Etr., Samftag, Sonutag, Montag, 23., 4. 
. and 25. April 1892, für 6 werthoolle Preife und 2 gols 
dene Medaillen. 1. Preis wertb 875, 19apiıw2 


ER — — 
Saloon⸗Eröffnung 
* ne ge Beeunde * Gönner zur Eröffnung 
76 Jay Str., Ede Garfield Uve., 
am Samftag, den 23., Sonutag, den 24, 


> un ‚den 25. a i 
und Mon — en April 189%, freundligit 


feine Speifen und Getränfe ift beftens 


Große Saloon: @röftuung. 
und Betannten gr gefl. Nachricht daß ich 
FE ——— 
ein. Char 


& Jade % 


een 


Todes⸗Auzeige. 
Tecumseh Stamm, No. 109, U. 0. R. A. 


Den Beamten und Brüdern zur traurigen Nachricht 
Dom Tode b23 Bruders Henry Autichte. Die 
Beerdiguug findet jtatt am Sonntag, ven 24. April, 
un 12 Uhr nom Trauerhauje No. 101 Hudjon 


ve., nah Waldheim. i 
3. Gaede, Ober-Chief, 
Hug. Libel, Schriftführer. 


’ Todes: Anzeige» 
Gross - Stamm des Staates Illinois, 
0. 2. M. 


Den Beamten und Brüdern de3 adt. Groß-Stam- 
mes bie traurige Nahrict vom Tode des Groß Pafts 
Chief? Henry Autid;te. Die Beerdigung findet 
am Eonntag, den 24. April, Mittag3 12 Uhr bom 
Zrauerhaufe, \01 Hudfon Ae., nad) Waidbeim-ftatt. 
Die Großbeamten verfammeln fi 11 Uhr 30 Minuten 
beim Groß Ober-Shief Ernft Krelal. * 

Fenſt Krehn, Grob Ober⸗Chief. 
Guſtav Wahic, Groß-Beruetär, 


Todes: inzeige 
Chicago Lager, No. 18, U.O0.R.M. 


Den Häuptlingen und Kriegern zur traurigen Nach⸗ 
richt vom Zode des Krieger Er-Prophet Senry 
Ruticte. Die Deerdigung findet am Sonntag, ben 
24. April, Mittagd puntt 12 Uhr von Trauerhaufe, 
101 Hudfon Ave., ac Friedhof Waldheim ftatt. 

Sojeph Winowik, Prophet, 
rar Saecnel, Kanzler. 


Todes⸗Auzeige. 
A. O. V. W. 

Mittwoch, den 20. April. ſtarb Bruder John 
Modell Die Brüder der Hofinung-Voge No. 362 
find hiermit aufgefordert, um 9 Uhr Bormittags, 
Samijtag, den 23. April, in der Logen-Halle zu erſchei⸗ 
nen, um dem verjtorbenen Bruder die legte Ehre zu 
eriweifen. Guſtav Thrum, M. A. 
dir Fred Knidt, Finanz-⸗Sek. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß unfer geliebter Sohn und Bruder nad kurzem 
Leiden tm Alter von 15 Jahren und 10 Monaten fauft 
im Herrn entichlafen it. Die Beerdigung findet ftatt 
am Sonntag. Nachmittag um 2 Uhr, vom Xrauers 
baufe, 95 Hill Str., au nad) der St. Yofeph Kirche 
und von da nad) dem St. Bonifacius Gottedader. Um 
ftileTheilenahme bitten die trauerndenDinterbliebenen 

Glemen3 und Franzista TIhiet, 
frja0 und Geichwiitern. 


Zodes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nahrict, daß 
unfer lieber Bruder Lonid Grafe im Alter von 36 
Sahren, nach Zurzen aber jhweren Leiden am 21. 
April, Abends 412 Ubr, geftorben it. Die Beerdi⸗ 

ung findet ſtatt am Sonntag Nachmittag, puntt 2 
— vom Tranerhanfe, No. 353 Elybourn Avde., aud 
nöd Graceland. Die betrübten Hinterbliebenen 

Seinrih, Ernit, Bilhelm, Guſtav, 
Aunga, Emma, Geömite. 300 Witt, 
Btober: Wehrmann, Schwäger. Wilhel⸗ 
mine, Zda, Schwägerinnen. tja 


Todes: Anzeige 

zeunden und Pelannten die traurige Nachricht. daß 
geliebter Gatte und Bater Fjidor Siegel: 
müller am 22, April, 8 Uhr Morgens, im Alter von 
49 Hahren und 2 Wtonaten geftorben ift. Die Beerdi- 
gung findet am Sonntag um 9 Uhr vom Trauerhauje, 
1012 31. Etr., zur Unbejledten Empfänguig-Sirche, 
Ede Bonfield und 31. Etr., und von da per Garriages 
nad dem Marien-Gottesader ftatt. Um jtille Theil» 

nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Zojepha | ee a Gattin. — 
ohann, Frauz, Joſeph, nna, Franziska, 
a ” ’ Finden ” irja2 


Todes: Anzeige 


Freunden und Verwandten Bie traurige Nachricht, 
daß unſer geliebtes SShuchen Johanun Servatucs 
im Alter von 8 Monaten, nach kurzem, jchiwerem Leis 
den, Syreitag Moraen 10 Uhr, jelig im Herrn entihla= 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt Sonntag, den 24. 
April, 11 Uhr Bormittagd, vom Trauerhaufe, 945 54. 
Str., nad St. Marien Kirchhof. Um ftille8 Beileid 
bitten die tiefbetrübten Eltern 

$ohann und Sufanna Widua. 
7 Beorge, Bruder. 


ZTodes- Anzeige 

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, 
dag unjer geliebter Sohn Robert Schlieter im 
Alter von 13 Monaten und 11 Tagen, nad achtzehn» 
tägigem jhwerem Leiden heute Morgen um zwei Uhr 
entichlafjen ift. Die Beerdiguug findet ftatt am Sam- 
ftag, den 23. April, Naymittags 1 Uhr, von 183 High 
Str., au nad dem St. Bontjacius Kirchhof. Die 
trauernden hinterbliebenen Eltern 

Seinrid und Anna Schlieter,, 

0 Anng Schlieker, Schweſter. 


Todes⸗Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die trauxige Nach—⸗ 
richt. daß meine liebe Frau Mary Miller (ggeb. 
Ehlert) nach kurzem, aber ſchwerem Leiden ſanſt ent⸗ 
ichlafen ijt. Beerdigung Spountag um 1 Uhr vom 
Trauerhauie, 39 Sane Str, nah Waldheim. Der 
trauernde Gatte August Witller nebit Kind. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 
daß unfer lieber Gatte und Bater Henry Antike 
am Mittwoch Abend, den 20. April, im Alter von 52 
Sahren und 1 Dionat nad) langen Krankfenlager janft 
entichlafen ift. *2eerdigung vom Trauerhaufe, No. 
101 Qudfon Ave., anı — den 24. April, 12 Uhr 
Mittags, nah Waldheim. Die trauernden Hinter 
bliebenen: — Rutſchte, geb. Fleig, Gattin. 

malie 


Milwaukee Zeitungen bitte zu copiren. frfa2 


Danffagung. 


Freunden und Bekannten jagen wir hiermit für die 
rege Theilnahme am Begräbniß unjered Lieben Vaters 
und Großvater? Wilhelm Gordt unjeren tief 
gefühlten Dant. 

Garoline Cordt, Gattin, 

Sermann Gordt, Sohn, 

Auguſta Sordt, Schwiegertocher, 

Hug, Elfrida, Arthur, Wilhelm, Entel 


Danffagung. 

Allen Freunden und Bekannten, welche fi) fo zahl« 
reich am Begräbnik unferes lieven Töchterdeng Ana 
land betheiligt haben, befonderd Herru Paitor 
Kirchner, jomie für die reichen Blumenjpenden, jagen 
wir hiermit unfern heralichiten Dunf. 

Zilhelm ınd Emma Bland, Eltern. 
Ernit, Otto, Bertha, Gejhwifter. 


Der Tenjels: u. Serengüande, 


feine Eutwidlung, feine Herrihaft und fein Sturz 
Von Dr. Otto Henne am Rhyn. 


Koelling & Klappenbach, 
Kelephone 2116. AB Deardborn Str. 





Das Chicago Feuer. 


CHICAGO FEUER 


Eine prahtvolle Wiedergabe des 
Brandes von Chicago. 


„Sogar die Luit ift eın Slammenmeer, die Himmel 
erfüllt mit brennenden Stoffen; die Straßen find 


Feuerftröme.“ 
MICHIGAN AVE,, 9 Sonoeeie 


EI Täglich geöffnet von 10 6i3 10, Sonntagß 2 bi3 10. 
22apbiw8 


Heim Wurzn-Sepp 


Hroger Schuhplall-Tanz. 


5 Neue komiſche Scene: 
Der geſtohleue Rod oder 


Mannheimer Roh und Berfegerin. 
Kommt Ale! Zum freundlichen Bejudh ladet er» 


gebenit ein 
Jos. Falibacher. 


Hans Althalers 
Turoler Truppe, 


wird morgen Abend ihre werthen Freunde im 


Gaſthanſe zur,„Alpenroſe“ 


188 E. North Ave., 


durch Geſang der neueſten Tyroler e 
lieder und Sither:Borträge kn TER 


Gemütdthlichen Abend 
bereiten. 8 ladet freundlift ein 


Sans Althaler, Alpenwirth. 
EI" Grafft wird nimmer. 


Im Gafthaufe zum Zillerthal, 
2335 E. North Ave,, 


wird am Samijtag, den 23., und Sonuta 
24. April, eine ax . 8, den 


gemiüthliche Abendunterhaltung 


i 8 ladet 
Fate u san Bra genaga 
ı A guaten Brandivein faan man a hoaben. 7 


Groje Eröffnung. 
inden und Gönnern zur Naricht, dag ih am 


Samitag, den 23.. Sonntag, den 24. 
tag, 5. Upril, memen neu übernommenen 


Saloon, 59T N. Halited Str., 
— —— 


hrist. Fleck. 


triae 


bw17 


1 Gent das Wort 


Chicago Opera House. 


Deutihes Theater. — Borlegte Woche 
des Gaſtſpiels da 


LILIPUTANER. 


Koloffaler Erfolg ! 


CANDY. 


Großes amerifanifhed Ausftattungsftüd in 4 Akten 
und 6 Bildern. 
Serrlidhe Scenerien. 
: Praͤchtvo le Coſtüme. 
mit mehr als Unüubertroſſeuer Glanz. 
209 Künitlern. Neue Effekte. 
1. Bild in New York. 2. Yın Candy Palaft. 8. Der 
Elub der Kleinen. 4. Auf Ded ded Dampfers „Wikro» 
ffop*, 5. Die Wüfteninfel. 6. Der Rofenhain. 
Urtheil der Profie: Seit beffer nnd großarti- 
er als „‚Der_ Zeuberichrling‘‘. — Matinees: 
ittivadı und Samitag. — Site jest zu habeır. 


Seine Anzeigen. 


Drei große 
Balſets 


für alle Anzeigen 
uuter Diefer Hubrit. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


Verlaugt: Ein intelligenter und vertrauenswerther 
Junge, ca. 15 Jahre alt, um Milch zu verkaufen. Nach: 
zufragen bei Adam Ceufert, Ede Kedzie und North 
Avbe. dofrſar⸗ 


Verlangt;: Groceryclerk. zuverläſſiger Mann, muß 
150 Baar haben, guter Gehalt. Näͤheres 41 N. Peoria 
Str., Saloon. 1 


" Rerlangt: Gute Schneider, bei Woche zu arbeiten, 
anfalte und neue Arbeit, bei Peter Wehle, 2135 Was 
bajh Abe. 1 

Berlangt: Ein. deutfher Schriftjeger. 
Monroe Str., Zimmer 6. ei 

Berlangt: Ein verheiratheter Mann ald Steward 
für Clubhaus, muß englifh fprehen. Adr. W. 120 
—— — 

Verlangt ſofort: Ein guter Rockſchneider. 
DL. nahe Hanover Str. 





140—146 
fial 


165 25. 
fimol 


Fa 


BE 


den 22. April 1898. 


VBerlangt: Frauen’und Mädchen, | Berlangt: Frauen und Mädden, 


2äden und Fabriken. 


Verlangt: 2 gute Stitder und mehrere Mafiinen» 
mädden an Hoien. 31 Byron Str., 
nahe Ealifornia und Armitage Ave. 


Berlangt: Mädchen, bei 2 und Mafchine zu näs 
ben im Rodihop. 797 W. Divifion Str., nahe Hums 
boldt Part. dirl 


Verlangt: Mädchen, um Fünftliche Blumen zu nta= 
Sen. Bezahlung während ber Xehrzeit. 242 18. Dis 
viſion Str. bofriad 

Gejudht: Ein Mädchen zum Nähen an Damen-Klei- 
dern. dajelbjt 2 2Zejrmädden. 132 North Ane. 4 


Verlangt: Zgute Mädchen an guten Hofen. 227 
Dine Str. friamo2 


Verlangt: Damen und Mädchen, um Zufchneidein, 
Aupaflen, Nähen, Braperiren jorwie Fertigmaden 
bon Sleidern, Jadetö zc. zu lernen. 212 ©. Halited 


Str. 2 


Saudarbeit. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, ftetiger Ping und guter Lohn. 3T1W. Bandus 
ren Str., im Store. 1 


Verlangt: Ein gute® Mäddhen für allgemeine 
beit, ein älteres Mädchen borgezogen. 137 .. 
Str. ja 


Berlangt: Zwei Mädchen, eines für allgemerne 
Hausarbeıt und Kindermäaddhen, $4 und $3 per Woche. 
D. 3. Dann, 165 5. Ave. 1 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Haußarbeit. 
3951 Yangly Ave. — 

gt: Eine Lundlödin. 234 ©, Canal Etr. 8 


Teriangt: Gutes Mädgen für gewöhnlide Haus: 
arbeit. Yayzufragen 4216 Calumet Ave. i2 
Verlangt: Ein junge Mädchen, um einem Kind 
aufzupajien. 55431. str. 1 


Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit in einer Kleinen Familie 3459 ©. 
Haljted Str., Apothele. 4 

Verlangt: Tühtige Köhin für „down Town“ Res 
ftaurant, ebenjo 2 nette Kuhenmädihen. 136 Kincoln 
Ape., Saloon. jrja4 

erlangt: Gin Mädchen für_gewöhnlie Yausar- 
beit in einer Familie. 3543 Forreit Ave, 4. 











Verlangt: Ein junger Mann, um Saloon rein zu 


" maden und fid) jonft nüglich zu madhen. 1218 W. u 
Etr. 


21. St 


Berlanat: 
nahe 21. Str. 


Verlangt: Ein Burfde in der Bäderer zu belfen. 
friamo4 


391 Wiilmanfee Ade. 
DVerlangt: Ein Junge um in der Bäckerei zu helfen. 
227 North Ave. 4 
Verlangt: Ein junger Mann, der fähig ijt, einen 
Bäderwagen zu treiben. 584 Ogden Ave. 4 


Verlangt: linker Zunge von 17—19 Jahren im 
Saloon um Pierde zu pugen. 475 Lincoln Abe. 4 


”Verlangt: Gute Maler. J. D. Keilex, Elmhurſt, 
Ill. dimidofrs 


Verlangt; Butcheer für Store und gewöhnliche Ar- 
— deutſch⸗böhmiſcher vorgezogen. 753 —— 
Str. a5 


DBerlangt: Ein ordentlidger junger Mann mit durchs 
aus auten Empfehlungen für ein gute? Haus. Eübds 
weit Ede Addijon und Yanifen Ave., Lafe View. 6 


_„Derlangt: Ein Schneider. 483 W.jndiana Etr. fja4 
_Lerlangt: Ein Kellner. 261 ©. Clark Str. 4 


Berlangt: Ein junger flinfer Kellner. Nur einer, 
der jein Gejhäjt verfteht. Vorzufpreden 36—33 N. 
State Str. 


Verlangt: Agenten. Arbeiter mit $1.50, um pa» 
tentirte Bladeningharrs zu verkaufen; verfauft leicht. 
$4—5 den Tag leicht verdient; etwas Neues. 69 Dears 
born Str. frſamoll 


Verlangt: Ein lediger Mann oder Junge, um 
Pierde und Buggy zu bejorgen. Guter Lohn. 3245 
N. Elari Str., nahe Wiljon Ave. 11 


Berlangt: Erfahrene Drygoods⸗Verkäufer. 
W. 22. Str. 
Verlangt: Ein junger Mann an Cakes. 306 Au— 
guſta Str. 4 


Verlangt: Ein guter Barbier. 313 Clybonrn Ave. 
Verlangt: Ein Schuhmacher. 257 Ruſh Str. Stucke. 


Verlangt: Ein nüchterner. ſtetiger Mann, um Koh— 
lenwagen zu treiben. 66 N. Market Str., muß eng⸗ 
Lid ſprechen. 6 


Verlangt: Ein junger Mann für Geſchirr zu — 


ſchen. 1und 8 Nord Clart Str. 


Verlangt: Carpet Weaver. Nachzufragen Freitag 
oder Sonnabend. 2805 State Str. 4 


Verlangt: Ein guter Rockſchneider. 14890 Milwaukee 
Ave. frja2 


Verlangt: Ein ftarfer Junge. 347 €. North ur . 
rja 


Berlangt: BiackjmitHhelfer; ftetige Arbeit. 5515 
Sefferion Ade., Hyde Part. bofrjal2 


Verlangt: Erfahrene Gar Tinners und Sheet Jron» 
Arbeiter. Naczufragen Weanager Pullınan Gar 
Wurts, Pullman, KU. dimmdofria6 


Verlangt: Ein Schmied. Muß auch Pferde beichla- 
gen fünnen. Muß aufs Land gehen. Ebenjo ein 
Wagenmader für außerhalb. ejtändige Arbeit. 
Nahzufragen 263 Noble Str. 7 


Derlangt: 500 Arbeiter für Eifenbahn-Arbeit in 
verichiedenen Staaten; 50 Sügemühlen-Arbeiter für 
Michigan, 820 bi 830 per Dionat und Voard, alle 
haben freie Fahrt; nu) 200 Mann für Deontana und 
Waihington, zwei Sahre Arbeit, Fahrt nur $i4; eben 
fall8 Farm» und andere Arbeiter in No Nrbeits 
Agentur, 2&. Mariet Str., oben. 22291100 


Verlangt: 1 Koh, 2 Männer für Küchen» und 
Hausarbeit. 189 Randolph Str. frjamo4 


Verlangt: Ein guter Rocichneider auf Mode. 337 
W. 13. Str. modajl 


Berlangt: Wügenmadher. Urbanus Bro3., 402 ©. 
North Ave. dfrl 


Verlangt: Ein guter Schmiedehelfer und guter Was 
genmacder. Ede Wallace und Arcer Ave. doir2 
Berlangt: Painter und Galciminerd. 27 Town 
Str. dirl 


Verlangt: Ein junger Wann,der etwas vom White 
waſchen verteht. 535 W. 13. Str. difal 


Ein Holzdredßler. 862 Allport er 
ja 
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Berlangt: Ein junger Mann für GSaloonarbeit, | 


einer, der in diejem Gejchäft bewandert iſt, vorgezo— 
gen. 5452 Safe Ane. dirl 
_ Verlangt: Gute Bergolder für Nahmenfabrit. 245 
€. Randolph Str., oben. 
Derlangk Politerer fofort und Knaben, erfahren in 
Spring Edge Lounge. ZN. Ked&Co., 94 Frank: 
lin Str. dofr? 
Verlangat: Schneider. 2 gute Surhefhar. Guter 
Lohn. Kraus Vros., 157 22. Str., nahe Wabafh Ave. 
dofra 

Verlangt: Geſchickter Mechauiker, welcher mathe— 
matijche Instrumente, Modelle und Nufter machen 
kann. Adreifire Dt. \Sjacob, General Boftoffice. dofrt 





dfrl | 


Berlangt: Möbeljchreiner. 862 Allport GStr., . 
Str. a 


Berlangt: Eine Wälgerin in’ Haus. 273 Blue 
Island Ave. Birs, Bufat. P 
Berlangt: Ein gutes Mädchen, de3 Wafhen, Bügeln 
und etwas vom Socyen veritegt. 1230 Eiybourn — 
ria2 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1228 George 
Etr. ; irja2 
Hilfe in ber 





“ Verlangt: Ein junges Mädhen zur 

Hauspaltung. 304 Ruſh Str. 
Verlangt: Ein gutes deutiche3 Mädchen für Hausar« 

beit. Hiller & Wohlgemuth, 256 State Str. frja2 


“ Berlangt: Ein deutioes Mädchen für Hausarbeit. 
1829 State Str. dofrl2 


Verlangt: Ein guted deutihed Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Guter Lohn umd jreundlide Ve: 
handlung. 64 Beethoven P.ace, nahe Divijioi und 
Wells Str. —— ——— 

Verlangt: Eine gute Köchin für ein Privat-Boar- 
dinghaus. 923 Diılwaufee Abe. 1 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, muß fohen und wajchen idanen. Nase 
aufragen 723 ©. Halited Etr. fial 


Berlangt: Mädchen für cine Mleine Familte mit 
einem Kinde. 303 Wabanjia Apr, 1. Flur. _22aplwl 
Verlangt: Ein gutes Mädchen oder fyrau_bei zwei 
Leuten; guter Zohn wird bezahlt. 175 Weit Lake Etr., 
Saloon. mdfr5 


BVerlangt: Junges deutjches Mädchen in kleine Fa⸗ 
milie. 128 Goethe Str. ſmos 
Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für gewoðhn⸗ 
liche Sausarbeit, in tleiner Familie ohne Kinder. 
1509 Wolfram Str., Lake View. fria6 
Berlangt: 209 Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
höchfte Sonne. Mrs. Upel, 518 Weis Str. _ 22apiws 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 1926 George Ave, Lake View, nahe dem 
Rate. frja6 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
45 Wisconfin Gir., linfe Glode. 6 


Verlangt: Deutjes Mädchen. 16—17 Jahre alt. 
60 W. Huron Str. 4 


Verlangt: Ein gute Mädchen für Hausarbeit. 127 
W. North Abe, frjamo4 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Haudarbeit. Guter Lohn. 581 Blue JSland Ave. John 
Lint. frſa 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 200 E. North Ave. % 


Verlangt: Ein Mädchen für,allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 209 Jremont Str. 4 


Verlangt: Ein Kühenmädcden im Reftaurant. 261 
©. Elarf Str. 4 


Verlangt: Ein Mädchen von 14—16 Jahren. 
fort. 494 W. 12, Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Arbeit. 

26. Etr. frja9 
Verlangt: Ein 
Familie. 336. Paulina Str. 


Verlangt: Ein gntes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 839 N. Kobey Str. fiao 


verlangt Ein Mädchen, welches alle Hausarbeit 
verſteht. Ein erſt eingewanderes vorgezogen. 547 


N. Clark Str. frſa4 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit, braucht nicht zu flohen. Guter Lohn. KIN. 
Elarf Str. frſa⸗a 


Verlangt: Eine ältere Frau als Haushälterin, wo 
2 Kinder von 45 Jahren ſind. Zu erfragen 157 
Biſſell Str. am Samſtag Nachm. ⸗ 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haußarbeit. 
252 W. Chicago Ade., 2. Floor. 

Berlangt: Ein Mädchen für Haußarbeit. 20 Or- 
Gard Str. 2 

Verlangt: Frau oder älteres Mädchen für Haus⸗ 


arbeit. Gutes Heim. 222 E. Waſhington Str. 
dofrja4 


Perlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. Kohn, No. 823 43. nahe Halited Str. dfjas 


Berlangt: Eine deutiche Dame als Haushälterin. 
Nabzufragen zwiigen 7 und YUhr Nahm. , 5TTN. 


anzu = 
Market Str. Matt Wiolter. dofr7 


” Berfangt: Ein Mädchen für Haußarbeit. 368 W. 
12. Str. mdfrl 
erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
8759 Wentworth Ave. mdfrl 
Berlangt: Mehrere gute Köhinnen. 157 W. 18. 
Gtr., oben. ‘ mi—jal2 
erlangt: Ein tühhtige Mädchen, da8 Tochen, wa= 
fchen und bügeln fan, bei Heiner Zamilie. Zeugnifle. 
247 Ya Salle Ave. bofr? 
Berlangt: Fine alleinjtehende yrau oder älteres 
Mädchen, um die Stelle der frau zu ülernehmen. 
Wenig Arbeit und eine gute Heimath, Wdreife: W. 
140, „Abendpojt". dofrjay 


So⸗ 
4 


71 
utes deutiches Mädchen bei Heiner 








Verlangt: 2 gute plattdeutide Drygoods-Glerts, 
Klein, 791 ©. Halfted. Ede 20. Str. dffai 


Verlangt; Cin dentſcher Maun, um im Wilchge⸗ 
ſchaft zu helfen. 70 Brigham Str. dirl 


Verlangt: 8 Schreiner. 4031 State Str. dfrie 
Verlangt: Framemacher der auch an der Maſchine 
Beicheid weiß. A. Dietih & Co., Saugamon Str., 2 
Blod nördlid) von Chicago Ave. dir 
Verlangt: Cin tühhtiger Hleiderfärber; anter Lohr, 
dauernde Stelluxa. Omaha Steam Dye Works, 1521 
Howard Etr., Omaha, Nebr. 2lapiw5 


Verlangt: Handwerter und Dienftlente, melde 
göhne zum Einfajfiren haben. Sobn gratis einfafüirt. 
760 W. Lake Str. AUebw⸗ 


Berlangt: 
fowie Stanfnechte, Treiber und Arbeiter, auh Männer 
für alle Arten Arbeit in Stadt und Land. Guter 
Rohn bezahlt. Nadzufragen bei Enrigdt & Gu., 
21 Weit Kate Str., oben. SomzinI?2 


Berlangt: Jede deutſche Familie fol mein Agent 
jein, um Geld auf Mödeln zu verleihen. Sie können Alle 
Geld verdienen. Jh lieſere Ihnen umſonſt Schilder, 
weliche Sie außen an Ihr Haus Hängen Zönnen, und 
bezahle für jede Anleihe die Sie mir ſenden. Sprechen 
Sie vor oder ſchreiben Sie an 8. B. French, 128 La 
Salle Str, Room L 1lap2wO0 





Berlangt: Franen und Mäddhen, 


2äden und Sabriten. 


» Rerlangt: Mafchinen-Mädchen au Hofen, aud) zum 
Bernen. 344 EiIybouru Ave. 18apit12 


—— * Base für, Ma —— 
guter Lohn. achzufragen Schonin ros. & Co. 
194 th. Ave. “ e 18apiw12 


Verlangt: Mafhinenmäddhen an Hojen. 1191 N. 
Zeapitt Str. - * vo frſamo⸗ 4 

Berlangt: Maſchinenmädchen an Mäuteln. 214 W. 
Erie Str. frſam os 


Berlangt: Maſchinenmädchen an Kniehoſen und 
zum Knöpfe annähen. 45N. Reynolds Str. fſall 


Berlangt: Gute Hand- und Mafdinenmädhen, an 
Röden zu arbeiten. 243 Bine Str. midofria2 
Derlangt: Dame, um Finanzgeihäft zu repräjenti« 
ren. Nomantragen Abends zmwitden 5 und- — 
ISroßmanu, sss Milwautkee Ave. 1 
Derlangt: Erfahrene Operateur? an Samb»Strid- 
Maichine; chinio Mädchen zum lernen, gute Bezahe 
lung, jtetine Arbeit. ollett Witten Go., 916 Weſt 
Harrifon Str. ifa5 


Verlangt: Geübte Damenmänteln. 
Günter Sohn. TER. Piniand mv. tr 
Verlangt: Mäder an Fünftlichen Blumen zu ar⸗ 
beiten. - { it. Arbeit das 
ganze Jahr. oe. diias 
Be t: 3 Mafhinenmädd E 
* — ſchinen madchen au Hoſen. 929 * 
Verlaugt: Gute ſhers 18. 659 NR 
Heahttin € a — . dffal 
Berlangt: Maichinenmädden den⸗ 


EIER ENG 


Einzelne und verheirathet: Farmhände, 


| erlangt: 2 Mäpdden und Köchin. 
Etr. 


Verlanat: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 157 
E. Indiana Str. _bofr7 
Verlangt: Ein gute Mädchen für Hausarbeit. 
N. Paulina Str. 
Tedlangt: Eine tühtige Köchin für Privatfamilie. 
Zu melden 2625 Michigan Ave. dofr2 
VBerlangt: Fin gutes Mädgen für allgemeine Haus« 
arbeit. 439 W. Chicego Abe. diri 
Mädchen für allgemeine Haus« 
dirl 


Berlangt: Ein gutes Mädiben für allgemeine Haus« 
arbeit, Heine Familie 504 N. Wood Str. bifal 
Verlangt: Ein deutihes Mädchen von 14—15 ab: 
ren. 2732 Shields Ape. dirl 
BIN. Clark 
di-jal 
Zerlangt: 100 Mädsen für Privatfamilien. Frau 
Kocller, 597 Sedgmwid Str. di—ija2 
Köhinnen, erite und zweite 
Die beiten läge und 


Berlanat: Ein qutes ? 
arbeit. 3432 Migigan be. 


Derlangt: Sofort. 
Mädchen und Kiindermädcen. 


die höchſten Löhne bei Grau Peters, 225 Larrabee Str. 


dimidoirll 


Verlangt: Dienitmädden und Leute, melde Söhne 
zum eintajfiren haben. Lohn gratis einkaifirt. 76) 
Weit Late Str. 4mzirmomibiwd 


Verlangt: Sofort, Köhinnen. Haußarbeit, zweite 
Erbeit, Kindermädden und eingewanderte Madchen 
für die beten Pläge in den feinflen Yamilien bei ü0« 
bem Lohn, immer zu baben an ber Sudjeite bei grau 
Serjon, 2837 Wabaih Ave 


Derlangt: Gute Addinnen, Mädden für zweite 
Arbeit, Hausarbeit nd Rindermäbhen. Herrigafe 
ten belieben vorzuiprehen bei Hrau Schleih, 157%. 
18. Etr. 13/bmwi? 


Berlangt: 100 Mädchen für Stadt und Land. Herrs 
haften werden gut bedient bei (frau Scholl, 187 ©. 
aljted Str. 19—30ap7 


— — — — — — — — —— — 
Beriangt: Köchinnen. Zimmermädchen, Hausmäd- 
Gen für Hotels, Reftanrantd_ und Privatfamilien. 
tricpeften belieben vorzufprehen im Employmente 
reau bei Frau Wayer, 137 W. Randolph —* 
18ap1m2 


Berlangt: Ein gutes Mädchen oder Frau für ge 
wöhnlt e Hausarbeit in Heiner Yamilie; Kohu 33.00, 
711 59. Str., Englemoßb. 19apiıv5 


Berlangt: Ködinnen, userbeit, zweite Arbeit, 
und Stindermädchen, die beften Stellen beforgt. Mr3. 
Kuhn, No. 3107 Prairie Ave, l12apim? 


— — — — — — — — —— 6 ————— —— —— 
Berlangt: 1000 Köchnnen, für Hausardeit. zweite 
Arbeit und Kindermädcen. Eingewanderte Maͤdchen 
und Frauen. Zimmermädden, ixrwaſchm 
in und außerhalb der Stadt. für das North Side Stel» 
ienvermittlung3-Bureau, 587 Larrabee Str., na 
Eenter. . 14apl 
-Berlangt: Ein gutes Mädchen in-einer einen 
milie. 1858 George Str., Late View. 1vapıate 
Berlangt: Ein gutes ftarfes Mädken für allge 
meine Hausarbeit, 9387 umet Ave, drei 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hansarkeit. 413 
Dearborn Ave. dfrl 
Verlangt: Ein Mädhen für Hausarbeit. 838 6. 
Hatited Str. dirl 
DVerlangt: Gute Mädthen für 
Boarbingyäuler in Stadt nnd Land. 


Ede u Hilftich fein. 132 Gentre Str., Ede Sheffield 
a P 


Oausarbeit. 
Verlangt: Eine Köchin; muß aud) bei der Wäfche be» 
ofria2 


Verlangt: Ein Mädchen zur Stüße der Hausfrau, 
braucht nicht englijch zu fprechen, jtetiger Pla. 3310 
©. Haljted Str. dirl 


+ BVerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine yamilie; gute Bejandiung und Sohn. 293 6: 
minary Ave. midofrja? 


Berlangt: Gute Köchin für Reftaurant. 160 €. 18. 
Etr. dfrl 


Verlangt: Ein tüchtıge3 Kındermädcdhen mit beiten 
Neferenzen. Muß englifch jprechen. 3504 an 
ofr 


Verlangt: Köchinnen, Haußarbeits, zweite und Kin 
dermädcen, Land und Stadbtmädhen, fommt jolort 
gu Frau Werfer, 2725 Cottage Grove Ave, bejorgt 

ie beiten Pläße. 15aplwi 





 Berlangt: Männer und Frauen. 


Verlangt: Knaben oder Mädhen zum Tabafjtrip- 
pen, auch welche zum lernen. 591 Yarrabee Str. fri6 


Stellungen fjuhen: Männer. 





tiger Kaufmann und Eidil-ngenieur, 
i > 3 


e Be⸗ 


Geſucht: Tüch 
weicher jelbititä i 
leuchtungsaitlagen eingerichtet und fähiger 3 

„Eorreipondent und Bucyhalter ist, fertig deutich, [raus 
zoͤfiſch. polniſch und Tujfiic, Tpricht, jucht jofort Ans 
ftellung. Offerten unter I. 154 „Abendpofti“. Ddoir2 


Gejudt: Erjt eingewanderter junger Mann, im 
Wein: und Bierg>ihäft gut verfirt, juht Stellung in 


| einihlägigem Wade; verfieht aud Kellereiarberien. 
! Adrejie T. 159 „Abendpoit“. 2 


| bot zurücgewiejen. 1 Seminary Ave., Erfe Mad 


Gefudt: Ein friid eingewanderter deutider Gar» 
penter jucht Arbeit. Nachzufragen 3050 Late Bun 
unten. 


Gejucht: Ein ftarler Mann, 23 Jahre alt, juckt ir- 
gend eine Beihäftigung. Dtoerf, 80 E. — 
rja 


Geſucht: Ein Bau⸗- und Maſchinenſchloſſer ſucht 
Stelle. Adr. Droſte. T. E. 1525 Wabaſh Ave. 4 


Geſucht: Stelle von einem im geſetzten Alter ſtehen- 
den, anfehnlichen, reſpektablen deutſgen Mann, wel⸗ 
cher im Wirthſchaftsſach durchaus erfahren iſt. Der⸗ 
ſelbe kann perfekt tranchiren und wünſcht einen Platz 
als Bartender oder Lunchmann. Adreſſe: Z. 189, 
„Abendpojt“. frfa9 


Gefuht: Ein Mann, 42 Jahre alt, 10 Jahre im 
Lande, jucht Stellung in einem Gefhäft als Lagerver⸗ 
walter oder dergleiten. Kaum bid zu 1000 Dollars 
Gaution fiellen. Bin auch nicht abgeneigt, jpäter mit 
dem Gelde jelbit am Gefhäft Theil zu nehmen. Abdr.: 
W. 190, „Abendpoit“. dofr9 


_ Sefuht: Tüchriger Tinner, Deutf'ger, erfahren im 
Baufad, jucht jofort Stellung. P. 171 — 
mdfr 


Geſucht: Junger Gärtaer wünjht Stellung. Gute 
Seugnijie. Nahzufragen 67 Samuel Str. Waplwa 


Geſucht: Junger Mann mit beſten Referenzen, ſucht 
während den Morgenjtunden Beihäftigung als Col 
lector oder dergleichen. Adx. U. 8, „A ass 

w 


Frauen. 








Stellungen ſuchen: 


” Gefucht: Eine Frau fuht Wajchpläge 402 Clybourn 
Ave. oben. friamo? 


‚ Gejuggt: Eine junge Dame im Anfertigen von künit 
lihen Blumen und Gedern für Hüte jehr tüchtig, jucht 
Beihäftigung. Adr. A. 8, „Abendpoft. * 6 


Gejudt: Eine Frau in mittleren SYahren jucht eine 
Stelle al3 Haushälterin. Nadzufragen 117 Barber 
Etr., nahe Jefferion. 6 


Gejught: Ein deutiches Mädchen jucht Stelle fürgauss 
arbeit an der Nordſeite. 211 Eybourn Ave. 5 


Eine deutſche gebildete Frau im beſten 








Geſucht: 
Alter wüuſcht in einer kleinen Familie wo die Haus— 
frau fehlt, oder einem älteren Herru die Haus haltung 
zu führen; am liebſten, wo ſie ihr vierjaähriges Töch— 
terchen bei ſich haben könnte. Offerten ſeade man ge— 
fälligſt unter W. 160 Abendpoſt. dofr11 


Geſchãftsgelegenbeiten. 


Zu verkaufeu: Candy-, Cigarren- Notion-Store, 
bidig. 316 N. Martet Str. mi—jal2 


Zu verfaufen: Borrath don Notions, Tabat, Eis 
garren n. |. w., mit Shelving und Ginrihtung, wenn 
gewünjcht. Store und Zimmer zu vermiethen. Leafe. 
55 Wells Str. 9 

Zu verfaufen: Ein gut aelegener Butcherfhop, wes 
gen Familienverhältnrife jofort billige. Bartel3 & 
Schhoeberiing, 460 ©. Center Ave. fimol 


Zu verfaufen: Ein altetablirte8 Gigarren-, Gonfec- 
tionery- und Spielmaarengeihäft mit voljtändigem 
Daarenlager. 195 Blue Island Ave. ſſal 


Zu verkaufen: Rentables Geſchäft für Caſh oder 
Tauſch an Stadtlot oder Farm, wegen Abreiſe. Adr. 
zZ. 169 Abendpoft. fſmol 


Zu verkauſen: Barbiergeſchäft, alter Platz, gute 
Sage, gute Gründe wegen Verkaufs. Adrefje T. 109 
Abendpoft. fimos 


Zu verfaufen: Gin gute Grocery-Geſchäft mit deut · 
fer Rundigaft ijt Umftandshalber billig zu verfau- 


fen. 45 Hafting Str. iimo5 


Zu verkaufen: Wegen Ableben meine Mannes ver- 
"Taufe ih Grünhäufer, Blumen, Pferd, Wagen, Bugay 
2c. zu einem jpottbilligen Preije. Wird. Goredi, Ya= 
cine and Nelfon Ave., Yafe View. 5 


Zu verkaufen: Mildroute von 8 Kannen. Nachzus 
fragen 148 Samuel Str. fria4 
Zu kaufen gefucht: Eine aute Zeitungsrunde. Adr. 
mit Preisangabe T. 149 „Abendpojt". + 


Zu verfaufen: Ein qutgehnder Grocery-Store in 
der beiten Lage, jchr billia W gen Abreife von Ehi- 
cago. Nahzufragen 282 Milivuufee Ave, Müngberg. 

friamo4 


Abends vorzuſprechen. 
4 











875 kaufen Fleiſcherladen. 
475 Sheffield Ave. 


Zu verkaufen: Saloon und Liqueur⸗Geſchaäft mit 
ganzem oder theilweiſem Stock. Inhaber hat 2 Ges 
ſchafte; 5 Jahre Leaſe. 1478 N. Lalſted Str. 5 


Zu verlaufen: Abendpoftroute. 1230 N. Panlina 
Str., nahe Einbourn. iria4 


Zu verfaufen oder Theilhaber. Hotel, Reftaurant, 
Saloon. 180 Randolph Str.. Majcher. 22apimw4 


Billig! Billig! Billig! Kommt und macht Offerte! 
Beiter Ecl-Srocery- Store, großer Vorrath, altes, 
gute® Geihäft. Gezwingen zu verkaufen. Steine 
Offerte aurückgemwicjen. Weberzeugt Euch jeldft. Habe 
andere Gefhäfte. 2324 Wentworth Ave Offen Sonn» 
tag Dlorgen. 9 


Zu verkaufen: Ein guter Eck-Saloon, jchön einge- 
ricptet, gute Vase, lange Leafe. Nordfeite Billig, 
wenn fojort gefanft. Stadhzujragen 422  Larrabce 
etr., Millinerp- Store, fria9 


Zu verkaufen: Legen Aufgabe des Geichäfts, biflia, 
bollfjtändiae Cinribtung für Grocery Store, Pferd 
und Wagen. 351 ©. Divifion Str. 0 

8125 Tür_da3 beitgelegene Cigarren-⸗ Gandy- und 
Notion-Geihäft. Volitändiger Borrath. XVerth 
8300. Wegen anderer Gefhäfte Mietbe. mit Mohr: 








ns zimmern, $14. Naczuiragen jofort. 190 Gentre Str.7 | 


Zu verkaufen: Ein gutes Mitägefcäft von 5-8 


Ranzen. 
nabe Kubns part. 1Sapimwi 


Su verkaufen: Ern gutgehender Saloon mit Haus 
und ot, wegen einer Erbihaft in Californien. 1619 
m. 47. Str. . 1Sapimwi 

Zn verlaufen: Galoon,. Kranfheit3 halber. 
Sedgwict Etr. 1a 

Zu verkaufen: Ein Eckſaloon, s Wohnzimrier d 
bei. 357 Sarrabee Sir. bijal 

Su verfaufen: Eine no gut erhaltene Meatmarket- 
Einrigtung für 825 Adr. N. 9. 4ö Abendpoit. 

2Zlapimi 





Zu verkaufen: Giner der beiten Edfaloons, wegen | 


Uurgabe des Geihäfts,guter Plat un Geld zu machen, 
fpotibilig. Näheres 91 W. Randolph Str. drjal 

Zu verfaufen: Ment-Marfet, Pferd und Wagen in 
Verbindung mit Grocery. Kein anuchmdares Yırzes 
Ave. 
an Zi SEE 

Zu verfaufen: Eine gutgehende Route, bringt $15 
wodentlih Reingewinu, mit Pferd und Wagen, bifig. 
103 Willow Str. boirja2 

Zu verkaufen: Ein gutgehender Delikatejlen-Etore. 
Zu eriragen 103 Willow Str., nahe Halfted. 2laplıo 


Zu verfaufen: Meat-Market mit Pferd und Wagen 


bw | und jämmtliher Einrichtung zum Wurftmacen. Gute 


Geiegenbheit für einen Katholiiden. Zu erfragen 1033 
Belmont Ave. dofrjag 


Bu verkaufen: 
halber unter günjtigen Bedingungen, billige Rente, 
Leaſe nach Wunſch. 17 Frant Str. m doftro 


Zu vermiethen: Große Ed-Bajenent, 
hoch. 2060. 164 Webſter Ade. 


Zu verkaufen: Ein gute Gelegenheit! Wegen Sterbe⸗ 
fall jeh id mic) genöthigt, mein Diild- und Koblen« 
geihäft mit Haus und Lot zu verfaufen. Zu erfragen 
>50 Oft Bladhawf Str., zwiihen Larrabee Str. und 
Elyb:urn Ave. » midoird 


Zu verfaufen: Ein guter Saloon, bıfig wegen 
Krankheit; vertaufe 1 Syar Bier täglich bei Glas, Gute 
Zeaje, PreiS 3500. 175 Weit Late Str. mdfr5 


. Zu verfaufen: Ein zwanzig Jabre altes erfter Klafje 
eingerihteted Barbiergeihäit. Reiner Geiwinn $2000 
jährlid. Käufer braucht fein Barbier zu fein. Zu 
erfragen bei Hornung, 227 ©. Randoiph Str. 16apims 


‚ Berlangt: Herrenihneider oderDamenfchneider, um 
ein 12jührigen, elegantes, gutgelegenes Notions 
und Herreuwäfhe-Geigäft zu fanfen. Adr. R. 187 
„Abendpojt“. ‘ 16ap1 


u dvertaufchen: Clegautes 12jähriges Notion-Ges 
Ichäjt gegen Saloon. Adr. R. 167 Abendpoft. 16apiw 


Zu verfaufen: Saloon, 603 ©. Je 
In 15. Str. und R. R. Trad. Eigenthümer will in 
in neued Haus ziehen, mit oder ohne Stod. I6apiw 


Seiraihsgefude. 
irat : Ein b 
mi meh Deraigen air east an eins 
angeı. wänjkt mit einem ordentlichen deut 
a Vermögen, ag Fr 


Zu erfragen 129 Perry Ave, Meitjeite, | Yalemeit. 


: Tone auf unfere Zarım. 


Ein gutgehender Saloon, Yimftände' 


on Str., ziwi-- 


Srundeigenthum und Käufer. 


Zu verfanten: Nee, /ällerifiehentde, fieben und 
act Zimmer-Steinhäufer, auf vollen Zot3, nahe Ogden 
Ave.» Pierdebahn und E. B. & O,-Bahubof; gepflaiterte 
Straßen, Sewer, Waller und Gas. Aud andere 
ganier. an Eongref Str., Jrping Ave. und anderen 

eitjeite-Straßen. ch habe 50 Kots zu verfaufen und 
au bebauen in Lawndale; iuden Sie mich auf wegen 
eines Haufes zu billige Preije, ehe Sie kaufen ober 
miethen. 

IN Cunning, Bauunternehmer, 


8% Waihington Str. l16aprim?2 


Zu verfaufen: Lot 30x150, nedit 6 Simmer-Daus 
8. Shwahn, 74 Byron Ave, nahe anformie und 
UArmitage. dilas 


Zn verfaufen: Billig, Ein jo ü i 
Su! n IhöneB, hübjches 4 Zim⸗ 
ment: Mecit 51000. * mit gutem ee 
ment, Preis: . Bu erfragen beim iaentbäme 
3302 ©. Yeavitt Etr. a 
—_—— ZMabiim: 
Zu verlaufen: Eine jhöne Refidenz an Killm 
Etr., nahe Douglas Park, 114 Etod, 5 Simmer und 
Badezimmer, Aktie und Bafement, Brid mit Steme 
Zrivummings und Stein-Grundinauer, auh Stall für 
Vierd, Wagen und Bugay, $2500, wen jegt getauft. 
Kaijer & Kaugutb, 416 ©. California Ave, 501 Cham: 
ber of Gommerce, * 20aplwi 
Zu derfaufen: fyrucht- und Farmland in Mihigan. 
Näheres nach 6 Uhr Abends und Sonntags. 11 Ieu 
Souit, unten, nahe Sedgwid Str. 2lap5t4 


ore 








Su verlaufen: Eine Lot, Taylor Str., gegenüber 
Douglas Part, billig. Seifariy, SW. Taylor Str. 
21apiwi 

Zu verkaufen jehr billig: 2 Lotte, megen Abreife 
icago, direct am Boulevard, Sewer in ber 
Gzufragen ITIN. Weſtern Ave. fimol 

135 
fria? 


Zu verlaufen: Kotten in Avondale. Kiumſee, 
Eornelia Str. 


8375 faufen Haus und 
gen 3817 Honore Etr. 


‚Zu verkaufen: Haus und Stall,auf leajed, Grund, 
billig. 2332 Sa Sale Str. fria4 


Zu verkaufen: Lot 2314x228 an Wells Str., nörd» 
lid don North Are. Gute Gelegenheit, eine Fabrif 
binten und einen Store und Flat-Haus borne darauf 
zu bauen. Krauer Bros., Ede Clark & Kiuzie Str. 


fria4 


Zu verfaufen: Billig, Ihöne 4 Zimmer Gottages 
gegen Feine Anzahlung und leichte Bedingugen, o⸗ 
wie ein —S—— Bridhaus mit Bajemert. T. MW. 
Rose, Eigenthümer, 2955 Emerald Moe. dagbw 


2ot; 3200 Eafh. Nahzufras 
fia5 


$25 für eine Baulot in Chicago, Spring Bluffe 
Addition. Keine weiteren Ausgaben. Wehr als 1700 
Rotten verkauft. I. U. Webb. 153 Glarf Str. bw9 


— —ñ —ñ — 
Zu vermiethen und Board. 


—— — —— — ——— 
Verlangt: Anſtändige Boarders finden aurer 
Oeim. 66 W. 12 Str, 3. Floor. 1Baplıoi2 
Eu vermiethen: Ein möblirte® Frontzimmer. 333 
N. elart Str., 3. Flur. friag 


Zu vermiethen: Schöner Frontroom mit Elojet, für 
loder 2 Mana. 135 Milwaufee Ave. fia5 


DVerlangt: Ein Boarder. 581 Wells Str. ffal 


Zu vermiethen: Store und Med® Market, Nordoit- 
ee Loomid und Haltings Str, W Jahre von R. 8. 
Bucley ald Grocery benugt. Kann jeparat —“ 
werden. 


Zu vermiethen: 
bei Wiener Dame. 168 Lincoln Ave., Flat D. frſa4 


Zu vermiethen: 8 Zimmer, 4 Cloſets und Bad mit 
modernen Eiurichtungen. Preis 325. 1378 N. Hal- 
fted Str. 5 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 
tr. 








50 Fremont 
feiad 


Zu vermiethen: 1 Stall. 636 W. Chicago hear 
ria4 


Zu vermiethen: Ein möblirter Parlor und Bett» 
zoom. 235 und 237 Eiybourn Ave., oben., frfamoll 


— gu dernietben: Barberihop mit Wohnung, am 1. 
Mai, 3ITN. Franklin Str. Nadzufragen bei Wag- 
ner, 181 Dat Str. i9aplıw! 


Zu vermiethen: WBladjwithidop. Nik. Müller, 
Rıverdale, JUL 19ap1m1? 


Verlangt: 2 Boarder im Privathaus. 150 Front 
Str. 21aplwl 





Zu vermiethen: Ein möblirtes Front und Bettzim- 
mer. 915 Mitchell Ave., nahe Humboldt Park. 
mifrja4 


Zu vermiethen: Große Ed»Bajement, hell und 
hoc). 30x60. 164 Webiter Ave. 2lapimwi 
Zu vermiethen: Möblirtes Bettzimmer und große 
Küche für Wann und Frau. 521 Wells Str. dfiad 


Zu vermicthen: Schönes möÖblirte3 Frontzimmer, 
pafjend für 2 Herfin. Geparater Eingang. 58 Ely« 
bourn Ave. bofr2 








Bu vermieten: Hinterhaug mit 4 Zimmern. 
Sigel Str. d 


Zu vermiethen: Großer Shop und Stall. 
North Ave. mdofrV 


Zu vermiethen: Schöne möblirte Zimmer. 598 N. 
Glarf Str., 1. Flat. midofr2 


Verlangt: Woarderd, $4 die Woche, mit Wäfche, 
280 N. Hoyne Ave., nahe Chicago Ave., oben. dBi—ja0 


Zu vermiethen: Eefjtore, 25x50, nit 6 Zimmer Flat, 
N. Halfted und School Str,, Groceryaeihäft mit jehr 
qautem Erfolg darin betrieben jeit 5 Jahren. Henry 
Dirt3, 1206 Diverjey Ane. do—ja6 


Zu vermiethen: 2 hochfeine möblirte Frontzimmer 
vom 1. Mai, $25. 443 Sedgwick Str. 20aplw5 


DVerlangt: Vlehrere anftändige Herren finden ein 
gemüthlidied Heim und gute Kot. $4 die Woche mit 
Wäſche. Ertra-Zimmer. 63 Emma Gtr., zwiſchen 
Milwaukee und Ajhland Ave. Zapım9 


254 Oft 








Zu miethen gefucht. 





Zu miethen gejucht: Eine Fran mit Tochter fucht 
2—3 unmöblirte Zimmer, $6—$8 monatlid. 283 Ciy» 
bourn Ave. dofrſas 


Beriangt Board für Mann und Frau in der Nähe 
von State und Cheſtnut Str. Adr. W. 110 Abend—⸗ 
poſt. J 

Zu miethen geſucht: 2 feine Zimmer auf der Nord- 
feite, Anträge z. 119 Ubendpoft. fia5 


Ein fein möblirted Frontzimmer 


110. 
frl 


Geld zwperlethben 
auf Möbel, Plans, Biezde, Wagen ze. 
Kleine Anleiben 
2a DON $20 bi8 $100 unfere Specialität, 
Mir nedmen Jınen nicht die Möbel weg. wenn toi 
die Anleihe macen, Vondern Iaffeu diejelden in Jhrem 
efiß. 


Wir haben daB 
Gräßte dentine Gefähäft 
‚„„ Inder Stadt 
Alle guten, ehrlichen Deutirhen ommt zu uns, wer 
Be Geld borgen wollt. Jür werdet ed zu Eurem 
ortheil finden, bei mir norjuiprechen, ehe Ihr auder 
wärt! hingeht. Die ficherite und zuverläffigite Das 


dandlung zugejihert. 
5 8.8. gr 
lamz1j7 128 La Sale 


Braucht Zhr Geld? Ich leide Geld gegen leichte Bas 

dingungen auf Möbel, Pianos, Bagerhausiseine, 
Suhrwerfe 2c. ohne jelbe au entjeruen. zrer 
Tiamanten, Uhren, Golf nıd Siberwanren, 
2. Srundeigentbums3:HHpotheten. Yc Leibe nı 
nes Geld der Kinien wegen und will Ener Eis 
zit, Shr Braut nicht zu befürchten, felbes zu dv 
ren. Zurückzahlung monatli oder nad) Bel 
Spredi bei mir vor. 

AlvhbeusM. Smitb, Imdefiment-Bantier 
Zimmer 716, Chamber of Sommercs, Ede Waihi 
und La Galle Str. Schneidet bied aus. 

Wenn hr Geldzuleihbenwäün 
Mö ZU 
Ruti: 


end, 
. Zimmer 1, 





r rtgage 
©. Monroe Str. 
den in Beträgen don $25 bis $10,000, zu 
en „Weich prompte Bedienung ohne 
| ıd mit dem Bor i 
thum in Eurem Beſfitz erbleibt, Run: N OR OIN 
Bidelitn ortgage Loan Ga 


amd Neorporirt 
153 Mouroe Str., nahe La Salle. Idapijä ö 
Pian9s, Hanshaltungse 


„Ge geliehen auf Möbel, 
‚aaren, TWaarenlager » Quittungen, Gommerci 
- gen, cielle® 
Vapier. Mortgages Diomanten oder gegen ute 
Eicerdeit; beliebige Summen; lange oder kurze Zeit. 
2. 4.2. Ipompion. deutiher Adpotat. 1008 Chamber 
of Eommerce, SaSalle und Waihington Str. 2Sdz6m 
350,000 zu verborgen auf Grunde entpum bei 
natlihen Zahlungen. $15.84 deu Sfomet —2* 
ein Kapital von 81000 und Zinſen aurüd in 72 Monas 
ten. Hency ©. Peo, 445 W. Chicago Ave. 2omzbif | 


Geld zu verleihen zu dem miebrigiten Raten auf 
bejjerte3 Chicago Grundeigenthun. Geld — 
borgeftredt. Liberale Bedingungen. Peter Dan 
Bliifingen, 95 Wafhington Str. 26febbwi 


——— — ——— ü — 
Zu verleihen: $250,000 auf Grundeigentdum, 5 und 
54 Prozent Zinjen. Office-Stunden 7—9 Morgens, 
58 Nadhmittage. FR. Smith, 629 N. Robey Str. 
1Wapbiwg 


250,000 Dollar zu verleihen auf Grundeigenti 
gi 5 und 534 Procent Zinien R. Smith Ba 
. Robey Str., gegenüber Wider Dark. 10fbbw 


Berfönlihes. 


Uleranders deutihe Geheimpyoltäk 
gei-Agenfur, 181 28. Modijon Str., Ecke Hal 
ſted, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erfahrung 
u Privaten Wege, 3. B. jucht Verfhmwundere oder 
—— orene. WUlle Cheitandsfälle unterjucht und Se— 

ee gefammelt, Schwindeieien auf Verlangen auis 
ge — ti. Die einzige richtige beutiche Polizei-Agentur 
Li —— —8 der in irgend welde Unannehnts 
Bu en berwideit ift, möge borfprechen. Geſetzlicher 

ath frei. Dffen Sonntags bis Mittags lömalj 

Bangsfchneiden, 10. Nurzes Haar Sperialift. Ale 
Arten Haararbeiten und Schmucktradten kunitvoll 
berfertigt. Prof. UHL, 380 €. North Ave. Zlaprimı 


„Pferde werden eingebrochen zum Neiten und Fahrer 
für Damen und Herren und Reitunterricht wird er 
theilt. Rath bei Kauf oder Merfauf von Pierden, 
Gute Pferde an Hand. 1SIN. Paulina Str., Ebicago, 
So. frfamoi 


Zn meinem Sonntag, den 24. April, in Müller 
Halle ftattfindenden Benefize lade ih meine Freund 
und Gönner ergebenft ein. &uıdwig Schindler. mdfia 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damens 
frifeur und Perrücdtenmacder. 334 North Ave. 2lalw 
Menn Sie ein neued Buggy oder Gejhirr wünichen, 
oder ihr altes für ein neues vertaufhen wollengadrefe 
firen Sie ©. 9. King, 341 Wabafh Ave, und id) werde 
boriprecen. Baplwe 


The Spawton Co. Rechtsanwälte, Zimmer 24. 
165 Waſhington Str. Wir übernehmen das Einziehen 
von Schulden aller Art, namentlich Dienſtboten⸗, Ar⸗ 
beiter⸗ und Handwerker ⸗· Lohnforderungen. Keine Ge: 
bühren im Boraus.s 14apbw 


Anwalt unterfuht Abfiracte für-$10. Rachzufrage 
Bormittags Zimmer 514, 84 Ya Salle Str. 19apiım 


Köhne, Noten, Board», Saloott-, Grocery, Ren 
bill und jhlehte Schulden aller-Art fofort collectir | 
Gonjtabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. " 
bis 785. Ave., Zimmer 8. Offen Sonntags bis 1145 
Uhr Vormittags. Schneibet dies aus. 18apimwi 


Freier Nath ertheilt. Alle Rechtsangelegenbeiten 
werden prompt und forgfältig bejorgt. Wrbeitölöhne 
ohne Kojten collectirt. 162 Wajhington Gtr., Zims 
mer 36, 18aplwi 


Edw. U. King, Anwalt, 134 Wafhington Str. Zime 
mer 1119. Abjtracte geprüft 85 und darüber. Mäpige 
Preife für Procejfe Rath gratiß, 15jalj 


John ©. Schüßler, Ealciminer, MWpitewafher und 
Plafterer. 208 Blus Jaland Une Bere Arbeit. bi 





Verſchiedenes. 


_ Gefunden: E arden Setter⸗Hund. 945 N. Dudley. 

Verloren: Ein grauer Windhund, Kopf weiß ver⸗ 
miſcht. Eyrlicher Finder erſucht gegen Beliohnung ab⸗ 
zugeben 544 Sedgwid GStr., 2. Floor. 4 





Unterricht. 








— 


Zitherunterricht ertheilt gründlich in und außer dem 
Hauje Alois Alt, Concertift, 198 W. 19, Str., nabe 
Centre Une. 16apins2 


Berlangt: Unterricht im GuitarreSpiel. Gefl. 
Adr. W.r130 Abendpojt. frijalz 


Eine junge Dame, im Wiener Eonfervatorium aus⸗ 
gebildet, ertheilt billia Unterricht in Piano, Gejang 
und Franzöfiih. peinjte Referenzen. Mig R. Gerbel, 

21 Webjter Ave. 12—22.p9 








Yerztlihes. 





Zu miethen gefudht: Ein nett möblirted Bettzimmer 
mit Glojet, und Kaffee ded Miorgens, zu einem er= 
mäpigten Preis, von eımem i anftändigen 
alteınitehenden Heren; er wünſcht ein gemüthliches, 
qutes Heimt in einer Privatfamilie in der Nähe North 
Ave. nnd SarrabeeStr. Adr. TI29, „Abendpoft*,. fſo 


Zu miethen gefudt: Eine nette Cottage mit 4-5 

ımmern, 14 u Sahrt vom Court Houfe. 1. Wei, 

uter Miether. Sranter, 122 ©. Elarf’Str. 
Smzimd 


Gefgäftstheimane. — 








Berlangt: Ein Partner mit circa $500 für ein fchr 
gut zahlendeß reelle Gejhäft. Adr. E.. 150 „Abends 
poſtꝰ. bofr4 


gauf⸗ und Berkaufs⸗Ang ebote. 


Zu derkaufen: Billig, ein gut erhaltener $100 Nange 
twegen-2lufgabe der Rejtaurant. 76 Oft Madijon Str. 
mdijas 


Zu verfanfen: Vollftändige Möblirung des erjten 
Flats. 1843 N, Halited Etr. 1 

Zu verfaufen: Einrichtung von 5 
ten, SFoldingbeti, 2 Defen, 


immern; 4 Bote 
Naähmaſchine, Teppiche. 


> | für 8150. Ausgezeiänete Gelegenheit. 3 Zimmer brin- 


Müffen Umftände halber 
Rente $1l. 727 Canal Etr., 
5 


gen 819 Don Roomers. 


nahe 18. 


_ Bargain:3 Counter 84, Shotwcafe 84.50, Ice Bor 88, 
GSrocery Shelving, große Platform Waage; muß ver 
faujen. 103 Weit Adams Str. fia5 


Zu verfaufen: Sofort. Spottbillig. Nene3 Bureau, 
MWaihftand, Bettjielle. 108 Elybourn Ape., Store 4 


Zu verfaufen: Billig. Eine fafi neue Jce-Gream 
Fauutain. 389 €. Norih Ave. fria4 


Zu Ianfen gejuöt:. Ein fon benußter Papagei- 
tafig. 333%. @bicago Kbe ee 


Zu verlaufen: Eine Zjchläfrige Bettitelle.. -70 Sa- 
muel Str: - fria4 
mu 3 ’ 
Zu verkaufen: Hter, Gaßofen $5, elegantes Union» 
Foldingbett $14, dradtvolle Orgel $20, ferner Pier⸗ 
Spiegel 812. 106 MWeft Adams Str. 11 


Zu verfaufen: Wegen Abreife. ein Meiner Haus: 
ftand. 673 Blue Island Ave. Peterſon. 11 


‚Zu berfaufen: Einen mittelgroßen Füllofen ınd 
eine einzelne und eine doppelte Bettfteile. 899 
Elarf Str., unten. 


. Zu verkaufen: EinjchläferneBetten, Moosmatragen, 
im beften Zuftande, fchnel und billig. - 363 €. 22. 
Str. fria? 


Zu verkaufen: Billig. Ein fait neuer Showeafe. 
aß lang. 2 Eounters. 2 Gadarme. 238 Eiybourn 
ve. 





dofriat 


— — el — — 
Bücerfreunde koönnen von Vrivatgelegenheit ver 
—— gute. intereffante Werte billig faufen. 20L 
Hard Etr., hinten, oben. 13aplwi 


Zu verkaufen: ür halben Preis, ein in gutem Bus 
ftaude fich ———— viano. iſton Abe. dfſal 


u verkaufen: Parlor⸗ Eßzimmer⸗ und Rüchen-Mö- 
Br Art, ir wenig gebraudt. Abreijehalber. 
639 Larrabee Str., 2. Ylat. dofria2 


verkaufen: Tillig, ein faft neues Parlor Set, 
> en Möbel. 197 North Uve., 1 Zreitpe. mdfr 
a —— — — 


Zu verfaufen: Ein ftarfer Zopwagen in guter Ord» 
* 332 chicago Ave. mdfrs 


mung. 
x eddlers! Mehrere hundert Stüd Damen- 
— —————— fowie Samples don Tifch» 
tüchern, jehr billig zn verfaufen. Abdr. 134 w — 


Ave. 


te neue High Arm Nahmaſchine 
auf: e aubladen, Eu Jah — 
F — 
Med Str ubends oifen. 


Bus ve 810 bis u anne Ba Jabıe; 


Jahre; 
— 





ber Frauen» und 
ung Dr. Röjc, 
Ede Elarf. Von 1 bis 
l4aplj 


Erfolgqgreihe Behandlun 
Kinderfrankheiten. 36jährige Erfahr 
Zimmer 20, 113 Adams Str, 
4 Sonntags von 1 biß 2, 
— —————— 
PVrivotheim für Damen vor und während der Ents 
bindung für mäßige Bezahlung bei eriter Kaffe Arzt 
und Hebamme. Frau ©. NRafıpke, No. 9 Rees 'Str. 
nahe KInbourn Ave. und Larrabee Str. 22aplıv5 


. — — 

Dr. Emmy Hellwig, Frauenarzt, behandelt alle 
Frauenkrantheiten mit ſſcherem Erfolge ohne Operas 
fionen. Vertrauliche Confaltationen ſrei. 1ä8 Lincoin 
Ave., Ecke Garfield. rechftunden 9—11 und 2—4 
ausgenommen Sonntags. ‚ — 12maid 

Tr Huthinfon in feiner Privat-Dispenfary, 
125 ©. Clark Str., gibt brieflid oder mündlich freien 
Nath in allen fpeeiellen Blut nder Nerventrankheiten. 
Dr. Hutchinſons Mittel heilen jchnell, dauernd und 
mit gertugen Roten. Sprechitunden: 9 Borm. bi88 Uhr 
Nedm. Sonntags 10 bi3 2. Zimmer 43& 44. Zimzit 


Frau Dr. LonifaDagenow M. D. 221 We 
Diviſion Str. Erſter Klaſſe Pridatherm. Krebs, Ge— 
chwure. Unregelmaßigkeiten nach der neuen Methode 
hne Operation geheilt, eine Spezialität. 20jährige 
Erfahrung. bis 
Privatsgeim für Damen, die ihre Niederfunft ere 
marten, Annahme Don Babied vermittelt. Behande 
lung aller Frauenkrankheiten; ſtreugſte Berſchwiegen⸗ 
beit. Grau Dr. Schwarz 279 W. Adams Sir. br 
— Dr. Zara nim mt Damen vor und Mühe 
rend der Entbindung, gibt Rath und Hüfe in allen 
Franenangeleger:heiten. Adoptirt Vabies, Verſchwie⸗ 
genbeit zugeiicyert. 497 W. Monroe Str. Nehmt W. 
Yuadifou Str.«Gabelcar bi Coomig Str. bw 
50 Belohnung für jeden Fall don Haut 
— — Ausſchlag ode 
Hämorchoiden, den Collivers Hermit» Salbe nich 
beilt. 50c die Schadtel. 144 La Salle Str., Zimmer 9. 





Haute, Bluts, Nierene.-und Unterieib# 
Dr 


Zeſchlechts 
en fiher, Ihnel und dauernd geheilt. ’ 
4 


Ehierd, 112 Weus Gtt., nahe Obio. 
Samen finden freundliche Aufnahme vor und n2& 
der Eutbindung, 4 Voard, $I5 die Entbindung. 144 
IB. 13. Str., Hebamme Borgodile. 19aplır" 


— ee 
Nath und jhnnele Hülfe in allen Frauenkrautheite 
Ynregelmäßigteiten u. |. w. ertheilt bei ftrengfter Be. 


t. Dr. Ida von © 60 Klybourı Ave. 
ſchwiegendei 3 dulz, 60 Gly —— 


Pferde, DBagen, Sunde, Bögel 2. 


2 Zu berfaufen: Ein gute? Familienpfert 
Buggy und Geihirr. 987 Wajhınaton Youlı 
vard. modfr 

Zu verkaufen: Pony, Buggy und Geidir. 
Er bilig. 977 Waihington Bold. mof: 


ER Zu verlaufen: Wegen Abreife nah Teutid 
land muß jchnell verkauft werden ein Pierd ur 
Wagen mit Geihirr, paflend für Peddler oder Butche. # 
982 GroF Ave. Kommt Sonntag nad 11 Uhr. ! 


DR u verkaufen: Ein_ gutes Pferd, 900 Pid. 
305 W. Huron Str. frie 


u verfaujfen: Gutes jun Bony. 3 
et Str. u < 


u verlaufen: Gin gute Pon 6 54. 
86 ER 12 





nr Zu verkaufen: 6 gute Pferde, Arbeitspferde 
Zreiber und für Deliverd, billig, Hamber 
176 Fremont Str. friı 
ze 3“ verkaufen: W gute Wagen- und Duggre 


de. äit Ich 
a en u 


Zu verkaufen: d. Geſchirr und Expreße 
— 
u berfaufen: Ein junges jdmeres vjerd 

ER Anbrok ir. — IR io 


Zu verfaufen: Drei 
ER? Top Bugan, Iehr bill, 


tuß berfau : 2 890. 
— fen: Leder Zop Yugg 


in quie® 

te Biere und * m — 
di⸗ as 
554 Did» 
boiria7 
don importirten und einheimijchen 
ibchen ar ge a 

fie Tauben; aöfge Samen. 
10% Bine land ajimis 
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° Verfiufsflifen der Abendpofl 
| Wordfeite, ° 


Henrichs, 56 Ciybourn Av, 

John Dobler, 144 Clybourn Ave, 

G.C. Putman, 949 Ciybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Clybourn Ava 
@. A.M. McComb, 635 N. Clark Ste, 
H. Heine, 690% N. Clark Str. . 
Reifenberger, 212 Center Str. 

Es. 'Trostensen, 978 E. Division Sta 

8. E. Nelson, 834 E. Division Str. 

Paul Valy, 467 E. Division Str, 

A. W. Triedlund, 282 E. Division Sta 
A. Zimmer, 256 F. Division Str. 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklis 
Viernow, 780 N. Halsted Str. 

Fred Beisswanger, 149 Illinois Sta 

H. Hoyer, 362 Larrabee Str. 

©. Weber. 105 Larrabee Str. 

W. Earnst, 523 Larrabee Str. 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau Beer, 316 N. Market Str., Ecke Wende 
K. Schuster, 156 E. North Ave. 

H. Schimpfky, 5 E. North Ava 

Frau Petry, 366 E. North Ave. 
Peterson, 415 E. North Ave. 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Ste 
Frau Walting, 294 Sedgwick Str. 

W. J. Meisler, 587 Sedgwick Str. 

Miller, 29 Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Str. 
John Beck, 141 Wells Str, 

Sutherland Bros., 149 Wells Sta 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 
J. Buckly, 211 Wells Str, 

J. F. Holzapfel, 280 Wells Stz. 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Sta 

©. Taubert, 667 Wells Str. 

©. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Aus, 
©. Peterson, 402 N. Ashland Ave, 
Fred. Decker 442 N. Ashland Ave, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Aw& 
Chas, Stein, 418 W. Chicago Ave. 

©. F. Dittberner, 518 W. Division Ste, 
Frau Kray, V. Indiana Str. 
E.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Sitz. 
F. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Suphus Jensen, 242 Milwaukee Ave. 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Ava 
€. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Aug, 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweftfeite, 


Brenner, 1% Biue Island Ave, 
Math. Krolleus, 137 Blue Island Av2. 
Todtmemm, 188 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave. 

3. F. Peters, 598 Blue Island Ava 
A. Brunner, 38 Canalport Ave. 
Newsstore, 56 Canalport Ave. 
J. Buechsensckmidt, 90 Canalport Ava 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 
Frau J. Eberts, 16% Canalport Ava 
Enghauge, 45 8. Halsted Str. 
8. Rosenbach. 212 8. Halsted Str. 
Rosenburg, 9% 8. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str. 
J. Newmen. 954 S. Halsted Str. 
J. Mueller, 5603. Halsted Str. 
A. Niekols. 064 S. Halsted Str. 
Newesstore, 776.8. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 8. Halsted Str. 
Fran M. C. Laugblim, 144 W. zum Sta 
W.L. Coveil, 166 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 38 W. Lake Str. 
Aldworth, 9 W. Lake Str. 
Perry, 193 W. Lake Str. 
O’Connor, 251 W. Lake Str. 
Schmelzer, 383 W. Lake Str. 
J. L. Kosure, 612 W. Lake Sta, 
denson, 676 W. Lake Str. 
Peterson, 758 W. Lake Str. 
Leo. Sehuck, 1148 W. Lake Sir, 
Newastere, 1152 W. Lake Str. 
W. J. Moore, 117 W. Madison Ste. 
Chamberlain, 856 W. Madison. 
Georg Holt, 367% W. Madison 
Be 516 W. Madison Str. 

mith, 108. Paulina Str. 
Salomon, 95 W. Polk Str. 5 
©. Enghauge. 213 W. Van Buren Sta 
JoeLinden, 205 W. 12. Str. 
Theo. Schulzen, 91 W. 12. Ste 
Neutel, 630 W. 12. Str. 
H. Reinhold, 194 W. 18. Str. 
Ch. Hilgendorf, 184 W. 18. Sta, 
6. Lassabn, 151 W. 18. Str. 


Südfeite, 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 3. Clark Sta, 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave. 

Dodey & Oselline, 3165 Cottage Grove Awa 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Bdelstein, 4020 Cottage Grove äwn 
Farley, 430% Cottage Grove Ave, 

L. Kallen. 3517 S. Kalsted Str. 


W. M. Meistner, 3113 $. Halstek 
Jos. Pietsehmann, 3150 8. 
A.C. Fleischer, 8819 S. Hals b 


Weinstock, 3645 8. Halsted.Str, 

P. Sehmidt, 3637 8. Halsted Str. 

C. A. Enders, 8625 Hanover Stz, 

Schacher, 2131 8. State Str. 

Br Franksen, 1714 $ State Str. 
omas G. Virchlen, 9724 S. State Bin 

@. Kass, 2608 Southpark Ave, 

J. Sneyder, 3902 S. State Bir. 

Netz, 9% 8. State Str. 

Frank Wienold, 2234 Wentworth Ava 

# 8. C. Smith, 2839 Wentworth Ave, 

Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave, 

dohn Doyle,’ 2559 Wentworth Aw, 

Jehann Zeeb, 2717 Wen 

Henry Ringe, 116 E. 18,8 

Simms, 1% E. ®. Str. 

Bulton, 233 E. 2%. Str. 

Sapf, 4 E. 2. Str. 

Bernhard Horn, 159.25. Place. 


Kafe Diem, 


. Valentin, 1313 Ashland Ave, 
. W. Coohrane, 886 Clybeurn Awg 
. ©. Rolada, 485 Lincoln Ave, 
. A. Parkhurst, 549 Lincoln Ava 


Uam 


A. 

B. Wehmboff, 724 Lincoln Ava, 

. H. Ludewig, 758 Lincoln Ava 
Klinker, 789 Lincoin Ave. 

. Hemmer, 1039 Lincoln Ave, 

. C. Stephan, 1150 Lincoln Aw 
8. Egloff, 484 Southport Ave. 


Tomn of La, 


H. Rhein, 5234 Justine Str.] 

Kilroy, 601 Root Str. 

Ch. Birk, 4410 S. State Str. 

n, 4704 Wentwortk Ava 
right Sir. ® 


Dorftädte. 


ArLIKeToN Hzıcars, John Behling. 

AUBURN Par, Sam. Chudleigh. 

AURORA, . Wı., Wolff, 10 N. Broadwag. 

Ausrın, Emil Frase, 

AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel. 
mont Ave, 

Bıuz IsLanp, Wm. Vanderob, 

CoLEBoUR, F.R. Miller, Avenue K, swischen 
104. und 105. Str. 

DAVENPORT, Ia., Herm. Haak, 1085 W. 7. Ste. 

DESPLAINES, Louis Fritz, 

Eıemt, Louis Mengeler, 104 Dundes Aus 

ELMHURsT, Wm, Meier. 

Gzxeseo, B. Lacher. 

CENTRAL PıRx, E. J. Horder, 

GRAND Crossing, Peter Preise 

Hanuuon», J. A. Hartman. 

Invıne Paex, H. W. Bussey. 

Irasca, H. Arlenstorf. 

JEFFERSON PARK, W. Bernhard, Ecke Miwas 
kee und Lawrence Ave, 

Kensineton, Chas. Wohlfahrt, 

LoNBARD, John P, Weihler. 

Maywoon, Gust. Dettmering. 

Morzis, R. H. Hauk. 

OAx Pax, C. Zimmermann, Wm. Wesa 

Pararızz, Bentler Bros. 

Parx Rıpax, David Mueller, 

PARKSIDE, Oscar Eckland. 

PuLıuan, T. P. Struhsacker. 

Racıns, Wıs., Wm. Groenke, 1957 Maund Ava, 

Ravssswoon, C. W. Clark. 


Popge 


* 


Geo Aunnesha 


E. Gross, 


— — — ——rh — — — 


Die Verſailleri 


n. 
Roman von Eruſt Aemin. 


(10. Fortſetzung.) 

Ihr Antlitz glühte von der Luft und 
dem ſcharfen Ritt — prächtig ließ das 
dichtanliegende Reitkleid ihre zierlichen 
und tadelloſen Formen hervortreten. 
Ihr Oberkörper hob und ſenkte ſich in 
raſchen, tiefen Athemzügen und wiegte 
kokett hin und her auf dem knarrenden 
Sattel. Und unter ihr ſcharrte das 
edle Roß mit ungeduldigem Hufe an 
der Rinde der bloßliegenden Linden: 
wurzel und bog den ſchlanken Hals ſtolz 
unter der engbehandſchuhten ſchmalen 
Hand, welche achtlos koſend über die 
glänzend braune Haut und und die 
ſtrotzenden Adern ſtrich. In ih— 
rem Antlitz hatte das ſchöne Weib 
einen ſanften, zärtlichen Zug, der gar 
eigen darin ſtand, und in ihren Augen 
lag es wie die ſorgliche Frage: „Wo 
warft du zu Nacht, mein armes Kind? 
Und wer glättete dir das Kopfkiſſen?“ 

Philipp wußte nicht, was er aus der 
Marquiſe machen ſollte, wie ſie ſo vor 
ihm hielt. Was war nun Maske und 
was Wahrheit in ihrem Geſicht, der 
tiefe, theilnehmende Blick der Augen, 
der ihn ſeltſam anzog, oder das 
übermüthige Lachen um ihre Lip— 
pen, das ihn wieder abſtieß, da es das 
Lachen der, Pompadour der Ebernburg“ 
war? Liebte ihn dieſe Frau? Aber nein, 
eö war der Blid einer beforgten Freund: 
Ihaft, mit dem die jeßt jo weichen Reh— 
augen auf ihm ruhten. Doc wie dem 
auch war, zwifchen der fhönen Frau und 
ihm durfte keine Gemeinjchaft fein. Und 
er richtete fich ftolz auf und jagte, indem 
er zugleich dem Herrn von Gansauge 
den verwunderten und ſehr hochmüthigen 
Gruß zurüdgab: „Falfdmünzer? Nun, 
gnädige Frau, wenigftens gehöre ich 
nicht zu denen, welche an unjeren Höfen 
ihre unreten Herzenswaaren bem Lanz 
desfürften für echt verfaufen! * 

Aber fofort that ihn jeine Neußerung 
leid, denn das liebenswürdige Lächeln 
um ihre warmen Kinderlippen machte 
plöglih einem namenlos bitteren Zuge 
Pla, ihre Augen wurden trübe und jie 
beftete einen langen, feltfam traurigen 
Blid auf ihn. 

Warum aber au drängte fie fih an 
ihn? Welch’ räthfelhafte Theilnahıne 
bewies fie ihm bejtändig? Zum erjten- 
mal flieg eine Regung von Mitleid mit 
ihr in feinem Herzen auf. Die Frau 
vor ihm war unglüdlid — und er war 
ja jet jo jonnig gejtimmt im Grunde 
feiner Seele. Cr verneigte fich tief vor 
ihr und fügte mit fchnellem Ausweichen 
fajt herzlich Binzu: „Wenigitens weiß 
ih, daß guädigfte Frau Marquife 
mich nicht zu diefen Abenteurern und 
moraliihen Zalfhmünzern rechnen, 
welde an die Höfe gehen, nterejie 
für die Affairen, Ergebenheit für die 
Perfon des Fürften beucheln und im 
Grunde nichts im Sinne haben, als fich 
eine Stellung zu maden, zu Reihthum 
und Würden zu gelangen. Sie glauben 
an mich und ich verehre fie dafür!“ 

Ein dankbares, ernites Lächeln aus 
den jchönen, lichtblauen Augen traf ihn. 
Einen Moment blidte fie finnend an 
den Wipfeln der Bäume entlang, bie fich 
jharf gegen ben Flargrauen Himmel 
und bie ziehenden blaufchwarzen Wol- 
ten abboben. Dann fagte fie in 
einem eigenthümlich weichen, Tiebens- 
würdigen Tone: „Wollen Sie mir einen 
Dienjt erzeigen, VBicomte? Sie gehen 
jebt Do nad dem Schloffe. Würden 
Sie mein Bote fein und fi mit einem 
Meinen Zetteldden beladen?“ 

Führte wirklich fein Weg zum Schlofie 
zurüd? dachte er. Woher nimmt fie an, 
daß er dorthin zurüdzufehren im Bes 
griffe fteht?. Sit denn jeine Bruft von 
durhfihtigem Kryftall für dieſe klugen 
Augen? - 

Er verbeugte ih ftumm. 

Sie nahm ihr Carnet aus der Tafche 
des Reitkleides und fchrieb mit dem Elei- 
nen goldenen Gtift, welcher in einer 
Seitenöfe des elfenbeinernen Büdhleins 
jtedte, zwei Zeilen auf eins ber Perga- 
mentblätthen. Das reichte fie ihm dann, 
fi anmuthig im Sattel neigend, zwis 
fehen zwei der fhmalen Yinger Hin, und 
al3 er eö mit einer leichten, zujtimmens 
den Berbeugung entgegennahm, fagte 


| fie: „Das Brieflein ift offen, lejen Sie 


und unterlagen Sie es nit, fonbern 
jtellen e3 als getreuer Bote bem zu, wels 
chem es beſtimmt iſt!“ 

Ein kräftiger klalſchender Hieb mit 
der Reitpeitſche, ein Abſchiedsnicken des 
ſchönen Hauptes, auf dem eine kecke pol⸗ 
niſche Pelzmütze ſaß, und das edle Roß 
hob ſich mit ſeiner leichten Laſt, um im 
Galopp in den Wald hineinzuſprengen. 
Ihr Geleit folgte ihr und Philipp ſtand 
und ſchaute überraſcht auf das Papier 
in ſeiner Hand, auf dem er zu ſeinem 
größten Erſtaunen die Worte las: 


„Man wird Philipp von Digonneau 
heute zur Dämmerzeit beim Garten⸗ 
häuschen an der Parkmauer erwarten, 
und „man“ wird nicht fein 

Gonjtance von Roubair, “ 


Mit einer heftigen Bewegung warf 
er das Pargamentkärtchen fort. 

Mußte fi denn diefe Frau jelbft in 
feine zarteften geheimften Empfindungen 
eindrängen? in tiefer Unmille ergriff 
ihn, daß er fi genöthigt jah, Helene 
und Frau von Roubair in einem Ges 
danten zu denken. 

Und was will fie? Was für einen 
Zwed hat ba8 Ganze? 

Er erinnerte fih des Ausdruds in 
ihrem Auge, als fie. finnend zu den 
Baummwipfeln emporblidte. — „Sett 
wirb fie Dir etwas recht Gutes erweifen 
wollen“, hatte er unwillfürlich gedacht, 
als er jenen Ausdrud gefehen. Und fie 
hatte fofort das Befte gefunden, das er 
begehrte — eine Gelegenheit, Helene 
allein zu jehen. Dod — ebenfo wie es 
ihm peinlidh war, von bem wunderbaren 
Weibe jo ganz und gar durdfhaut zu 
fein, ebenjo wiberftrebte es ihm, 
dies erfehnte Gejen? gerade aus 
ihren Händen entgegenzunehmen. Gie 
als Freimerberin für ihn bei Helene ! 
Allein — wie wollte er das verhindern ? 

Und merkwürdig: Sein Widerwile 
gegen die jhöne Grau war nad ber fur» 

merkwürdig abs 


— 


Wahrheit gefagt — 
jeßt weicher gegen fie. 

Aber wie kann fie cö überhaupt ver- 
Ipreden, baf „men“ dort fein werde ? 
Glaubt fie Helene dazu beftimmen zu 
Tönnen ? — e8 wäre ein Wunder, wenn 
fie das ausrichtete | Freilich ijt fie eine 
wunderbare Stau, die wohl das Unmög- 
liche möglich maden fann — — , 

Er war wieder zurüdgetreten in den 
Wald und hatte auf einemStumpfe Pla 
genommen. ins hatte er ihr fchon 
zu danken, da er nit blind zum 
Schloſſe zurückgelaufen war, wo man 
ihn vermuthlich feſtgenommen hätte. 
Der Gruß Gansauges und die argwöh— 
nifh verwunderte Miene, mit der er der 
kurzen Unterredung als ſtummer Zeuge 
beigewohnt, verriethen Philipp, daß er 
im Schloſſe jetzt als der Thäter galt. 

Um ſein Leben gern hätte er noch vor 
Einbruch der Dämmerung einen Verſuch 
gemacht, Helene zu treffen, um nicht die 
Vermittelung der Marquiſe annehmen zu 
müſſen; ein Plan immer toller als der 
andere fuhr ihm durch den Kopf, allein 
je mehr er über die Möglichkeit des Ge— 
lingens ſann, deſto klarer wurde ihm, 
daß er über Unmöglichkeiten grüble und 
daß er zu ſeinem Bedauern gezwungen 
ſei, die Frau Marquiſe walten zu laſ— 
ſen. 

Und wunderbar, da ſich nun einmal 
die beiden ſo grundverſchiedenen Frauen 
in ſeinen Gedanken beſtändig trafen, fo 
mußte er wohl oder übel um Helenens 
willen mit Frau von Roubaix ſich inner⸗— 
lich ausſöhnen. Sie iſt ihm wohlge— 
ſinnt, ſie leiſtet ihm beſtändig Dienſte, 
ſie iſt unglücklich im Grunde ihres 
Herzens trotz ihres anſcheinenden 
Uebermuths, näher wird ſie ihm 
nicht treten — warum alſo ſoll 


er ſich mit Eis und Strenge gegen 


ſie panzern? Vielmehr beginnt er Mit— 
leid zu fühlen mit der ſchönen und ſo 
hochbegabten Frau, daß ſie in ſo ſchiefe 
Verhältniſſe gerathen ſei! 

Zuletzt aber erhob er ſich auf die 
dringenden Mahnungen ſeines Magens, 
um zu der Waldſchenke zurückzukehren, 
in der er geſtern Abend ſpät ſeinen Die— 
ner und ſeine Pferde untergebracht, und 
um dort eine Mahlzeit zu halten. Denn 
ſeit geſtern Abend irrt er im Walde und 
ſpinnt ſeine wirren Gedanken über Ver— 


gangenheit und Zukunft. Aber frei hebt 


ſich jetzt ſeine Bruſt, jugendfriſch iſt der 


Gang des Schreitenden, und die geſunde 


Kraft ſeines Gemüths und ſeiner Mus— 
keln wohlthätig empfindend, ſchaut er 
vertrauend in die Zukunft. Noch eine 
Meile hat er bis zu ſeiner Nothherberge 
zurückzulegen, aber ſie ſcheint ihm eine 
geringe Entfernung. 


Sechzehntes Kapitel. 


Der Ritt der Marquiſe hatte nicht 
allzulange mehr gedauert. Nachdem 
man noch etwa fünfzehn Minuten in 
einer ſehr ſcharfen Gangart geritten war 
und ſich bereits eine gute Meile vom 
Schloſſe entfernt hatte, verlangſamte 
Conſtance plötzlich den Trab ihres 
Roſſes und fragte Gansauge, ob das— 
ſelbe nicht anfange zu lahmen. 

Der Baron erwiderte ehrlich, er be— 
merke nichts. 

Darauf hatte Frau von Raubairx ge— 
meint, es ſchiene ihr aber doch ſo zu 
ſein, ſie fühle es im Sattel, und wenn 
er einmal nicht blos für die Reiterin, 
ſondern auch für das Pferd Augen 
haben wolle, werde er es ſchon ſehen. 

Das hatte fie in jo übermüthig fpöt- 
telndem Tone geſagt, daß der brave 
Aunfer fie verblüfft anfchaute und es 
für das Gerathenfte hielt, zu erklären, 
daf er e3 „nun allerding3 auch fähe, * 
worauf die jchöne rau meinte, er habe 
eö nur zuerjt nit wahr Haben wollen, 
um fie beim plößlichen Verſagen des 
Pferdes oder gar einem Gturze in eine 
romantifche Situation zu bringen! 

Herr von Gansauge hatte darauf 
treuberzig die Hand auf die Bruft ge- 
legt und verfihert, daf ihm eine fo arge 
Abfiht ganz fern gelegen und daf er es 
jegt auch für das Beite bielte, in vor- 
fihtigem, leichtem Trabe heimzufebren. 

Nach einigem Bedauern über die verz 
unglüdte Partie war Conjtance darauf 
eingegangen und man hatte gewendet, 
wobei das Roh der Marquije freudig 
und jehr munter wieherte und fofort in 
eine fo lebhafte Gangart verfiel, dak 


darum fühlte er 


| 


—* 
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Scähloöffe, weil fie Hier 
wurde — und fo machte das ganze Ge- 
mad einen höchſt ſauberen, ſchlichtele— 


ee 


ganten Eindruck 
Gortſetzung folgt.) 


Die zerriſſene Schleppe. 


Ein’fehr elegant gefleidetes Ehepaaı 
galfirte die Hauptftraße einer füdru? 
fiiden Stadt. Der Herr galt als eineı 
der reiäften Kaufleute des Ortes, und 
feine Frau trug aud den Reihthum des 
Gatten gebührend zur Schau; bie 
Schleppe ihres Prachtkleides fegte den 
Fußſteig entlang. 

Da kommt ein junger Lieutenant von 
ben Kaſaner Dragonern eilig aus ſeine 
Wohnung und ſchlägt die Richtung nach 
der Kaſerne ein. Aus dem Fenſter des 
Hauſes gegenüber grüßt ein hübſcher 
Mädchenkopf; der Offizier ſalutirt, ent- 
zückt nach oben blickend — und im ſelben 
Augenblick, rrratſch, zerreißt einer ſeiner 
Sporen das Kleid der Kaufmannsfrau. 

„I bitte Sie tauſendmal um Ver— 
gebung, meine Gnädige!“ æuft beſtürzt 
der Juͤngling. „Ich bin untröſtlich üben 
den angerichteten Schaden, hoffentlich 
läßt ſich derſelbe wieder gut machen.“ 

„Nicht doch, mein Herr,“ ſchreit die 
Kaufmannsfrau. „Die Scähleppe ifl 
vernichtet, dag Kleid ift ruinirt,“ 

„Sie müffen den Schaden erfehen,‘ 
fügt der Gemahl hinzu. 

„Das merde ich,“ verfichert der Lieute- 
nant, „hier meine Ndrefle,” und er 300 
fein Kartentäfhchen hervor ; indefjen das 
präjentirte Blätthen ward von -bem 
Raufmanne zurüdgemwiefen, welder är- 
gerlidh fagte: „Exit bezahlen Sie, eheı 
lafjen wir Sie nit fort.“ 

„Über, ich bitte Sie, dee Dienft rufl 


ı mid. Wenn ich zu Tpät fomme triffi 
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man ihm anjah, es fei weder lahm mod) | 
müde, halte aber, wie jest auch jeine | 
Reiterin, die Bartic nach den preußiichen | 


Borpoiten für völlig Überflüflig und ſehr 
anjtrengend. 


Zu Haufe nody eine gute Stunde vor | 
der Tafel angefommen, hatte Frau von 


Roubair fofort, ohne irgend welche 
Spur von Ermüdung zu zeigeu, ein 
einfaches, graues Seidenkleid angelegt 
und fich bei der Brinze melden lafjen, 

Helene berührte diefe Meldung nicht 
gerade angenehm, allein da fie nicht 
gewöhnt war, fich verleugnen zu laijen, 
fo nahm fie den unerwarteten Bejud) an. 
&3 war der erjte nad) langer Zeit, und 
e8 war das erfte Mal, daf die Marquiſe 
in das jungfränlide Wohngemad He: 
lenes auf der Ebernburg eindrang, 
da ber Hof früher, als bie heiden 
Frauen nod miteinander lebhafter ver: 
tehrten — e3 war dies die Zeit nad 
der Ankunft Conjtances — fi in der 
Hauptjtadt befunden hatte, 

Der Prinzejfin Zimmer war einfadh 
genug — im Bergleih zu dem Eins 
pfangsgemah ber Marquife — ausge: 
ſtattet. Ein ſchmales, hochbeiniges Sofa 
mit hölzernen, geſchnitzten Armlehnen 
und niedrigem, braunem Brokatpolſter, 
die Dazu gehörigen Lehnſeſſel, ein halb⸗ 
hohes, achteckiges Sofatiſchlein mit dem⸗ 
felben Stoffbezug, den die Polſtermöbel 
hatten; an der Wand ein Spinett, ein 
paar Stühle mit gedrehten, ſchweren 
Füßen, eine Bücherſchwebe, einige 
bunte Porzellangruppen aus Bis— 
kuit von Vincennes und eine 
Uhr von feiner Pariſer Bronze 
auf dem Kaminſims — weiter befand 
ſich nichts in demſelben. Aber vor dem 
breiten, tief herabgehenden Fenſter war 
ein Blumenbalkon und bie grünen Rans 
fen, die zarten, weißen Anthemisblü- 
then bildeten ein anmutbiges, natür- 
lies Gitter vor dem unteren Drittel 
ber Scheiben. Alles Holz im Zimmer, 
aud die Thüren, war weiß ladirt und 
mit [malen goldenen Streifen bemalt 
— aud) die Lebertapete hatte einen bel: 
leren, zarteren Ton, als fonjt im 
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mic) ftrenge Strafe. Wie viel beträg! 
denn der Schaden?“ 

„Das Rieid ift neu,“ fpradh die Damı 
erft, „ich trage es zum erftenmale unt 
muß daher feinen vollen Preis, zweihun⸗ 
dert Rubel, verlangen.” 

„Zweihundert Rubel !” riefentfeßt der 
Kriegemann. „Mein Yabrezgehalt be- 
trägt faum fo viel.” 

Schon hatte ih ein Kreis von lIm« 
ftehenden gebildet, weldhe bem Geſpräch 
zubörten. 

„Sp muß id verlangen, daß Sie fid 
mit uns zum Polizeirichter begeben,“ 
meinte die Dame. „E3 findet geradı 
jet die Situng ftatt,“ fügte der Ehe- 
mann hinzu. 

„Aber Sie bringen mid) in bie pein- 
Kite Verlegenheit,“ flehte der unglüd: 
lihe Dragoner. 

Man parlamentirte noch ein Weniges, 
aber das Ehepaar blieb unerbittlic 
und drohte mit Arreflation burd) einen 
ber bereits binzugelommenen Boliziften ; 
der Lieutenant mußte endlih den Weg 
zum Geriätsjaal antreten. 

Der Richter war unbeſchäftigt, ſchon 
nach Minuten hatte man ihm den Fall 
vorgeiragen. Er entſchied kurz und 
bündig: „Der Herr Lieutenant muß 
zahlen oder in Schuldhaft wandern.“ 

„Sofort zahlen iſt mir unmöglich,“ 
verſicherte der Herr Lieutenant, „und ifl 
der Preis nicht ein ſehr hoher?“ 

Jeder kann nach Belieben ſeinen 
Preis für ſein Eigenthum ſtellen,“ ſprach 
der Richter; „übrigens würde ich ſelbſſ 
den Klägern rathen, menſchlich zu han— 
deln und den Offizier nicht unglücklich 
zu machen.“ 

Ein Beifallsgemurmel ertönte von den 
Bänken des zahlreichen Publikums. 

Der Raufmann flüfterte einige Zeil 
mit feiner Fau, er jhien zur Milde ge- 
neigt zu fein, aber jein Zureden ward 
mit energiſchem Kopfſchütteln zurüdges 
wieſen. 

„Das Recht möge ſeinen Lauf neh⸗ 
men,“ rief endlich ärgerlich die Frau. 
„Here Richter, ich bitte, das Weitere zu 
veranlafien.“ 

„Einen Augenblid !* Hang eine tief 
Baßſtimme dazwiſchen, und ein alter 
Herr, mit vielen Ordensbändern ges 
ſchmückt, trat vor den Richtertiſch. „Ich 
bin der penſionirte General Milorado⸗ 
witſch; Herr Lieulenant, wollen Sie die 
200 Rubel als Darlehn von mir anneh⸗ 
men ?“ 

„Wie dürfte ich das, Excellenz,“ feufzte 
der junge Mann, „ich bin vielleicht in 
meinem ganzen Leben nicht im Stande, 
das Geld zu beſchaffen.“ 

„Sie werden es mir bald wiederer⸗ 
ſtatten können,“ meinte der General und 
ſagte dem Dragoner einige Worte ins 


Das Geſicht des Angeklagten hellte 
ſich ſchnell auf. „Ich nehme das Dar—⸗ 
lehn an,“ ſprach er, die ihm von dem 
alten Herrn dargereichten Kaſſenſcheine 
an die Dame übergebend. 

Dieſelbe wollte, ihrem Gemahl den 
Arm gebend, den Gerichtsſaal verlaſſen. 

„Nur eine Kleinigkeit noch,“ rief der 
Offizier. „Ich bitte den Herrn Richter, 
—— zu meinem Eigenlhum zu verhel⸗ 
en.“ 

„Wie fo %" fragte der Molizeirichter. 

„Das Kleid dort gehört jet mir, id 
babe es bezahlt.“ 

„&3 fol heute no an Jhre Abrefie 
gejandt werden,“ bemerkte megwerfend 
die Frau, „da Ahnen an den eben zu 
liegen jheint.* s 

„Richt doch, meine Gnädige, au ich 
bin jest zu dem Verlangen bereitigt, 
dat die Sache ſofort abgemadt werde, 
Wollen Sie mir gefälligft mein Eigen- 
thum übergeben? IH babe Eile.“ 

Nur mit Mühe war das im Zuhörer- 
raum enttehende Kihern unterdrüdt. 

„Aber id) Tann Doc) hier im Gerihts- 
faal mein Neid nicht ausziehen,“ rief 
puterroth vor zorniger Scham die Kauf- 
mannsfrau. 

„D, e8 ift jeßt mein Kleid,“ entgegnete 
faltblütig der Offizier. 

Der Mann verfigerte nodmals ber» 
legen, daß das Kleid ſofort zugeſandt 
werden folle, denn es könne doch nur ein 
ſchlechter Scherz ſein, daß ſeine Frau zur 
Entkleidung hier im Gerichtsſaal aufge⸗ 
fordert werde. 

Ich ſcherze nicht im Geringſten,“ ver⸗ 
fiderte der Offizier, „und bitte denderrn 
Richter, jet meinerjeits nunmehr das 
Weitere zu neranlafjen.“ - - 

„Das Berlangen ift beredhtigt“, ſprach 
der Richter trocken, der Offizier kann 
die ſofortige Entgegennahme ſeines Ei⸗ 
genihums beanſpruchen. Weigern Sie 


N as de — 

und — werde ich hier mein Kleid 
er Richter winkte dem Geri 

—————— alten S 


beſſer gepflegt 


alt!“ rief der Kaufmann. 


niß vbwalten. 


Dart, der mit mititärtfehem Waradeichritt 
auf die Dame Iosmarjdirte. Die Hei» 
terkeit im Zuhökerraume wuchs. F 


kaufe das Kleid zurück. Hier find bie 
zweihundert Rubel.“ 

„Das genügt nicht“, antwortefe ber 
Dragoner, die ihm dargebotenen Scheine 
zurückweiſend. „Jeder kann nach ſeinem 
Belieben feinen Preis für ſein Eigen- 
thum ftelen. Das Kleid Foftet mich 
wahrjdeinlich Arreft wegen Dienſtver⸗ 
fäumniß, jodann die Geridtskoften des 
foeben von mir verlorenen Prozeſſes. 
Sc verlange taufend Rubel.“ 

Die Zuhörer laten laut, ber Richter 
gebot energiih Ruhe und erklärte: „Die 
Forderung iſt unverbältnikmäßig hoc), 
indefjen die beflagte Partei braudt fie 
nicht anzunehmen. Die Dame kann ja 
auf den Zurückkauf des Kleides verzich⸗ 
ten und daſſelbe hier laſſen.“ 

„Zaufend Rubel— das ift unver- 
Ihämt!* fchrie die Dame wüthend, 

„Keinesiwegs,” erwiderte höflich ber 
Lieutenant, „aud) gedente ih nicht etwa 
einen Profit bei dem Gefchäft zu machen. 
Der ganze Meberfhuß, weldher mir 
bleibt, fol den Militär-Waijen aus dem 
legten Sriege zu Gute fommen. Mit 
Rüdhht hierauf erhöhe ich nunmehr den 
Dreis für mein Seid auf zweitaufent 
Rubel !“ 

Der Kaufmann z30g bie Brieftafche: 
„Sie werden das thun, was ich zu thun 
beabjihtigte, Herr Lieutenant ; bier find 
zweitaufend Rubel, Die Lection ift 
—— aber ſie wird auch ihr Gutes ha— 

en.“ 

Und würdevoll ſprach der Richter: 
„Die Verhandlung iſt, nachdem ſich die 
Parteien gütlich — — 


Rede. 

Der Rath W. in N, din großer 
Freund von Lederbifjen, lebte auf einem 
jehr freundfhaftlihen Fuße mit dem Di- 
rector 2,, und Beide überboten fidh, 
einander anzuführen. Einft im Monat 
Dftober hatte der Rath feinen freund 
zu einem Diner einladen lafjen. Dieſer 
Ihlug es aber aus, fandte ihm dagegen 
am Morgen biejes feitlihen Mittags- 
mahls durch feinen Bebsenten ein Fäp:- 
hen und ließ ihm jagen, foeben babe er 
aus Königsberg Kaviar erhalten, es fei 
ber erfte frifh) angelommene und er wün 
ſche, daß er ihm recht köſtlich ſchmecken 
möge. 

Der Rath gab dem Ueberbringer er⸗ 
freut ein reihlihes Douceur und öffnete 
lüftern das Faß. Oben fand er wirklid 
etwas Kaviar, aber al3 er einen Löffel 
voll ausftadh, fand er es mit ſchwarzer 
Seife angefüllt. An die Stelle der Eflufl 
trat nun &fel und ibm wollte bei feinem 
Diner kein Biffen jhmeden. 

Nah aufgehobener Tafel entfernten 
ih die Gäfte und der Wirth fuhr in das 
Schaufpielhaus. Kaum in eine Loge ein« 
getreten, fieht er in einer der nädhiten den 
boshaften Spender des Pjeudo-Raviars, 
Er nidt ihm freundlich zu, giebt ihm eir 
Zeichen, daß er ihn zu fpreden wünjdı 
und verläßt die Zone. 

L., dieſem Winte folgend, tritt eben: 
falls aus feiner Roge und Beide fommer 
auf dem Gang hinter den Rogen zufam- 
men. Der Rath WB, gebt unbefangen 
auf feinem Freund zu, madt ihm freund» 
ihhaftlihe Vorwürfe, daß er nicht hättı 
fein Gaft fein wollen, fegt aber dann 
binzu : 

„Dur Ihren Kaviar haben Sie mir 
eine rechte Freude gemadt. Der fam 
mir redht erwünjdt. Es bat mich jehr 
viel Heberwindung : gefoftet, ihn unbe: 
rührt zu lafjen; aber ich habe mir do 
Gewalt angethan, um damit einen wür- 
digen Mann zurüberrafen. Heute ifl 
des Minifters Geburtstag. Am Abend 
ift die Yamilie bei ihm verfammelt, if 
habe das Fähchen durch meinen Bedien- 
ten dem $äger desMinifters einhändigen 
faffen, mit dem Auftrage, e8 erfi am 
Abende zum VBorfchein zu bringen. Wenn 
der Minifter fih erfundiat, wo e8 ber- 
fommt, fo joll er ihn jagen, daß idh’s 
geihidt und wie ich’8 dur Ihre Güte 
erhalten habe,” 

2. erichrad nicht wenig und rief in der 
Ueberrafung aus: „Das hätten Sie 
nicht thun ſollen!“ 

„Barumnidt? Gönnen Sie dem bra« 
ven Manne nicht einen joldhen jeltenen 
Rederbifjen ?“ 

Jeder kehrte nun in feine Zoge zurüd, 
2. jak wie auf Nadeln; er war in tau= 
fend Aengften, wenn das {ab bei der 
Tafel des Minifters zum Vorfehein tom: 
men folte.. Er mußte Dem vorbeugen 
und verläßt das Schaufpielfaus. Der 
Regen fttömte vom Himmel; vergebene 
jah fih 2. nad einem Wagen um, keiner 
war zu jehen, nod) zu hören und jo blieb 
idm nichts übrig, als ziemlich leicht ge- 
Eleidet, denn er war ins Schaufpielhaus 
gefahren, durch den herabjlürzenden Re= 
gen in tiefem Straßenidmuß nad) der 
weit entfernten Wohnung des Minifters 
zu wandern. Dort angelommen, fragi 
er nad) dem Jäger. Diejer erfheint, Er 
fennt den Director 2. und fragt, befrem=- 
bet, ihn fo vom Regen triefen zu fehen, 
wa3 er begehre. 

„Ach I“ feufzte 2, „Sie können mir ei» 
nen reit großen Dienft erzeigen. Es if 
aus Verfehen von dem Rath W. ein 
Fühchen Kaviar an Sie gefhidt worden, 
um e8 heute Abend Seiner Erzellenz zu 
übergeben. Thun Sie mir ben Gefallen 
und lafien Sie «3 nit auf bie Tafel 
kommen.“ 

Bei diefer Bitte drüdte er bem Jäger 
einen Dufaten in die Hand. Diefer weifl 
das Gejhent nit zurüd, verfidhert aber 
bod und fheuer, daf er Nichts erhalten 
babe, 

„Run, jo ift e8 an einen Andern abge» 
geben worden. Ih bitie Sie um Alles 
in ber Welt, verhindern Sie’s, dab das 
Fäßhen zum Vorſchein kommt.“ 

Der Yäger, gejhmeidig dur das 
Soldftüd und aus 2.’8 Benehmen fhlie- 
end, daß ihm fehr viel daran liege, fein 
Berlangen erfüllt zu jeben, verfpricht, 
fi fogleich zu — —— ob und an 
wen der Kabiar abgegeben ſei. Er ent⸗ 
fernte ſich. 

L. wartete eine gute halbe Stunde, voꝛ 
Angſt und Froſt zitternd, endlich kehrt 
der Jäger zurück und verſichert, er habe 
bei allen Dienſtboten genau nachgefragt, 
keiner wiſſe von einer ſolchen Zuſchi⸗ 
dung. Der Haushofmeiſter tritt hinzu, 
beftätigt die Verficherung des Jägers 
und behauptet,es müfle ein 


Etwas 8. nun wie- 
der pen — in das 


Theater zuruc. Kaum dort eingetreten, 
wird ihn auch der Rath — 

Nachdem der Vorhang gefallen, ver⸗ 
läßt Diefer jogleich feine Loge,um feinen 
Breund no beim Ausgang aus dem 
Schauſpielhaus zu ſprechen. 

„Mein Gott !“ ruft er ihm zu, „Sie 
fehen ja aus wie eine gebadete Maus. 
Wo find Sie benn —8 * 

Aergerlich erwiderte 2.: „Wo an» 
bers, als bei dem Minifter? Gie haben 
mir einen recht hämiſchen Streich ge- 
ſpielt. E38 ift unverantwortlid. Sehen 
Sie nur, wie ih duchweidht und bes 
ihmugt bin.“ 

„Das läßt filh Leicht wieder gut ma« 
hen,“ erwiderte W. hämijch lachend; „ich 
jende Jhnen Ihren Kaviar zurüd, da= 
” tönnen Sie Alles wieder mwafcdhen 
aſſen.“ 


— Zwei Touriften verlaf- 
jen das Hotel ohne dem Hausknedt ein 
Trinfgeld gegeben zu haben : Der Haus- 
knecht (nachſtürzend: „Entſchuldigen 
Sie meine Herren, ich bin der Haus— 
knecht.“ Erſiſer Touriſt: „itlie recht 
ſehr, das macht gar nichts.“ Zweiter 
Touriſt, „Sie brauchen ſich gar nicht zu 
entſchuldigen.“ 


— Ein Ungar will zum er⸗ 
ſten Male nach Wien gehen, man warnt 
ihn vor der dortigen Frauenwelt, jede 
dritte Dame gehöre der Demimonde an. 
Er kommt nach Wien und wird auf ei⸗ 
nem Hofball vorgeftellt ; „Gräfin Jlfa.“ 
„Sehr angenehm!" „Gräfin Anna.” 
„Breit mid jeher!“ „Gräfin Irma.“ 
„Kenn ich, fenn id, 18 Demimonde.. ! 


‚„— Eine bildjhöne Tänze 
rin bat Durch ihre Reize einen alten Roue 
derartig beftridt,daß er fich ihr zu nähern 
beſchließt. Er fendet ihe zwei Löflbare 
Kleider und fügt hinzu, er würde Nad- 
mittags felbjt den Beiheid abholen, ob 
der Diva das rofa oder das blaue beijer 
geftele. Und darauf flügelt die Gött- 
ide: „Nenihönen Gruß; es gefal- 
(en mir alle beide, der Herr braudt gar 
nicht zu fommen !“ 


 — „Haben Sie gehört, Frie- 
benheim hat geftern einen großartigen 
Ball gegeben, Fürft Bismard war da, 
and Herzog von Ujeft und Fürft Pie 
and — „Sa ich weiß fon, blos zwei 
Jeute haben nicht Hinkepakt.” „Mer 
denn?" „Briedenheim und feine Frau !* 


. -Einfade Ertlärung. Be- 
inch + „Was ift denn das da oben für 
in Gepumps, daß der Kalk von der 
Dede abfällt? it denn über Euch eine 
Sclofjerwerkftätte *— Hausfrau: „Das 
zerade nicht, aber jeit vierzehn Tagen 
nohnt da oben eine Schaujpielerin, die 
I täglich einige Stunden im künftlichen 
Fallen übt. 


— Die Kinder des Bankier 
Levinthal ſpielen alltäglich im engliſchen 
Garten mit den Rindern desGeheimrath 
Niederhuber; doc) eines Tages halten 
ſich die letzteren von den Levinthal'ſchen 
entfernt. Es entſpinnt ſich folgendes 
Geſpräch: Levinthals: „Warum ſpiel! 
ihr denn nicht mehr mit uns ?“ — Nieder⸗ 
hubers: „Wir dürfen nicht mehr; Mama 
bat geſagt, Ihr währet Juden und hät⸗ 
tet den Heiland gefreugigt !" — Levin« 
thals: „Wir, ad Unfinn, das werben 
Eohn’s Rinder gemwejen fein !" 


Etwas, das ihr 

nicht thun könnt, 
iſt, Dr. Pierce's ächte 
Medizin zu angeblich 

reduzirten Vreiſen zu be⸗ 
tonmen. Das „gibt's 
einfach nicht.“ 

Zur Berhütung von Be- 
trugundllebervortgeilung 
werden die Ächten, garan- 
tirten Medizinen mur 
durch gehörig als Agenten 
beglaubigte Apothelerund 
immer nur h den jeit 
langer Zeit feftgejegten 
Breifen verlauft. Dr. 
Vierce’® Golden Medical 
Discovery (für Leber, 
Blut und Lunge), $1.00 
per Flajche ; Dr. Pieree's 

Favorite Prescription (für Frauenleiden und 
Schwädezuftände) $1.00 per Flaſche; und 
Dr. Bierce’8 Pleasant Pellets (für die Leber) 
25 Cents per Fläſchchen. 


Die ächten Medizinen ſind nur zu dieſen 
Preiſen zu haben, aber nichts Auderes,einerlei 
was der dafür geforderte Preis ift, Tann fc 
billig fein, denn für Dr. Pierce’s Medizinen 
wird garantirt. Im jedem Falle, w 
welchem fie nicht den erhofften Dienft leiften, 
wird das dafür bezahlte Geld zurüdgegeben. 
Man zahlt alio nur für das, was man wirt 
fih erhält, Hütet Euch vor Rozyehmungen, 
Berdünnuen und Erjagmittels, die zu nied 
rigeren Prßffen offerirt werden, 


.Trunkenheit 


und Bewohnheits:-Trinfen 
In der ganzen Welt giebt e3 nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden - Specifie. 


€3 kann auch im einer Taffe Kaffee oder There, odeE 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohne 
daß der Patient diefed weiß, mern —— Es 
wirtt ſſeis Gin 48 Seiten euthaltended Buch Trei zu 
baden bei Dale & Sempil, Druggiften, Clark und 
Dladijon Str.. Chicago. Alls. 2 


u Taube und Schwerhörige 
Gben if erfhienen : Die einzige 
gründliche, fhneleund fiere Heilung 
von Taubheit und Hartbörigteit, mi 
zahlreichen beſchworenen Zeugniſſen 
deheilter. Uchte — * Durchdrungen vo 
deni Wunſche, unſeren Mitmenſchen nuhzlich zu 
ein, verſenden wit das Buch gegen Ginjendung 
pon S Cents, oder deren Wert 
portofrei in Deutſch oder Engliſch. Adreſſire 
Deutsche Heilanstait, 521 Pine3t. 
St. Louis, Mo. 


Dr. A. ROSENBERG 
fügt ih auf SSjährige Praris in der Behandlung ge- 
heimer Krankheiten. Junge Leute, die durd Jugend- 
fünden und Ausfhmweitungen geihwädt find, Damen, 
die an Funktiondfiörungen umb anderen rauenkrank- 
beiten leiden, werden durch nit angreifende KAittel 
eheilt. 125 $. Glarf Gr. Difice 
tunden 9 biß 11 Borm., 1 bid 3 und 6 biß 7 Abends. 


Dr. ROHDE, 


Deutfer Arzt, WBundarzt u. Heburfsäelfer, 
728 ©. Salited Str., Ede 18, Str. 

: # bis 9 iR ittags 
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Dr.O. B. WAGNER, 
a ei: 1-0 Nadmitags, 5-6 


i 
8 * 
eu 
North Ave., Ede Einbonrn: 10-11 Vorm., 
12 Nadım.. 1-8 Ubends. dofabi21jasmili 
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Mitte J wirkt uniehldar, 

BandWULNL, man ES" 

Dean achte genau auf die Hauönummer, WB. Linzer Et. 


Seins Saplang.| DT.REAN 


‚Specialist. 


en. 
Faliſucht, Heilbar! 


das berühmte Mittel Dr. Duante aus Mürs 
A ve zo. Bu ante “ | 
« Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabafh Ave, 


Hamburger Brufithee 
gegen alle Krankheiten ber » 


+ Bruft, der Lungen > 
und der Sehle. 


Rur in Original-Padeten. Preis, 25 Cents, 


St. Jakobs el 
AA Keil 

* ſiher und 
"sah. 


J Verrenkungen. 
Schlimme Verrenkung der Schulter. 


W. T. Dowdell, 117 Main⸗Straße, 
Veoria, Ils., verrentte ſich bei einen 
Falle auf den Eiſe die Schulter. Die 
erſte Anwendung von St. Jakobs Del 
linderte die Schmerzen und bei fortge⸗ 
ſetdtem Gebrauch war er bald vollſtaͤn⸗ 
dig hergeſtellt. 


Verletzungen. 


Sechs Wochen leidend. 


Herr Georg Blatt Stodten, Cal., 
fagts Durd) eine Eage hatte ich mir 
fchwere Berlegungen an ben Beinen 
zugezogen. Sechs Woren litt ich die 
beftigften Schmerzen. Durd die In- 
wendung von St. Jakobs Del wurde 
ich vollftändig geheilt. 


Duetfchungen. 
Biel von einer Treppe. 


Achtb. W. C. Harden, von_ der 

5 Marpländer Gefepgebung, 746 Dol- 

a vbin-Straße, Baltimore, Md., fehreibt: 

2 Ich litt fehr fhlimm an einer Quetfih- 
ung, verurfacht Durch einen Fall nom 
einer Treppe; Doch wurde ih burdh St. | 

B Iatob8Del von allen Schmerzen befreit, 


Männer-Schwäde, 


Böllige Wiederherftellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüfigteit 
mittelſt der 


La Salle'ſchen Raſtdarm⸗Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Sie LSa Salle ſche Methode und ihre Vorzuge. 
— Applikation der Mittel direlt am Sitz der Krank⸗ 
ei 


2 Dermeidung ber Verdauung und Abihwädung 


der Wirkfamkeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Orffnungen der Rüdenmarkönerven auß der Wirbel 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu ber Nere 
denflüifigteit und der Drafie des@ehirns und Rüdgratk,; 

4. Der Patient kann fi jelbjt mit jehr geringem 
Koften ohne Arzt herftellen. 

5. Yhr Gebraud) erfordert feine Veränderung bes 
Diät oder der Bebeudgewohnbeiten. BR & 

6. Sie find abjolut nnihäbdlid. — 

7. Sie find leicht don Jedem an Ort unb Stelle 5 

uführen und wirken unmittelbar auf den Gis 
ebel8 innerhalb weniger als einerhalben Stnube. 

Kennjeihen: Sehörte Verdauung, Appetitmans 
gel, Abmagerung, Gebätnigihwäghe, Heike Wallungen 
und Erröthen, Hartleibigkeit, fieberhafter und. nerndjer 
oder tiefer a mit Träumen, Herzflopfen. Yuße 
{läge im Geht und Hals, Kopfweh. ——— 

egen Gefellſchaft. Unentſchloſſenheit. Mangel an 
Tenstraft. Schürhternheit u. i. w. Unjere Beband« 
lungsnmiethode erfordert feine Beruföftörung und feine 
Moagenüberladungen mit Medizin, die Miedilamentg 
werden direft an den affizirten Theilen — 

Der La Salle'ſche Bolus iſt auch das beſte Mittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blaſe und Vo 


Buch mit Zengniſſen uud Gebra 
ſung gratis. Nan ſchreibe au 


Dr. Haus Treslow 
822 Broadway, New York, N. J. 


Warnung. 


Da fich viele Rahahmungen bes echten 
J. C. Fresd & Co.’s „Hamburger Thee‘* 
und „Hamburger Fflaier‘‘ im Marlte 
befinden, fühkt fich der Unterzeichnete verams 
lat, das Bublifum ausdrüdlich darauf aufe 
merffam zu machen, daß jebed Padet bei 
echten J. C. Frese & Co.’s „„Hamdurges 
There‘ und „Hamburger Zflafer‘‘ dieſe 
Schutz-Marke: 


(Schutz⸗Marte.) 
und die Unterſchrift von: 

Augustus Barth, Jnporteur und Generals 
Agent von J. €. Frese & Co.’s „Hamburger 
ThHee‘‘ und „Hamburger Yflafier‘‘, 164 
Bowery, New York, N. Y., tragen muß. 

Man achte genau hierauf und nehme wädhtf 
anderes. 18ap 6m, momift 


— 





TE STTFIEITTDIT 
find felten glüdliche, 


unb woburd biefem Nebel in tur e 


—— werden kann, zeigt der 
ater‘‘, 250 Seiten, mit zahlrelchen 


en wird, auf & 
Jarſte fe. unge Leute, bie tu bem 
Stand ber he treten wollen, folten ben Sprug 
Sölller’8: „„D’ram prüfe, wer Rh em 
— tie 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
1 Clinton Placo, New York, N. 


Der „Rettungd-Ninter‘ if u 3 
Ericags, I, u Serm. Sampit TH 2 


ehdrüfe. 05 ö 


9 


REN 
ausgeʒogen 


fted. bue fchmerzlos 
Beltz Schiffe $5 bis $1 er 5 50 c. u. auf 
mwärts. Die größte u. voll gite gahnärztli 
Ehiragos. Keine Schüler, uurgebrüfte Baba 


Dr. C. SCHROEDER, 
— — 
413 Milwaukee Ave. 
Gde Garpenter Str. Befte Gebifle 53 Dolark, 
Zühne ee > ; 
aufwärts, DBefte Arbeit garantirt. Sonntags. offen, 
L e and Ear Dis a 
wie Beate Dr Bas 
ehan m ugen @ 
lun 


ee 
a & 
210% @tr., Ede en Simmel 
zZ 


erfter ü Üonigl ae 
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Dr.F. Gas 4 
— —— 


Bir 70 


Dohnung: 


103 
E.AdamsStr. Eurer 


Zufriedenfeit in jeder Hinfit gerantin, 


Die beften und Bi! 
—— — 
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BORSCH 
Dopt 2 \ 
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3 
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gen, feine Füllung von 50er m = 
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I2eHaur Samftag = 


Der ge 1 
Verkau Männer-Anzügen 


ihliet beftimmt am Santftag Abend. 
Bis dahin 
können Sie Wänner-Anzrige kaufen im 
Berthe von $18, 820 und 622 
—für 


Bon Keinen 


ie 
biejen großen 
5 Berlauf 


| zu Nuße. 


|Diefe Anzüge 


Sind gemacht aus feinen reinwollenen Clay Diagonals, Gorfjerems, Wales, Home: 
J ſpuns Cheviots, Tweeds, Scotches, Thibets und Caſſimeres. F 

holzbraun, grau, Seiden-Miſchungen und hübſche Khecks, Plaids 
I sons Prince Alberts, Cutaways, Frocks und t 
Sie ſind gut gefüttert, genäht und beſetzt. 

818, 820 und 822, heute und Samſtag zur Auswahl für 


J Bruſtweite. 


Verſäumen 
Sie nicht B 
Diele } 

große F 


Gelegenheit 


* 
8 
a 


Farben Tblau, ſchwarz, 
und Streifen. Ya: | 
Größen—33 bis 50 Bol F 


Sacks. Zou 
Gewöhnliche Retailpreiſe 


Fünfzehn Dollars. 


Kunaben⸗-Kleidern. 


Bi 


Er 


J 


Lange-Hojen- AUnzünc. 


| 
E | 
B Starke Knaben-Knaben-Anzüge mit lan= 
4 gen Beinkleidern, dunkle Farben, gut ge: 
| madt und gefüttert, gewöhnlicher Preis 

= 87, zur Auswahl für 
| 


 Reinwollene Knaben = Anzüge, dunkle 
BE amd belle Karben, Größen von 14 bis 19 
B Sahren, regulörer Preis $10 und 811, 
a zur Auswahl für 


Ei Sehr feine Knaben-Anzüge, gemacht aus 
4 Trieots, Worſted, Cheviotd, Cafhmeres 
#1 2., alle Karben, wert) 815 biß $17, zur 


= Auswahl für 
i 812 


Feine ſteife Fur-Hüte für Männer, Satin ge— 
füttert mit beſtem Seidenband und Einfaſſung. 
Neueſte Frühjahrs-Fagons. 
und 82.50, Auswahl am Samſtag für 


Neunundneunzig Cents. 


Kurze⸗Hoſenu⸗Auzüge. 


Kurze Hoſen-Anzüge für Kinder, Größen 
4— 14 Sabre, gerade für die Schule paf— 
fend, Werzh 83, unier Preis nur 


82 


Ganz wollene Kinder-Anzüge in. ein⸗ 
einfachen Farben und hübſchen Checks, F 
Plaids und Streifen, Werth 34 und 85, Wi 


Auswahl für 
$3 


Kinder-Anzüge, Zuave, Sailor, plaiteb, J 
doppelbrüftig und Bert Moden, Werth 
bis zu 88, Auswahl für ; 


— 


Reeller Werth 82 und 


a —— 


220 State 


JOHN YORK, 


h iR 


unjer vrrdig Haben ns gelehrt, da 
men, aufzuräumen mit den hohen 


auf g 
wir fowohl al3 aud) untere Kundichaft Dabei gut tyum. Die, 
teilen und großen Profit, piel umd billig zu verkanfen tft Die Order. — 


Boitbeitelungen prompt ausgeführt. 
ET PEN EEE RRUSETZ 


ET, TI SD DS 7BL 
3. FHZALSTED STR. 


für Diefe Machine! 
Unſere Concurrenten 
langen 
No. 3. 
Mit einer Garantie für 5 Jahre nit jeder Maſchine. 
R 3 3 und alle ſi e⸗ 
50,000 in Gebraudz zı2, ade ind ge 
Laxft worden jeit Juni 1835. — Heine beiiere Mas 
ihine gemadjt. Nunmehr fabriziren wir 20,000 
Majchtnen jährlich und dieladyfrage verinehrt fich 
jeden Dionat. — Schneller Berfauf, Lleinex 
Nuten. — Der Grund, warum wir dieje Maſchine 
au 819.50 verkaufen, tft: der&ngroß-Preis für dieje 
Daihine, von anderen Yabrifen gearbeitet, war 
819.50, und wir glaubten, daß wiggbieje Yarfcpine 
tür baar, ohıe die enormen Verta@Unfojsn und 
Agenten-Commtitlion, im Netail“an 819.50 ver- 


ufen zu. können: jahrelange abrung und 
eit ilt gefont« 


Die Agenten anderer Maihinen verjugen alterhand laufen gegen die Demoreft-Mafchine auszuiprengen, 
während wir tagtäglich darum angegangen werden, den Preis umjerer Majchine zu erhöhen, oder wır würden 


ba8 Ugentengeihäit ruiniren. 


Wir wollen diejes nicht thun und gianden, dat die Räufer daſſelbe Necht haben, 


ioie die Agenten, beöhald fahren wir fort. uniere Majchirren zu 819.50 gu verkaufen. — Diefe Mafchine tft aus 
.. deim allerbeften Material in einer jeden Einzelheit beitens gearbeitet und bat ne Berbejjerungen neren at 


bere Mafchineit, da fie neuerer Erfindung tjt. — Jeder Yadhnann in WERL farır 


el8 Eifen, deshalb kanıı ed don keinem 


agen, dag Stayi billiger iſt 


ewinn ſein, Eiſen rt Stahl zu verarbeiten. — Wir haben eine Re 
tet, 


putation von Jahren und ftehen bafür, dieje aufrecht zır ha 
Diefe Mafhinen find zu beziehen, = 80 Gents für Delivery, dur 


JOHNY 


In dem vollftändig neu aus- 


4J geſtatteten 


heizung. 


Abendpoſt⸗Gebüude, 
203 Fifth Ave., 


find der zweite und dritte Flur 


einzeln oder zufammen zu ver- 


- miethen. Größe 70X25, gutes 


Licht, Sahsftuhl und Dampf- 
Ausgezeichnete Ge- 
ichäftslage, qut geeignet für 
Miufterlager oder leichten Sabtif- 


- betrieb. Nachzufragen in der‘ 
Office der „Abendpoft”. 


% 


auf .E.& Oo. 


RK, 71,779 & 781 S. Halſted Str. 


Zr vermielßen. | 


Gine Wafhfeife, Rein und Gefund. 


‚Dusky Diamond‘ Cheerfeife 


BGeſund, Angenehm, Reinigend. 


ar F 


mn 


Zur Beachtung! 


befindet fih seht in Dem 
Abendpoft =» Gebäude, 205 
Fifth Ave., zwiſchen Monroe 
uud Adams Str. 


Beinahr ein JZuftismord. 


Eines Morgens — fo erzählte ein 
Alter Griminalvertheidiger aus dem 
weitlichen Zipfel von Hanfas3 — wurde 
im Mühlenteiche eines Städtheus, das 
ih Gane Hill nennen will, eine männ- 
lihe Leiche gefunden. Der graufige 
Hund erregte bei der aus etwa viertau- 
fend Seelen beftehendeu Bevölkerung 
gewaltiges Aufſehen. Eine ganze 
Woche lang war der Eoroner, der mit 
wichtiger Amt3miene den Inqueſt ab— 
hielt, die populärfte Perjönlichteit im 
Drt. Doc wer war der Todte? Man 
erinnerte fih, daß ein Agent Namens 
Charles Williams vor etwa zwei Wochen 
im Hotel abgeftiegen war, mit der aus 
geiprochenen Abjicht, im Städtchen eine 
Gountybanf zu gründen. Er hatte 
Belanntihaften angefnüpft, ’er hatte 
bedeutende Baarmittel jehen lafien, die 
fih bis auf $20,000 belaufen follten, 
war auf dem Lande bei Vichzüchtern 
und Farmern umbergefahren — kurz, 
Herr Williams war troß feiner Inrzer 
Ynmwejenheit bereit3 einer der beitge- 
fannten SHonoratioren don Gane Hill 
und -Umgegend. WRaubmorde und 
Straßenräubereien waren damals feine 
Geltenheit in jener Gegend — und 
Williems war am Tage vor dem Lei- 
chenfund jpurlos aus dem Hotel ver- 
Ihwunden. 

Die Leiche aus den Mühlenteic) twics 
einen furdtbaren Schädelhieb auf, der 
die Inöcherne Dede völlig zertrünmert 


5 und die Gefichtszüge entjiellt hatte. 


Uhr und Pretiofen fehlten—fein Zivei: 
fel: Williams war ermordet; die Ver- 
brecher waren mit feiner Baarjchaft und 
ſeinen Werthſachen entflohen. Minde— 
ſtens ein Dutzend Zeugen identificicken 
die Leiche mit der größten Beſtimmt— 
heit. Wann war Williams zum letz— 
ten Mal geſehen? Darüber war nichts 
Beitimmtres zu erfahren. Nur ſoviel 
ſtand feſt, daß er bald nach ſechs Uhr 
Abends das Hotel verlaſſen hatte und 
ſeitdem nicht wieder zurückgekehrt war. 
Man mußte natürlich nun auch den 
Schuldigen zu ermitteln ſuchen. Das 
war recht ſchwierig, denn es fehlte an 
jedem Anhalt. Trotzdem mehrere Tage 
verſtrichen waren, tauchten die geraub— 
ten Koſtbarkeiten nirgends auf. In 
der Nähe des Fundorts der Leiche waren 
etwaige Fußſpuren durch die ſofort an— 
geſammelten Maſſen von Neugierigen 
natürlich ſofort verwiſcht. 

Da ſchien Licht in die dunkle Ange— 
legenheit zu fallen. Zwei Landſtreicher 
verdächtigen Ausſehens wurden aufge— 
griffen, und als man ſie viſitirte, fand 
man Geld — bei dem einen vierzig, bei 
ſeinem Genoſſen zwanzig Dollars — 
vor, über deſſen Erwerbsart ſie ſich 
nicht ausweiſen konnten oder wollten. 
Und was in den Augen der Polizei das 
Verdächtigſte ſchien — ſie konnten nicht 

nachweiſen, wo ſie an jenem verhäng— 
nißvollen Abend geweſeu waren. Wäh— 
rend man ſie noch im Kreuzverhör 
hatte, wurde ein dritter Gefangener 
eingebracht. Das war ein Farmer, 
ein jähzorniger und beſchränkter Cha— 
rakter, der vor kurzer Zeit mit dem 
Verſchwundenen, den er hartnäckig für 
einen Schwindler und „Confidence“- 
Zochſtapler erklärte, einen Streit ge— 





# | habt hatte. 


Durch glaubwürdige Zeugen wurde 
| bemwiejen; daß diejfer Mann, den mir 
Anftruther nennen mollen, an jenen 
Abend fich gegen Dunfelwerden mit 
einer Blendlaterne von-Haufe megge- 
Ihlichen hatte und erft gegen Mitter- 
nacht ebenfo verftohlen wieder zurüdge- 
tehrt war. Eine firenge Hausjuhung 
ergab die höchit verdächtige Ihatjache, 
daß nıan ein Paar Ueberziehhofen in 
feinem Keller fand, an denen frifches 
Blut Hebte. Vergebens betheuerte er, 
daß er nur einen Truthahn geſchlachtet 
hatte — aud) er mußte in’ Loc, um 
jo mehr, al3 er über feine Abwefenheit 
von Hanle während der Mordnagt 
hartnädiges Schweigen beobachtete. Die 
Verweiſung an die Großgeichworenen 
war die näcdhite Yolge für die drei Ver— 
dächtigen. 

Der öffentliche Ankläger, noch nicht 
lange im Amte, frohlockte über die 
cause celebre, die ihn über Nacht be— 
rühmt machen mußte. Das vorhan— 
dene Material, dem. man immerhin 
eine gewiile Dürftigfeit oder Lüidenhaf- 
tigkeit nicht abfprechen konnte, wuhte er 
fo geihidt zu gruppiren, da nad 
forgfältiger Erwäguna des Thatbe— 
ftand3 die Grandjury eine „true,bill“, 
lautend auf Mord im eriten Grade 
gegen alle Drei, cinbradjte. Wer weiß, 
was nody Alles fich hätte ereignen kön— 
nen, wenn nicht plößlich der todt ge— 
glaubte Williamd gefund und munter 
in dem erftaunten Sane Hill erichienen 
toäre, obwohl einige alte Weiber beider- 
lei Gefchlecyts Ichon von Geiftererfchei- 
nungen und Teufelsjpuf zu inumnfeln 
anfingen. Dadurd) wurde das ganze 
künstliche Gebände der Anflage über den 
Haufen geworfen. 

Doc) warum hatten die Angeklagten 





nicht .geiproden? Aus dem einfachen 
Grunde, weil jeder von ihnen ettvag 
auf dem Gewilfen hatte umd fich nicht 
berrathen wollte. Die Iramps waren 
in Gane Hill aufgetaucht, um einen 
Einbruchsdiebftahl „auszubaldowern“. 
Sie hatten bereit3 Vorbereitungen dazu 
getroffen und wollten ihr Spiel — im 
Rune eh jenem Morde 
— nit verratben. r rachlüchtige 
Anftruiher hatte in jener Nacht an eine 
einjam ftehende Scheune, welde Wil- 
liams.gehörte, euer angelegt. Die 
Lunte war aber ausgegangen, ehe das 
Heuer nm fi) gegriffen hatte. Auch er 
wollte fi nicht verrathen. Dec mie 
war’3 mit jener Leiche? Die Geſchichte 
ift. nie aufgeklärt worden. Ein Mord 

t.- Das Opfer war 


an ir der anzen Ums 


Die Office Der „‚Abendpof« | 


Anarhifiiiger Raudanfan. 


Ueber der vom Kabel fehon kürzlich 
gemeldeten Mordanfall aufeinem höhe- 
ren katholifchen Geiftliden, ven Decan 
Poninski in Koscielec (Preußiſch⸗Polen) 
melden Berliner Blätter: 

In der Nacht zum Freitag drangen 
vier im Geſicht ſchwarz gefärbte, mit 
rothen Gewändern umhüllte Männer 
beim Decan v. Poninski ein und ver— 
langten mit dem Revolver in der Hand 
drohend die Herausgabe ſeines Geldes. 
Die Räuber präfentirten gleichzeitig dem 
Decan einen rothen mit einem Zodten- 
fopfe verjehenen Zettel folgenden Jn= 
halts: 

„Das Erecutionscomite der polti= 
ſchen Anarchiſten befiehlt Ihnen die 
Herausgabe Ihres Geldes zur Organi— 
ſation der polniſchen Anarchiſten. Im 
Falle der Weigerung oder des Verraths 
beſtraft Sie das Executionscomite mit 
dem Tode.“ Der Decan ſprang aus 
dem Zimmer durch das Fenſter in den 
Garten und erhielt hierbei von den ver— 
folgenden Raubern vier Schüſſe, welche 
— aber nicht lebensgefährlich ſein 

ollen. 

Der Ueberfallene konnte noch nach 
Hilfe rufen, worauf die Räuber ent— 
flohen. Sie wurden jedoch von den 
alarmirten Dorfbewohnern verfolgt, an 
deren Spige fi) der Bruder des Defans 
und zwanzig berittene Bauern befans 
den. Die Räuber wurden int Walde 
umzingelt, und e3 fam dort zu einem 
harten Sampfe,.bei welchem ein Räuber 
jofort erichojfen wurde. Ein zweiter 
erichoß fich jelbft. Von den beiden 
überlebenden tödtete der eine den an— 
deren durch einen Schuß, indem er 
ausrief: „Du Fannit ja nicht Ichiegen!“ 
und erſchoß ſich dann ſelbſt. 

In den Taäſchen der Mörder fand 
man rothe Zettel mit der Aufſchrift in 
polniſcher Sprache: „Executiv-Comite 
polniſcher Anarchiſten.“ Auch ein Sie— 

gel mit derſelben Inſchrift wurde bei 
ihnen gefunden, ſowie Briefhüllen mit 
Trauerrand. Jede der vier erſchoſſenen 
Perſonen hatte zwei Revolver. Bei 


licher Geiſtlichen der Diözeſe Gneſen— 
Poſen vorgefunden. 

Zwei der Räuber ſind als Pilawski 
und Johann Urbaniak, beide aus 
Inowrazlaw, rekognoscirt. Die Braut 
des Letzteren war Dienſtmädchen im 
Schloſſe zu Koscielec. Die Attentäter 
ſollen ſämmtlich direkt von Berlin nach 
Koscielec gekommen ſein. Sie trugen 
Hüte einer Berliner Firma und hatten 
Arbeiterſchutzmarken mit der Aufſchrift 
„Berlin.“ 


Dynamitgeſchichten. 





— die 


nur die Kantone 
Neuenburg 


beiden. Bajel, eg 
und 


Von der Ermädtigung, die Todesitrafe 
geieglich wieder einzuführen, machten 
daranf Gebraud Uri, Schwyz, Ob: 
mwalden, Appenzell-Innerrhoden, Zug, 
St: Gallen, Yuzern und Wallis. 
jedoch jede Anwendung derjelben unter: 
blieb und jelbft Luzern in zwei ehr 
fchweren Fällen (Rinder- und Vater: 
mord) Begnadigung eintreten ließ, 
glaubte man die Zodeftrafe thatfächlich 
abgeihafft, bis auf einmal der Große 
Rath von Luzern das gerichtliche To: 
desurtheil beitätigte und die Hinric) 
tung jofort vollzogen wurde. Wie 
Eingangs bemerft, hat die Sache wegen 
der beabfichtigten Aufftellung eines ein: 
heitlichen ſchweizeriſchen Strafrechts 
ihre große Bedeutung, wei die Todes— 
ſtrafe nun einmal jedes Strafrechts— 
ſyſtem beherrſcht. 


Die Siſſeton⸗Reſervation. 


Die Siſſeton-Reſervation, welche am 
16. April der Beſiedelung geöffnet 
worden und nun der Schauplatz von 
Scenen iſt, deren wilde Urſprünglichkeit 
ſich nur der vorſtellen kann, welcher das 
Grenzerlebeu im fernen Weſten aus 
eigener Anſchauung kennen gelernt hat, 
umfaßt Theile von beiden Dakotas und 
ſtößt mit ihrer weſtlichen Kante an den 
praͤchtigen Lake Traverſe, welcher un— 
gefähr 35 Meilen lang iſt und den be— 
rühmten Red River, deſſen Thal ein 
wahres Paradies für den Landwirth 
iſt, mit Waſſer verſorgt. Die Reſer— 
vation enthält ungefähr 700,000 Acker 
Landes und das meiſte davon iſt von 
ſeltener Fruchtbarkeit. Zu Beſiede— 
Jungszwecken ſtehen etwa 4000 Heim— 
ſtätlen offen, denn der Reſt des Landes 
iſt durch die ſog. Severalty-Acte des 
51. Congreſſes unter die Siſſeton- und 
Wahpeton-Indianer vertheilt worden, 
welche die urſprünglichen Eigenthümer 
der Ländereien waren. 

Die Vorgeſchichte der Reſervation iſt 
außerordentlich reich an intereſſanten 
Epiſoden aus jener Zeit, da der rothe 
Sohn der Erde noch der unbeſtriktene 
Herr von Feld und Wald war. Zum 
Beginn des neunzehnten Jahrhunderts 
waren die Sioux- oder Dakota-Indianer 


bereits in eine Anzahl nomadiſirender 


An einem Tage, 6. April, ſtellten die 


Berliner Blätter folgende Nachrichten 
über Dynamitaättentate zuſammen: 

In Lüttich iſt heute Nacht um 11 
Uhr ein neues Dynamit-Attentat gegen 
das Haus des Arbeits-Directors der 


übt worden. Zwei Dynamitbomben 


Hausfront und der Eingang ſind zer— 


Banden zerfallen, melde, den ganzen 
Nordweiten unficher machten, blutige 
Kriege mit einander führten und nur 
dann die Streitart begruben, wenn e9 
galt, den gemeinjfamen Feind, die wil- 
den und mächtigen Ehippewas zu be= 
kämpfen. 

Letztere, die außerordentlich kriegeriſch 
veranlagt waren, und ſich einer Leitung 
erfreuten, welche die einzelnen Stämme 


in den Banden eiſerner Disciplin zu— 
ſammenzuhalten verſtand, drängten die 
Sioux immer mehr zurück und zwangen 


ſtört, Thüren und Fenſter wurden zer- 


trümmert. Menſchen ſind glücklicher— 
weiſe nicht beſchädigt worden. 

In dem Bergwerk von Baneux ſind 
200 Dynamitpatronen und 35 Melinit— 


ihnen wurde auch ein Verzeichniß ſämmt— 


patronen, angeblid) von Anardhiiten ge= | 
Da fih unter den | 


Bergleuten zahlreihe Anarciiten befin- 
den, jo werden andere Attentate be= 
fürchtet. 

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß ge— 


Verhaftungen vorgenommen wurden. 


mit entdeckt, welches von einem Trans— 
port geſtohlen worden war. 
Arbeiter wurden verhaftet. 
In Pontevedra wurde ein Anarchiſt 
in Haft genommen, bei welchem eine 


ſtohlen worden. 
| 


Mehrere | Wahnahtah, ver volle 7 Fuß Ho und 





diejelben jchlieglich, ihnen alle Lände— 


Erqueril-Gejellidaft in Searing ver: | ——— REREENEN 


Das war die erſte Verkürzung, welche 


ſind explodirt, eine dritte verſagte. Die ——————— 


Areal gefallen laſſen mußten. Zu 
jener Zeit beſtand der Sioux-Stamm 
aus ſieben ſogenannten Lagerfeuern, 
deren jedem ein erblicher Häuptling 
vorſtand. 

Im Jahre 1820 aber erſtand am La— 
gerfeuer der Siſſeton- und Wahpeton— 
Indianer ein mächtiger Kriegsheld, von 
deſſen Klugheit, Wildheit und Stärke 


noch heute die abenteuerlichſten Legen— 
den erzählt werden. 
ſein Name, d. h. „der Mann, welcher 


ſtern an der franzöſiſchen Grenze eine —— — 


Razzia auf Anarchiſten ſtatffand undl3 


Wahnahtah war 


alter Grenzer, welcher ſich jener Zeit 
noch gut erinnern kann, erzählte neulich 


einem Reporter, er habe ſich eines Tages 
In Soria wurde eine Menge Dyna- p eh 3 


im Laden eines engliichen Händlers mit 
Nanıen Diron befunden, da jei plößlich 


; entiprecdend breit gewejen jei, hereinge: ' 
fommen, habe, da er fein Mittagsınapl | 


grobe Menge Dynamit verborgen ges | 


halten worden war. 

In Barcelona find 14 franzöfifche 
Anardijten verhaftet worden; diejelben 
lollen ausgemwiejen werden. 

In Modena verhaftete die Zollwache 
einen Arbeiter und deſſen Frau, welche 
aus Frankreich - Dynamit einzufhinugs 
geln verjuchten. 
| sn Ancona rief eine Dynamit: 

Erplojion im Gafino große Panik Her- 

por. Die Haupttreppe de3 Gebäudes 

wurde zum Theil zerftört. Menjchen- 
febeır jind zum Glüd nicht zu befla= 
gen. 

Das „Journal des Debats“ will 
willen, in dem „geitrigen Bofteinlaufe 
de3 Polizeipräfecten in Paris hätte jich 
eine Blehichachtel gefunden, _melche 
Sahverjtändige für eine forgfältig 

| conjtrifirte Höllenmaichine erklärt hät: 
ten. 

In Narbonne wurde zivei ruffifch 
Anardhiiten verhaftet, weil fie unter dem 
Verdacht jtehen, Dynamit geftohlen zu 
haben. 

Bei einem in Douai wohnhaften 

Anardiften murde eine bedeutende 
Quantität Dynamit gefunden. 


Sn Saıen Todesiiiafe, 


Infolge der am 18.-März d. 3. in 
Quzern an einem Naub= und Lujtmör- 
der vollzogenen Zodeitrafe ijt- die 
Schmeiz heute in zwei Lager gejpalten. 
Fait ein Vierteljahrhundert lang hatte 
in der Schweiz feine Hinrichtung mehr 
ftattgefunden, und die Gegner der To- 
desitrafe rechneten für die Dereinheit- 
Iihung des Strafrehhts auf diefe gleich- 
fan einer Berjährung gleichfommenpe 
Nihtanwendung des die Todesitrafe ge- 
ſtattenden Verfaſſungsartikels. 
iſt dieſe Rechtseinheit wieder ernſtlich 

efährdet, denn die Frage der Todes 
trafe ift die größte zu überwindende 
Schwierigfeit. - Wied das gekommen ift, 
fann nur ein NRüdblid auf folgende 
Daten erklären. Dur die. Bundes: 
verfafjung von 1874 wurde die Todes⸗ 
ftrafe in der ganzen Schweiz abgeichafft, 
und fchon nad fünf Jahren verlangte 
eine Mafjenpetition die Miedereinfi 
wu 
| mit 200,485 Stimmen- ge 


en 181 
‚wurde den 
die 


fie 


Nun 


Es kam zur Volksabſtimmung und 


— — 


— — — — — — —— —— —— ———— nn nn 


noch nicht gehabt, einen fetten Hund, 
der Dixon gehörte, gepackt, ihn mit 
wollüſtigem Grunzen auseinandergerif— 
ſen und das noch zuckende, warme 


Fleiſch mit gräßlichem Behagen ver- 
Wahnahtah vereinigte alle 


ſchlungen. 
ſieben Lagerfeuer unter ſeiner Herr— 
ſchaft. Zweimal vollzog er größere 
Landabtretungen an die Blaßgeſichter, 
zuerſt im Jahre 1839, wo er alles Land 


ſüdlich von der Jowa-Staatslinie auf- 


gab, und im Jahre 1851, wo er ſich 


aller Ländereien im ſüdlichen Minneſo-⸗ 
oberhalb des Yellow Medicine | 


ta, 
River, entäußerte. 

Anfang der Sechziger Jahre ging der 
Reſt der Sioux-Ländereien, mit Aus— 


nahme von 900,000 Ackern, welche den 


Rothhäuten als dauernde Reſervation 
angewieſen wurden, in den Beſitz der 
Bundesregierung über, welche dafür 
8800,000 oder 3 Cents per Acker be— 
zahlte. In dem rieſigen Complex, wel⸗ 
cher für dieſen lächerlich geringen Preis 
gekauft wurde, befand ſich auch das 
herrliche und wegen ſeiner Fruchtbar— 
keit berühmte Red River-Thal. Die er— 
wähnten 900,000 Ader blieben aber 
auch nicht lange im Beſitze der India— 
ner, denn nachdem ſie ſich lauge gegen 
weitere Gebietsabtretungen geſträubt 
und im Jahre 1889 noch 85 per Acker 





MI 


äyen, To werden fie ebenyy 
Hattlich ausfehen! 


Nur fabrizirt von 


NK FAIRBANK&CO. CHICAGO, 


Norddeutscher Lloy 


Regelmäßige Polt-Dampffgifffahrt von 


Baltimore nahBrenen. 


Abfahrtötage von Baltimore find wie folgt: 
Dldenbur April, 20, BR: uli 
Dreöden, ” 27. * * 2 
Basrune Dai 4 
Stuttgart, 11 
Beimar, Re k 
Gera, BE. Ju, 6 


I. Eajüte, $60 Bis 896. 
Zwiidhended, 822 


22.50. 
GiundreifesDBillete zu ermähigten Preifen. 


Die obigen Stahldainpier find fümmtlih neu, von 
vorzüglider Bauart, und iu allen Theilen bequem 
eingeriöätel. 

Zäuge, 415435 Fuß. Breite 48 Fun. 

Eicchrife Beleugjtung in allen Raumen. 

Weitere Auskunft ertheilen die General-Agenten, 

Mt. Shumaher & Eo,, 
5 8. Gay Str., Baltimore, Md. 
oder deren Vertreter im Inlande. ı 


Korddenifcher Lloyd. 


Schnelldampfer-Linie 


Spree, 
Havel, 
Lahn, 


Aller, 


Aug. 


Saale, 


Trave, 
Kaiser Wilhelm IL. 
Kurze Neifezeit. Billige Dreife. 
Gute Drtäftigung 
OELRICHS &CO,., 

No. 2 Borling Green in New York 
H. CLAUSSENIUS & Co. 
Generals Agentur für den Weiten 
80 Fifth Ude. Chicago. 


Billig! Bilig! Kilig! 


Passagen 


von und nad 


FHUTrOD& 


in Cajüute und Zwiſchendeck. 


Wer Geld ſparen will. ſpreche vor bei der alten 
bewährten Firma 


C. B. Richard KCo. 


General Passage-Agenten, 2jaljg 
62 Clark Str. (Sherman Haus). 
EI” Sonntags offen von 10 bis 12 pr. 


81.00 per Wade. 

Gine große Ausftellung von Frübjahröwaaren wer 
den auf ieipte Abzahlunyen'verfautt; mierlager von 
Früsjagrswaaren it jegt volftändig und gröyer ats 

emals, es enthält die neneſteu Miden in Jackets. 
apes und Ulſters, Kleiderſtoffe iun allen Schattirun⸗ 
gen in Bedford Cord, Broadcioth, Henrietta, Som⸗ 
wter»Seide 2; wir ſind ſtolz auf unſer Clothiug De⸗ 
partement, welches größer" tik als da3 irgend-eines 
ähufihen Geihäits in der Stadt; Herren: Kuaben⸗ 
und Kinder-Anzüge und Heberziger. in großer Ass 
wahl, gutes Pafler und gute Arbeit garanti.t; höbjche 
Mufter in Spisen-Gardixen, Chenille Borhauͤugen. 
Tiſchdecken und Rugs; ein vollftändige3 Sager von 
Nhren, Shmudjachen, Eiiderwaaren, Kegeuhirmen, 
Albums, Wringers, Meerfhaums Pfeifen ıc.; al 
Waaren werden auf leihte Abzahlungen verfaust; 
wir geltatten die längfte Zeit und Die leichtejten Des 
dingungen; eit Bejucy wird Ste überzeugen. Wier. 
Maruecy, das alt ctablirte Ereditgeihäit, befteht jeit 
8 Jahren; Sinimer 15, 67 nad 69 Wajhington Str.; 
unter Gaden auf der Weitfeite, 300 W. Ohio Str., it 
Abends bis 9 Uhr offen. Z2aprim? 


Leite Abzahlungen oder Baargeld 
“The Manufacturer’s Depot.’ 
Wir haben ein volle® Lager von Uhren, Goll- 


| und Silberwenren, Diamanten ıc, Herren⸗ 


Anzüsen und Teberräden, DanıınzJadets, 


| Kleiverftsiten, Bory;ängen und Tapeten, bie 


zurüdgewiejen hatten, gingen fie jließ= | 
lich doc) auf das Angebot der Regierung | 
ein und behielten nad) der Pajlirung | 
der Severalty-Acte von ihrem einftigen 


riefigen Reiche nur nod) -jo viel, daß 
auf jeden Kopf 160 Ader entfielen. 
Der ganze Reit ift fürzlich der Befiede- 


fung eröffnet worden, und da das Yand 


i 


fo außerordentlich ergiebig, außerdem | 


auch). rei) an Fandihaftlien Reizen 


und mit herrlicden Wäldern beitanden , RES 


ift, To ift es tein Wund:-, daß die Siije- 
ton-Rejervation der „ielpuntt- einer 
fürmlicgen VBölterwanderung geworben 
iſt. I. Anz.” 


Vefet bie Sonntend-Bellage ber „Abenbbaf”. 


n>* 


GontinsGonecki. 


Der bekannte Bianift Graf Giovanni 
Gontin veranjtaltet heute Abend in ber 
Chidering Halle ein Concert, 
em nambafte hiefige Künftler, unter 
anderen Mitglieder des hiefigen Thomas 

— ‚werben. Den 
n des Goncertes ftedt zweifellos 
ehr genußreiher Abend bevor. 


> 


| 
— 


Ihr in einen wöchen tlichen oder monatlichen Abgah- 
lungeg bezahlen dunt. Kommt und unterſucht. 
Dir Barantıren Befriedigung. 23mziml2 
Hecker & Messner, 
Zimmer 43, 175 2n Galle Str. Nehmt d. Elevator. 


Großer Bargain - Derlfauf von 
Dry⸗Goods. 
Calito⸗Reſter jedeii Montag und Donnerſtag. 


Geo. E. Cave, 


amzfriabws 8829 und 5351 State Str, 


Wem Sie Geld fharen wollen, 


Taufen Se Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


and Sansflattungswanren, von 
} 279 u. 281 W. Ma. 

Strauß & Smith, 8 — Str. 
Seutide Firma. 162p3ml 
® bacr und 85 monatlich auf 350 wert) Möbeln. 


Kinderwagen : Fabrit. CHAS, 

. WÄLKER & O., 19% ©. 
Kor Ave. Weütter, fauft Eure Kin« 
derwagen in diefer billigiten syabrit His 
cagos Wir verkaufen biefelbeu zu er= 
ſtaunlich billizen Preifen und eriparem 
» dem Käufern manden Thaler. Reparas 
raturen werben beforgt. Ueserbringer dıefer Anzeige 
erhalten einen hübihen Spigenfhirm zu jedem % 
Tauften Wagen. Abends offen. 2ejebmomija 


Nechtsauwãlte. 


JULIUS ANDREE, 


Deutſcher Advokat, 
' 907 STOCK TXCHANGE BLDG, 


c Sir. XZelephon No. 2338 
— 12apimts 


JuLIUs GolL.DZIER. Joun L. Ropezxs. 
Coldzier & Rodgers, 
* ν 


——— 


* 


| 35 Minnten Fahrt von der Stadt. 


Da8 herrliche 


ELMHURST, 


gelegen an der Chicago & Northmeitern Eiſenbahn. 
Lotten 8150 bis 8200. 
#10.00 baar, #1.00 per Woche, 
Keine Zinien berechnet. 

„Abftract of Title” wird mit jeder Lot geliefert. 
Lüge gehen vom Wells Str. Bahnhof ab um 2 Uhe 
Nachmittags. 

EB” Freie Sountags-Ereurjion. 4 

Zietetö in unserer Difice. 

Kauft eine diejer Lolten in Chicago8 [hönfter Tor 
ftadt. Hüufer gebaut und verfauft auf leichte Abe 
schlung dapbw 


DELANY & SALZMAN, 


Simmer 34 and 35, 115 Deardorn Str. 





Finanzielles. 


ne — —— 


EL, 


‘Part, wer bei mir Dafiageiheine, Eajüte oden 
Zwiſchendeg. nach oder don Deuiihland kauft. 
N befördere Baflagiere nady und von Hamburg, 
Bremen, Aintivewyen,Notterdam, Antiterdam, 
Save, Baris, Stettin ze. vin Mein ort oder 
Baltimore. Pailagiere nad) Europa liefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampiers: Wer Preunde 
oder Bervandte von Europa kommen Iaffen will 
tan ed nur in jeinem Antereiie finden, bei mir Freie 
!arten zu lölen. Bintunit der Batlagiere in 
Chicago ftet3 rechtzeitig gemeidet. Näheres in des 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT 
92 La Salle Str, 


Bollmachts⸗ und Erbihaftsiahen in 
Europa, Goheitionen, Boitauszahlungen z2c. 
prampt bejorgt. Sonntags offen bis 12 ttyr. 





Household Loan Association, 
85 Dearborun Sir., Zimmer 802 
Geld auf Möbel, 


Keine Wegnahme, Feine Deffentlichkeit oder Verzögen 
rung. Da wir unter allen Gejelichaften in den Ber. 
Staaten das größte Kapital_befigen, fo können wir 
Eucd; niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, ald 
irgend Seırand in der Stadt. Uniere Gejellichaft it 
organifirt und madt Gefchäfte nad) dem Bangejelle 
fhafts-Plame. Darlehen gegen leichte wöchentliche 
oder monatlihe Rüczablung nach Bequemlichkeit. 
Spredit ns, bevor Jhr eine Anleihe magt. Bringt 
Eure Möbel-Receipt3 niit Eud). 

KI7€63 wird dbeutid gefproden. 
Housshold Loan Association, 
85 Zearborn Str., Zimmer 302. — Gegründet 1554 


Geld zu verleihen 


anf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, fowie-anf 
andere Gicerheiten. Keine Entfernung der Gegene 
ftände Niedrige Raten. — Strenge Geheimhaltung, 





| — Prompte Bedienung. 


CHATIEL LOAN CO,, LARE VIER., 


Simmer 1, 503 Lincoln Ave., Gootö Halle, 
Abends offen Bis 9 Ahr. dwe 


Erſte Mortgages 
auf Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. — 4 Pros 
zeut Zinſen. — vierteljährlich berechnet — werden anf 
Spar⸗Einlagen bezohlt. Wechſel auf Deutſchland. 
Milwaukee Ave. State Bank, 


Ede Milvaufce Ave. u. Garpenter Str. 
| Montag und Sonnabend Abendftunden von 7—9 Uhr. 
| 20feb3mG 


 Shufuerein der Saushefiher 
| gegen jchlecht zahlende Miether, 


371 Larrabee Str. 


Win. Sievert, 320 42Wentworth Av. 

Braneh eier Weber, 523 Milwaufee we 
Offices: ) m. Veit, 614 Dacine Arc. 

nt. $.Stolte,35548.8alitedStr. 

ee 


E. G. Pauling, 
149 £a Safle Str., Zimmer 15, 
Geld zu verleihen auf Grund- 





alle | 


eigenthum. Erfte Syppotheten 


zu verfaufe n. 2lmzıms 


Wer Geld gebraudit, 


fomme zu mir. ch verleihe von 15 Dollars am, 
binig und jchnell auf Möbeln, Pianos und Mafchinen, 
ohne fie zu entfernen. Auch auf Bagerfheinte, Melz 
wert, Shmudjadhen Diamanten oder irgend cım 
gutes Pfand. ©. M. Heise, 
Rocm 61-62, 16? Bafhingten Str, 


Nehmen Sie den Elevator. 26mz bw 


Geld zu verleihen 


auf Chicago Grundeigenthum in beliebigen Summen 
und zu den niedrigſten Raten bei 
©. FJ. Shumacher, Ir 
Sands, Geld- und Beriicherungs-Geichäft, 355 Blue 
Island Ave. Upolo Halle. Bimzimtil 


Andes Savings-Loan Association 
Simmer 16 und 17, 4384 Drearbers Ster., Ede 
Die Actien dieſer Geſellſchaft bilden eine 
Rapital-Uyglage, giftige Bedingungen jür 
wollen. Zuserläjfige Ageıien 

lapimts 


Monroe, 
profitabie 
Reute, die Geld borge 


verlangt. 
3 — au 

Geld zu verleihen zn] Mist 
Wagen, Bauvereins-Actien. erſte und Zweite Grunde 
Aenthume ⸗Odpotheten uud audere gite Sicherheiten, 
9% 2a Salle Str., Zimmer 35. Beindt un 
jd;ceibt oder telephonirt und, Telephon 1275, una 
wır werden jemanden zu Ihnen ſchicken. 


Darichen auf yerfönf, Eigentyum. 


Gebraucht Yhr Geld? 


@ir verleihen Geld zu irgend ehten Belrage von 
s25 bis $10,000 zu den möglichft niedrigen Raten und 
in fürzejter Zeit. Wen JHr Geld zu leihen wünicht 
auf Diödeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kutichen, In 
gerhangideine ober periöntidhes Eigentbum irgend 
welger Art, jo verjäumt nicht, nach un Raten zu 
fragen, bevor’ Fhr eine Anleihe made 

Wir verleihen Geld, ohne daß e8 in die Deffentlichfeit 
tommt und beitreben uns. unjere Kunden fo au eher 
nen, daß fie wieder zu und Fommen, Wweum fie eine ans 
dere Anleihe zu machen mwünjchen. Anleihen können 
auf beitebige Zeit ausgedehnt uud Zahlutgen entweder 
voll oder theiltveife zu irgend einer Zeit gemacht mer« 
beu,nac) den Belieben derkeihenden und jede gemagıte 
Zahlung vermindert die Koiten der Anleihe im Der- 
bältniß zum Betrage der Zahlung. 8 werden feine 
Gebühren imVBorans adgezogen. tondern Yhr befommt 
ben vollen Betrag des Darlehens, 

Im Falle Ihr einen Reftbeirag auf Möbeln, Bianos 
oder anderes perfönliches —— irgend —* er 
Art ſchulden ſolltet. werden dir den ſelden abbez 
und Euch ſo lange Friſt geben, aB thr wänfdt. 

Wir laſſen das Eigent in Eurem o 

br den Gebrauch de3 des ſowohl u 3 

igenthums habt. Beben 


fet, da jeder Zeit 
Adzahlungen a Babur De Mohn * — 


leihe vermindern 


Wenn Ihr Gelb gebrauchen folitet, f6 wird e8 zu 
rt F 


Chicago Mortgage Soau Co. 
86 Sa Salle Str., eriter jylur über der Straße. 


WINE & MADTENG 00. ni 


Office: 171 9. Deöplaines Str. © 


N 


ri RN 70 — 





